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Nr. 89. Morgen⸗Ausgabe. 


| Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

Monat März ergebenſt ein. X 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 

15 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

f Expedition der Breslauer Zeitung. 


. ˙· — —— 
Die Kardorff ſche Interpellation und unſere Handelsverträge 
mit Italien, et und England. 


Die jüngſte (von uns bereits im Allgemeinen beſprochene) Inter⸗ 
pellation des Reichstagsabgeordneten von Kardorff über die Lage 
unſeres Spiritusexporis intereſſirt beſonders unſere öoͤſtlichen Provinzen, 
für welche die Spiritusinduſtrie eine Lebensfrage iſt. Begrelflicherweiſe 
muß dieſes Intereſſe ein um fo regeres ſein, als gerade jetzt die Ver⸗ 
handlungen über die Erneuerung des Handelsvertrages mit Italien im 
Gange find, welches Land für unſeren Spritexport ſchon durch feine 
geographiſche Lage das wichtigſte iſt. Die Interpellation hat nun zu⸗ 
nächſt das Verdienſt, daß daß Verfahren der italieniſchen Regierung, 
durch welches unſere Spirituseinfuhr in Italien zu leiden hat, in ent- 
ſcheidender Stunde einer Öffentlichen Kritik unterworfen wurde. 

Bekanntlich wird noch nach dem neuen Geſetz vom 3. Juni 1874 
bie ſog. Conſumſteuer von dem italieniſchen Spiritus in viel geringerem 
Betrage erhoben, als von dem ausländiſchen, obgleich die Handelsver⸗ 
träge die Gleichbehandlung vorſchreiben. Die genannte Steuer wird 
nämlich von den lalieniſchen Brennereien als eine Art Maiſchraum⸗ 
ſteuer entrichtet, dabel aber die erzielte Ausbeute an Spiritus nur halb 
fo groß angenommen, als fie in Wirklichkeit iſt, nämlich auf 3,9 Pro⸗ 
cente ſtatt 758 Procente. Der Vortheil, welchen der italieniſche Brenner 
hierdurch vor dem Ausländer genießt, beläuft ſich nach dem jetzigen 
Betrage der Steuer (30 Fres. pr. 100 Liter 100 %) auf 15 Fres. 
für den Hectoliter, was mit Hinzurechnung des Eingangszolles von 
10 Franes einen Schutzzoll von 25 Francs per Hectoliter oder nach 
eigen Mailänder Preife gerechnet etwa 50 Procent des Werths 
ergiebt. ; 

Dies iſt das noch jetzt obwaltende Verhältniß: Es hat nun in den 
betheiligten Kreiſen mit Recht überraſchen müſſen, wenn Herr von 
Kardorff in feiner Rede ſagt, daß der gegenwärtig von der italieniſchen 
Regierung conſtituirte Schutzzoll keine ſehr große Bedeutung habe. Aber 
völlig erſtaunt war man über das in derſelben Rede enthaltene An⸗ 
erkenntniß, 

daß trotz dieſes Schutzzolls der ausländiſche Sprit und zwar nament⸗ 
lich der deutſche Sprit und der öſterreichiſch⸗ungariſche ſich den in 
den Jahren ves ſog. Steuer⸗Abonnemenis faſt verlorenen italieniſchen 
Markt allmälig haben wiedererobern können, ſeitdem jenes Abonnements⸗ 
Verfahren aufgehört hätte. 5 

Der verehrte Abgeordnete hat die Thatſachen, welche dieſem An⸗ 
erkenntniſſe etwa zu Grunde liegen könnten, nicht angegeben. Wollte 
er ſich nachträglich darnach umſehen, ſo würde er in einige Verlegen⸗ 
beit gerathen. Es iſt nämlich, wenigſtens was den deutſchen 
Sprit anlangt, um deſſen Intereſſe bei einer Verhandlung im 
deutſchen Reichstag es ſich doch allein handeln kann, der Sachverhalt 
thatſächlich genau der umgekehrte. Gerade während der Abonne 
mentszeit, beſonders von October 1872 bis Inni 1874 fand ein 


ſtarker Spritexport nach Italien ſtatt, dagegen hat dieſer Export nach] 


dem Inkrafttreten des jetzigen Geſetzes (1. Januar 1875) zunächſt 
gänzlich geruht und iſt erſt in der zweiten Hälfte des Jahres burch 
einen ermäßigten Tarif Breslau⸗Trieſt zu einem ſchwachen Daſein ge⸗ 
langt, welches er jetzt trotz unſerer überaus niedrigen aller Schutzzoͤlle 
ſpottenden Preiſe doch nur ſehr kümmerlich friſtet. Hoch veranſchlagt 
betrug unſer vorjähriger Export nach Itallen noch nicht den zehnten 
Theil deſſen, was wir in der oben angegebenen Periode jährlich dahin 
exportirten. Die ſteueramtlichen Exportliſten müſſen dies zur Eoldenz 


überdies können es ſä Ü a | 
heabetahten be a Fate ee dium der Ausſchußberathung im Bundesrathe noch nicht durchgemacht und daten der früheren Linken und des Theiles der „äußerften Linken“ gemeint, 


Spritfabrikanten beſtätigen. f 

Wir wollen nur zugeben, daß an dieſer Geftultung der Verhält⸗ 
niſſe auch zufällige Nebenumſtände mitwirkten, insbeſondere die feit 
October 1874 ſtärker hervorgetretene Concurrenz des öſterr.⸗ungariſchen 
Sprits, wovon wir im nächſten Artikel ſprechen müſſen. Immerhin 
darf man zweifeln, ob darnach ein Anerkenntniß, wie es Hr. v. Kar⸗ 
dorff abgegeben, gerechtfertigt erſcheint. Vielmehr iſt man, wie wir 
bören, in den beiheiligten Kreiſen durchaus der Anſicht, 

daß der jetzige Zuſtand für den deutſchen Spriterport kaum weni⸗ 

ger unzuträglich iſt, als die früheren Abonnements — ob auch für 
Oeſterr. Ungarn iſt eine andere Frage- 
daß ſich unter dem ſchon jetzt beſtehenden ganz enormen Schutz⸗ 
zoll von 50% des Werihs die italieniſche Spiritusinduſtrie von 
Jahr zu Jahr mehr entwickelt und, wenn der jetzige Zuſtand an- 
hält, in nicht zu ferner Zeit unſer Spritexport nach Italien gänzlich 
aufhören müßte. ARD ee 
Es ſcheint darnach im Intereſſe der einheimiſchen 
Spiritus Induſtrie dringend geboten, dieſen fitaltent: 
ſchen Schußzzoll, ſchon den fetzt beſtehenden, nicht blos, 
wie Hr. v. Kardorff meint, eine künftige Vergrößerung 
e eee zu bekämpfen. 

n jagt der Herr Interpellant und der Präſident des Reichs⸗ 
banken fimmte ibn e e 
. ie italieniſche Regierun i der vorli iglich ei 

maile und teineslet"Schngpollintereffe — n 
Vielleicht iſt es geſtattet, auch hier einen leifen Zweifel zu hegen. 
(mitgetheilt in dem Andraſſo'ſchen bandelspolitiihen Braunbuch), daß 


N 


die ſtalleniſche Regierung bei ihren Negocitrungen über die Handels⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ö niſche Regierung bei der Spirſtusfrage in der That nur finanzielle] dem 16. d. Mts, — über die Stellung der Opposition zur Eiſenbahnpolitik 
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g 5 
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Zeitung. 


Expeditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Veſt⸗ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. a 


Unftalten ellungen anf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Wing den 28. Behmar 1875. 


Intereſſen verfolge, dann können wir fie einfach beim Wort balten, des Miniſteriums verbandelt. Die regierungsfreundliche Preſſe beeilte ſich 
d. h. wir bewilligen eine Erhöhung des Eingangszolles um 10 pCt.] zu berichten, daß die Oppoſition nur darüber einig wurde, daß fie ſich unter 
(mehr ſoll, wie es heißt, nicht beanſprucht werden) und verlangen ſich nicht einigen konnte. In Bezug auf die allgemeine Politik mag dies 
dagegen, böſe Wort wohl wahr ſein; aber über die Eiſenbabnpolitik ſcheint es doch zu 
daß die Conſumſteuer von den italieniſchen Brennereien nach | einem Einverſtändniſſe gekommen zu fein. Es wurde nämlich, wie das „Di⸗ 

einer höheren Ausbeute⸗Schätzung erhoben werde, nämlich — wir ritto“ als amtliches Organ der gemäßigten Oppofition geſtern Abend ver⸗ 


wollen nicht zu viel verlangen — ſtatt von 3,9 Procenten fortan ſicherte, anerkannt, daß, wenn auch, was aber nicht bewieſen fei, die Möglich⸗ * 


von 6 Procenten, ſo daß dieſelben in Zukunft an Steuer etwa die | keit des Rückkaufs der Eiſenbahnenkdurch den Staat zugegeben würde, die gegen⸗ 
Hälfte deſſen mehr zahlen müßten, als ſie bisher gezahlt. wärtigen Umſtände der Finanzen und der Staatsverwaltung nicht ſo be⸗ 
Immerhin wäre dies noch viel weniger, etwa 1 deſſen, was der ſchaffen ſeien, daß eine derartige Löſung ſchon jetzt zuläſſig wäre. Nach ein⸗ 
ausländiſche Spiritus an Conſumſteuer zu entrichten hat, und es würde gehender Prüfung der einzelnen don der Regierung abgeſchloſſenen Conven⸗ 


ſich deshalb empfehlen, wie auch Herr v. Kardorff vorſchlägt, in den tionen, inſoweit deren Inhalt durch die officidſe Preſſe bekannt iſt, wurden 


Handels vertrag eine Klauſel aufzunehmen, nach welcher ſich die italie⸗ die Kaufbedingungen als übermäßig drückend für den Staat befunden und 
niſche Regierung verpflichtet, bei einer Erhöhung der Steuer noch] müßten daher zurückzewieſen werden. Es wurde folglich beſchloſſen, die Vor⸗ 
eine proportionelle Erhöhung der Ausbeute der italteniſchen Brennereien lagen des Miniſteriums nach allen Seiten hin zu bekämpfen und den Chef 
eintreten zu laſſen. Az ider Oppoſition, Deputirten Depretis, zu beauftragen, den modus procedendi 
Es liegt auf der Hand, daß nach dieſem Vorſchlage der italie: der Oppofition bei den Kammerverhandlungen feſtzuſetzen “ 10 
niſche Fiscus nach beiden Seiten hin erhebliche Mehreinnahmen er⸗ „Dieſer Beſchluß“ — ſagt die genannte Correſpondenz — „ermangelt 
erzielen würde und die italieniſche Regierung müßte alſo mit beiden nicht einer gewiſſen Feinheit, infofern er der Principienfrage nicht vorgreift 
3 Alpe wenn anders fie nur — finanzielle Intereſſen im | mp nur die Opportunität und die Modalitäten ihrer Durchführung befämpft. 
utze hat. f Ob die Ungeſetzlichkeit des Vorgehens der Regierung, ohne Ermächtigung der 
Zum Schluß noch eine Bemerkung, die bei den Verhandlungen Kammer den Staat mit einer neuen Schuldenlaſt von mehr E 
vielleicht von Wichtigkeit ſein könnte. Wie Hr. v. Kardorff mit Recht] Milliarde zu belaſten, zur Sprache kam, iſt aus dem Communiqus des 
anführte, ſtellt ſich bei uns die Spiritusausbeute von einem beſtimm⸗ „Diritto“ nicht erſichtlich; doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Oppoſttion eine 
ten Maiſchraum erfahrungsmäßig auf ca. 8 Procente und nach dieſem fo wichtige Rechtsfrage nicht wohl umgangen hat, welche bei dieſem Handel 


Satze wird auch die beim Spiritusexport gewährte Rückſteuer berechnet. 
Es darf aber wohl daran erinnert werden, daß anch dei uns die 
geſetzliche Normal⸗Ausbeute nur 4,8 Procent find, Das ergiebt ſich aus 


nicht weniger in Betracht kommt, als die Geldfrage. Dies und anderes 
werden die Kammerverhandlungen zeigen. Eine andere Frage iſt aber dieſe: 
ob die Oppoſition ſich mit der frondirenden toskaniſchen Conſorteria werde 


der Beſtimmung des $ 1 des Brenmflenergefepes vom 8. Jai 1868, verſtändigen können. Denn fo wie das Miniſtetium, um die Stimmen der 


wonach die Steuer pro Quart Branntwein à 50 pCt. 1%, Sgr. 
betragen ſoll, in Verbindung mit der Vorſchrift des § 3 Abf. 1 eben⸗ 
daſelbſt, wonach von 20 Quart Maiſchraum 3 Sgr. Steuer zu ent⸗ 
richten find (gu vergl. über die Entſtehung dieſer Norm das Regulativ 
vom 1. December 1820 mit Cab.⸗Ordre vom 20. Juni 1822). 
Wir können noch hinzufügen; daß dieſer unſer geſetzlicher Normalaus 
beuteſatz, der nach den jetzigen Verhältniſſen durchaus veraltet, überdies 

für unſere Steuer ohne jede prakliſche Wirkung iſt (man begreift kaum, 
wie fo er in das neue Geſetz hineingerathen konnte), daß dieſer nie⸗ 

drige Normalſatz der italteniſchen Regierung bei der Be: 

meſſung der Spixitus ausbeute ihrer einheimiſchen 
Brennerei zum Muſter gedient hat, wie dies aus den Mo⸗ 
tiven zu dem neuen Conſumſteuergeſetz vom 3. Juni 1874 deutlich 
zu erſehen iſt. Die letzteren enthalten nämlich einen Bericht des 
Technikers Puchmeyer, welchen die italleniſche Regierung vor Erlaß 
jenes Geſetzes nach Deutſchland geſchickt hate, um unſere Brenn 
ſteuerverhältniſſe zu ſtudiren. In dieſem Berichte nun tft ausdrücklich 
hervorgehoben, daß bei uns die Normalausbeute von eine mten 
Maiſchraum auf 4,8 Procente Spiritus feſtgeſetzt ſei. Die italieniſche 
Regierung hielt ſich darnach für berechtigt, für die italieniſchen Bren⸗ 
nereien des warmen Klima's wegen noch etwas unter jenen Satz zu 
gehen, wodurch jene Ausbeute⸗Schätzung von 3,9 Procent entſtand. 
Vielleicht könnte die Aufklärung dieſes Zuſammenhanges bei den neuen 
Unterhandlungen ſich nützlich erweiſen. * Al. em. 


Breslau, 22. Februar. 
Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, verhandelte geſtern die national⸗ 


Toskaner für den Rückkauf der oberitalieniſchen Eiſenbahn zu gewinnen, ſich 
beeilte, mit der meiſt aus Toskanern beſtehenden Geſellſchaft der ſüditalieni⸗ 
ſchen Eiſenbahn ein „gutes Geſchäft“ abzuſchließen, jo müßte auch die Oppo⸗ 
filion auf die Toskaner Rüdjiht nehmen, wenn fie durch ihre Stimmen das 
Minifterium zu ſtiltzen beabſichtigte. Aber was bietet die Oppoſition den 
Toskanern, um das Minifterinm zu überbieten? Bei ſolchen Geſchäften 
heißt es „do ut des“, und da die Oppoſition nichts zu bieten hat, wird auch 
das Miniſterium von ihr nichts zu fürchten haben.“ 

Was die auswärtige Politik anlangt, ſo fürchtet man in Italien trotz 


det Frieden alhmenden Rede des Fürſten Bismarck im Reichstage, welche 


alle liberalen italieniſchen Blätter mittheilten, doch noch Verwickelungen im 
Orient, um ſo mehr, als drei engliſche Kriegsſchiffe unter dem Commando 
des Admirals Drummond im Hafen von Neapel angelangt ſind und ſechs 
italieniſche Kriegsdampfer Befehl erhalten haben, nach Gaeta abzugeben und 
dort weitere Befehle abzuwarten. Die „Opinione“ glaubt nicht, daß die In⸗ 
ſurgenten freiwillig die Waffen niederlegen werden und fürchtet, daß Oeſter⸗ 
reich endlich doch werde interveniten müſſen. Die Verſprechungen der Türkei, 
den Vorſchlägen Andraſſy's gemäß durchgreifende Reformen einzuführen, 


meint ſind. 

Die in Frankreich am vorigen Sonntage ſtattgefundenen Deputirten« 
wahlen ſind vorwiegend für die gemäßigten Republikaner günſtig geweſen. 
Es find nunmehr, bis auf 4, alle Wahlreſultate bekannt. — Was die Bes 
zeichnung der Parteien in dieſen Angaben betrifft, ſo werden als conſer⸗ 
vativ diejenigen bezeichnet, welche in ihrem politiſchen Glaubensbekenntniß 
ohne Rückſicht auf ihre Tendenzen und monarchiſchen Geſinnungen lediglich 


liberale Fraetion über ihre Stellung zur Synodalordnung. Drei Strö⸗ von ihrer Anhänglichteit an die conſervative Sache ſprechen, conſtitutio⸗ 
mungen machen ſich in der Fraction geltend: die eine will die Annahme des] nelle Conſervative heißen ſolche, welche ohne Rücksicht auf Wünſche und 
Regierungsentwurſs sans phrase, die andere verlangt einige Amendirungen alte Hoffnungen ſich formell verpflichtet haben, die Principien der Verfaſſung 


eine Richtung, welche u. A. der Abg. Wedrenpfennig bertritt; eine kleine vom 25. Februar zu vertheidigen und zu unterſtützen. 


Minderheit endlich neigt der Verwerfung der Vorlage zu. 


Wehrenpfennig vertretene Standpunkt hat die Majorität in der Fraction für Unter Bonapartiſten werden alle Anhänger der „Berufung an das 
fi, welche beantragen wird, die Synodalordnung einer beſonderen Com⸗ Volk“ verſtanden, möge letztere nach Erlöſchen der Vollmachten des Marſchalls 


miſſion zu überweiſen. 4 


Mac Mahon oder früher bei Ausübung des dem Marſchall geſetzlich einge⸗ 


Das von dem Reichstage berathene Hilfskaſſengeſetz kat das Sta⸗ räumten Reviſtonsrechtes erfolgen. Unter Republikanern find alle Candi⸗ 


jetzt eine Verzögerung durch die Abreiſe des im Ausſchuſſe für Handel und welche die Verfaſſungsgeſetze votirt haben. Radicale find die Candidaten 


Verkehr damit beaufnagten Berichterſtatters erfahren. 
jedoch demnächſt ausgefüllt und dann die Sache gefördert werden. So weit 


Dieſe Lücke wird des „Intranſigenten⸗Programmes.“ 


In Paris haben die Wahlen ohne die mindeſte Störung ſtatigefunden. 


man dernimmt, war die Stimmung verſchiedenen Beſchlüſſen des Reichstags Die Belheiligung an denſelben war f.br verſchieden, und in einigen Arron⸗ 


nicht günſtig. 


diffements haben zablreiche Wahlenthaltungen ſtattgefunden. Ueberall berrſchte 


Die Juſtizcommiſſion des Reichstags hat nun auch die redactionellen die muſterhaſteſte Ordnung und die von der Regierung getroffenen Vorſichts⸗ 


Mitglieder der Commiſſion ſind bereits von Berlin abgereiſt. 


Arbeiten, die fie noch zu erledigen batte, beendigt; ſämmtliche auswärtige) maßregeln haben ſich durchweg als unnöthig erwieſen. 


Daß Buffet, der in kurzer Zeit nicht weniger als dreimal (erft bei den 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenbauſe wurde vom Abgeordneten Fux Senatorenwablen in der Natioualderſammlung, dann bei den Senatoren⸗ 


folgender Antrag auf allgemeine Abrüſtung eingebracht. 

„Das hohe Haus wolle die nachfolgende Reſolution beſchließen: 

1) Das de erklärt, daß es in der Reduction der Heere 
und Einſchränkung des Militäx⸗Aufwandes cin allieitiges, unabweisbares Be⸗ 
dürfniß im Intereſſe der größeren Sicherheit des Friedens und der unge⸗ 
hemmten Culturentwickelung, im e geordneter Staatsfinanzen und 
einer gefunden Volkswirthſchaft erblide. 

2) Das Abgeordnetenhaus ſpricht die Erwartung, aus, es werde die k. 
und k. gemeinſame Regierung zur Bethätigung ſtets betbeuerter Friedens⸗ 


liebe um des allgemeinen Beſten willen die Idee einer ſolcher allgemeinen, rathes. — Die Ausſtellung in Philadelphia. — Das 
Competenzgeſetz. — Die Städteordnung. — Die Wege⸗ 


gleichmäßigen und m e e Reduction der Heere, welche das gegen⸗ 
ſeitige Machtverhältniß der Staaten nicht alteriren würde, ins Auge faſſen 
und den dahin zielenden Beſtcebungen ihre Mitwirkung nicht verſagen. 

3) Das Abgeordnetenhaus bringt dem Gedanken der Abhaltung einer 
europäiſchen Abgeordneten⸗Conſerenl, um gemeinſam über die Mittel zur 
Herbeifübrung einer gleichmäßigen und gleichzeitigen Reduction der Heere 
und Erleichterung der Militärlaſten in den berſchiedenen Staaten Ideen 
auszutauſchen, die wärmſte Sympathie entgegen. Die k. k. Regierung 
wird erſucht, die Reſolutionspunkte 1 und 2 zur Kenntniß des k. und k. 
gemeinſamen Miniſterium des Aeußern zu bringen. 

Der Antrag wurde einem Ausſchuſſe von 15 Mitgliedern zugewieſen⸗ 


Praltiſche Folgen wird derſelbe vorausſichtlich nicht haben. Cardinal Le⸗ 


verträge beiderlei Intereſſen, das finanzielle und in gewiſſer Richtung dochowski bat es für angezeigt gehalten, dem zarten Winke der Polizei, 
das ſchutzzoͤllneriſche, verfolge. Und was die Spiritusfrage betrifit, ſo daß der nächſte Weg von Berlin nach Rom nicht über Galizien führe, Folge 


ſcheint es, daß ſie bei ihrem seitherigen Verfahren den Schutz der dor⸗ 
tigen Spiritusinduſtrie indirect mitbezwecke, denn durch die Vorthelle, 


zu leiſten und hat Kralau ohne Sang und Klang verlaſſen. 
In Italien hat die parlamentariſche Oppoſition auch in jüngſter Zeit 


welche fie ihren Brennern gewährt, opfert fie einen guten Theiß der nur vergebliche Anſtrengungen, ſich zu organiſiren, gemacht. In einer am 
Mehreinnahmen, welche ihr ſonſt die neue Conſumſteuer eintragen letzten Sonntag in Turin abgehaltenen Verſammlung der piemonteſiſchen 


mußte. 1 14 4 
Sei dem nun, wie ihm wolle. 


poſitions⸗Deputirten, welcher Namens der neapolitaniſchen auch Baron 


Nehmen wir an, daß die ilalie⸗J Nicotera beiwohnte, wurde — fo ſchreibt man der „NZ.“ aus Rom unter 


. 


5 


un 3 nur} 


wablen in den Departements und jetzt bei den Deputirtenwahlen) durchge⸗ 
fallen iſt, ſeine Entlafjung nachgeſucht hat, iſt bereits in Nr. 88 (unter den 
tel.Depeſchen) gemeldet worden. Alle jeine Intriguen haben ihm nichts geholfen, 
auch Caſtel⸗Sattazin bat ihn im Stiche gelaſſen. 


Deut ſchland. 
— Berlin, 21. Februar. [Die Arbeiten des Bundes⸗ 


ordnung.] Die nächſte Sitzung des Bundesrathes wird im Laufe 
dieſer Woche erwartet und es dürfte nach derſelben bez der 
Plenarſitzungen eine kleine Pauſe eintreten; wie denn bis zum Spät⸗ 
ſommer — abgeſehen von den geſtern erwähnten Arbeiten der Juſttz⸗ 


ſteht. Schon jetzt iſt übrigens in das Auge gefaßt, die Arbeiten 


unter Erledigung der Juſtizgeſetze, ſowie der Vorlagen über den 
Rechnungshof und dle Einnahmen und Ausgaben des Staates ge⸗ 
ſchloſſen werden kann, obſchon das jetzige Mandat der Reichstags⸗ 
mitglieder erſt am 10. Januar k. J. erliſcht. — Die Bundes raths⸗ 
ausſchüſſe find u. A. auch mit Ausführungebeſtimmungen zum Geſetze 


reichen, dle Zollverwaltung betreffenden Geſetzen beſchäftigt. — Wir 
haben. berells mitgetheilt, daß es den deutſchen Künſtlern anheim⸗ 
geſtellt war, noch weitere Arbeiten 


* 
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Conſervative 
Der vom Abg. Republikaner ſind die Candidaten des früheren „linken Centrums.“ 


einzutheilen, daß die letzte Reichstagsſeſſion der gegenwärtigen Lege 
laturperlode noch im September berufen und vor Ablauf des Jahres 


werden in Rom belächelt; kein Menſch glaubt dort, daß fie eruſilich ge» ) a 
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geſetze keine umfangreichere Thätigkeit des Bundrsrathes in Built 72 
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über die Vertheilung der Krlegscontribution und mit ſebr umfang ⸗ 4 
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für die Weltausſtellung in Phila. N 
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mehr — wirklich nicht. 


delphia nachzullefern und dieſelben einer hier zuſammentretenden Jury 
zu unterbreiten. Es find nun nachträglich noch 25 Malereien und 
2 Sculpturen eingegangen, welche die Jury am heutigen Tage be⸗ 
ſchäftigt haben. Sämmtliche Arbeiten wurden als zuläſſig anerkannt. 
Demnach ſind jetzt im Ganzen 154 Werke deutſcher Künſtler nach 
Philadelphia geſandt worden. Der dahin geſandte Reichscommiſſar 
königl. preußiſcher Bau⸗Inſpector Bartels iſt nach einer ſehr beſchwer⸗ 
lichen Ueberfahrt glücklich in Philadelphia angekommen und bereits in 
vollſter Thätigkeit mit dem Empfang und. der Aufftellung der deutſchen 
Sendungen. Die Nachſendung eines zweiten Reichscommiſſars, Be: 
amten des Reichskanzleramtes, iſt mit dem Ende des künftigen Monats 
zu erwarten. — Die nächſte belangreichere Vorlage für das preußifche 
Abgeordnetenhaus wird das Competenzgeſetz bilden, daſſelbe iſt dem 
Abſchluß der Vorberathung durch das Staatsminiſterium nahe. Der 
Entwurf des Miniſters des Innern ſoll in letzterem Abänderungen 
nicht erfahren haben. In Abgeordnetenkreiſen iſt man mit dem, was 
über den Entwurf bislang bekannt geworden, durchaus zufrieden, der⸗ 
ſelbe ſoll in manchen Punkten, fo angeblich bezüglich der Zuläſſigkeit 
des Rechtsweges gegen Entſcheldungen des Verwaltungsgerichts in 
einzelnen Fällen, weiter gehen als man anfänglich erwartet hatte. 
Ueber den Entwurf der Städteordnung verlautet dagegen gar nichts, 
es ſcheint hiernach zweifelhaft, ob es möglich fein wird, denſelben noch 
in dieſer Seſſion vorzulegen. — Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Wegeordnung hat heute ihre Thätigkeit begonnen. Die 
Arbeiten werden unter Anknüpfung an die vorjährige Thätigkeit ſich 
ſchnell abwickeln. Man hat heute die allgemeine Debatte bereits be⸗ 
endigt und iſt ſofort in die Berathung der einzelnen Beſtimmungen 
eingetreten, und zwar mit der Maßgabe, daß man nicht, wie im 
vorigen Jahre, einzelne Beſtimmungen ausſcheidet, ſondern die Be: 
rathung des ganzen Geſetzes in der Folge der einzelnen Paragraphen 
vornimmt. | 
ci Berlin, 21. Februar. [Stellung der Parteien. — 
Die Nationalliberalen zu der Synodalordnung. — Die 
Vertheilung der Zuſchüſſe zu den Lehrergehältern. — 
Vorſtand und Wahlcommiſſion der Nationalliberalen. — 
Die Ultramontanen zum Gultudetat: — Die Slaven in 
Berlin.] Ziemlich unangenehm, namentlich in nationalliberalen 
Kreiſen, berührt die Art, in der ein hieſiger Correſpondent auswärti⸗ 
ger Blätter das Verhältniß der verſchiedenen Parteien in der nächſten 
Legislaturperiode zum Gegenſtand ſeiner Erörterungen macht, um da⸗ 
bei ſchließlich eine Vereinigung der Nationalliberalen und der gemäßigt 
Conſervativen zu einer feſten Reglerungsmehrheit auf das dringlichſte 
anzurathen. Wenn dleſelben ſich auch einſtwellen noch nicht zu ver⸗ 
ſchmelzen hätten, heißt es in einer dieſer Auslaſſungen, ſo ſei es doch 
für fie ein Gebot po litiſcher Einſicht wie politiſchen Taktes, ſich zu 
einem dauernden Zuſammenwirken zu verbinden zu ihrer Vereinigung 
ſei auf alle Fälle eine feſte zuverläſſige Mehrheit geſichert. Gegenüber 
derartigen Velleitäten darf es als ſichere Thaiſache bezeichnet werden, 
daß wenigſtens die große Mehrheit der Nationalliberalen zu einem 
ſolchen Bündniß in keiner Weiſe hinneigt, ſondern daß fie principiell 
trotz aller Verſchiedenheiten im Einzelnen an den Grundſätzen der 
Partei feſthält, aus denen ſie hervorgegangen. Wenn dem betreffen⸗ 
den Correſpondenten bezüglich der geſchloſſenen Regierungsmehrheit, 
die nebenbei bemerkt, durch das von ihm empfohlene Bündniß noch 
keineswegs geſichert wäre, Englands Muſter vorſchwebt, ſo macht man 
mit gutem Grund darauf aufmerkſam, daß die dortige Parteibildung 
für unſere Verhältniſſe fo lange nicht maßgebend fein kann — als 
Deutſchland keine Parteiregierung beſitzt, d. h. kein Miniſtertum, 
welches der jeweiligen Parlamentsmehrheit entſpricht. Unter der 
nationalliberalen Partei mögen einzelne Elemente vorhanden fein, die 
ohne Gefährdung ihrer politiſchen Ueberzeugung auch dem Verband 
der freiconfervativen Fraction beitreten könnten, von der weitaus 
großen Mehrheit derſelben gilt das aber ſicher nicht. Bedauerlich iſt 
nur, daß im Angeſichte der nächſten Wahlen, bei denen die liberalen 
Parteien in ſo zahlreichen Wahlkreiſen auf einander angewieſen ſind, 
derartige Vorſchläge auftauchen können, die ſicherlich nicht geeignet 
find, das nothwendige Einvernehmen zu fordern, daß aber derartige 
unberufene Rathſchläge fürs erſte wenigſtens keine Beachtung finden, zeigt 
die erfreuliche Thatſache, daß belſpielsweiſe im Wahlkreiſe Altona Fortſchritt 


und Nationalliberale ſich mit Rückſicht auf die nächſſe Reichstagswahl gerade 


in dieſen Tagen über ein gemeinſames Vorgehen geeinigt haben. — 
Die nationalliberale Partei iſt in ihr 
Nur Wahrheit! 


Novelle von Ernst Wichert. 


(Schluß.) 

Er ſchüttelte heftig den Kopf, als wollte er einen Wespenſchwarm 
abwehren, der ihn umſummte. „Nein!“ rief er, „nein, Hermia, Sie 
ſind in einem unſeligen Irrthum befangen. Nicht deshalb — gewiß 
nicht deshalb. ..“ 

„Und weshalb ſonſt?“ forſchte ſie, ſchon ihre wachſende Macht 
fühlend. „Doch wohl nicht, um in heiliger Entrüſtung den Tempel 
der Kunſt zu ſäubern, an den kaum noch ein jugendlicher Phantaſt 
ernſtlich glaubt? Ich mochte Sie nicht gern auslachen, Doctor!“ 

Er zog den Bart zwiſchen die Zähne und biß daran. „Und doch 
find Sie im Irrthum,“ verſicherte er, „auch wenn Sie hierin Recht 
behalten. Berathen Sie Ihr Gewiſſen, Hermia. Habe ich Ihnen, 
der Schauſpielerin, je etwas anderes gefogt und geſchrieben, als was 
in dieſer Recenſton ſteht?“ 

„Und doch galt ſie der Schauſpielerin nicht,“ antwortete ſie, ſcharf 
Wort nach Wort abſetzend. „Aber was thut's, ob Sie mir Recht 
geben oder nicht? Ich beſitze zum Glück noch Ihren letzten Brief an 
mich. Wer ihn lieſt, der wird mir Recht geben — zweifeln 
Sie daran?“ 

„Und Sie wollten dieſen Brief..“ N 

„Ungern, ich geſtehe es ganz offen, ſehr ungern. Es kann mir 
ſelbſt nicht lieb ſein, Dinge öffentlich beſprochen zu wiſſen, die nicht in 
die Muhen gehören. Aber wenn Sie mich zwingen —“ 

„Wodurch zwingen?“ 

„Durch die fortggjegt feindselige Haltung Ihrer Krizik. Ihnen, 
Doctor, hat die Veröffentlichung jenes Briefes noch eine ganz andere 
Bedeutung als mir: ſie vernichtet den Kritiker!“ 

Friedleben ſchwieg und ſah finſter zur Erde. In diefem Punkte 
konnte ſie Recht haben. 

Hermta ſchlug die Zipfel ihres Taſchentuchs zurück und wies auf 
das Päckchen Briefe im Seidenbande, das ſie damit bedeckt in der 
Hand gehalten hatte. 

„Sie dauern mich, Doctor,“ ſagte fie übermüthig; „da hab' ich 
meine ſtummen Zeugen mitgebracht, damit Sie nicht glauben, daß ich 
leichtfinnig flunkere. Wünſchen Sie, daß ſte ſprechen? So groß wird 
Ihre Liebe zur Kunſt nicht ſein. Ich will Ihnen aber einen Pact 
anbieten. Hören Sie! Dieſe Briefe haben mir ſonſt keinen Werth 
Und ich gebe ſie dem Schreiber zurück, auch 
dieſen letzten, wenn er...“ 8 ö 
„Wenn er?“ 
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Worte ſchienen auf feinen Lippen zu gefrieren. 


in die allgemeine Beſprechung der Sonodalordnung eingetreten. Diel Harry Arnim in 


einer Amendirung theils in engeren wie in weiteren Grenzen hin⸗ 
neige. Hingegen dürfte die Zahl derer nicht groß ſein, welche für die 
Ablehnung der ganzen Vorlage ſtimmen würden. Betreffs der ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung wurde beſchloſſen, den Entwurf einer Com⸗ 
miſſion zu überweiſen. — Bekanntlich erklärte die Regierung in der 
mit der Berathung des Unterrichtsetats betrauten Gruppe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auf die von einer Seite erhobene Beſchwerde, daß die 
ſeinerzeit für Aufbeſſerung der Lehrergehälter bewilligte Summe von 
3 Millionen Mark nicht in richtiger Weiſe verwendet worden ſei, fie 
werde erſt im kommenden Herbſt in Beſitz des betreffenden Materials 
und dann auch wohl in der Lage ſein, dieſen Klagen näher zu treten. 
Inzwiſchen bereitet man, wie uns von verſchiedenen Seiten berichtet 
wird, in den zunächſt intereſſirten Lehrerkreiſen eine detallirte Nach⸗ 
weiſung vor, die dem von der Reglerung betonten Mangel an Ma: 
terial abhelfen und allerdings darthun würde, in wik vielen Fällen 
bezüglich jener Vertheilung mit vollem Grunde Beſchwerde erhoben 
wird. Uebrigens konnte man in parlamentariſchen Unterhaltungen 
mehrfach die Bemerkung hören, daß es nicht der Zeit bis zum Herbſt 
bedürfen würde, um Klarheit in dieſe Angelegenheit zu bringen, daß 
das nöthige Material ſich vielmehr ſehr leicht im Lauf einer Woche 
hätte beibringen laſſen. Jedenfalls wird die Sache im Plenum noch 
zu eingehenderen Erörterungen führen. — Die nationalliberale Frac⸗ 
tion hat ſich conſtituirt und wählte zu ihren Vorſtandsmitgliedern die 
Abgeordneten: von Benda, Delius, Miquel, Dr. Lasker, Dr. Techow 
und Rickert. Die Commiſſion der Nationalliberalen beſteht aus fol 
genden Mitgliedern: Dr. Wachler (Vorſitzender), Sachſe, Dr. Weh⸗ 
renpfennig, Roſtel, Dr. Witte, Kieſchke, Dr. Röpell, Lauenſtein und 
Dr. Wallichs. — Die Centrumsfractton hat heute den Cultusetat 
berathen und beſchloſſen, gegen eine anſehnliche Zahl ſchon früher be⸗ 
mängelter Poſitionen mit möglichſt ſcharfer Oppoſition vorzugehen. — 
Die hier lebenden Slaven polniſcher, czechiſcher und ſüdſlaviſcher Zunge 
haben zum Beſten der nothleidenden Flüchtlinge der Herzegowina 
einen Ball und mufifalifhe Akademien veranſtaltet. Slaviſche Mit⸗ 
glieder der hieſigen Bühnen wirkten beim Concert mit; der Ertrag 
war mäßig. 

Berlin, 21. Februar. [Die biefige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen die Gründer.] Anſchuldigungen gegen einzelne Per⸗ 
ſonen, welche an den Gründungsgeſchäften der Jahre 1871—1873 
betheiligt waren und eine öffentliche Stellung einnehmen, werden in 
die Welt geſchleudert, obgleich die Anſchuldiger ſelbſt anerkennen, daß 
ihnen Beweiſe für ihre Anſchuldigungen fehlen. Hauptſächlich beziehen 
ſich dieſe Anſchuldigungen auf die Modalitäten, unter welchen die ſo⸗ 
genannten Gründer die für ein Actien⸗Unternehmen beſtimmten Ob⸗ 
jecte erwerben und ſodann auf den Markt bringen. Gelingt 
es hierbei den Nachweis zu führen, daß ein bedeutend größeres Capital 
in Actien aufgebracht worden, als das zu Grunde liegende Object 
thatſächlich gekoſtet hat, ſo ſind damit die Begründer des betroffenen 
Actienunternehmens moraliſch blosgeſtellt, eine Handhabe, um ſtraf⸗ 
gerichtlich gegen dieſelben vorzugehen, iſt jedoch dadurch nicht ohne 
Weiteres gegeben. In vielen Fällen hat aber jene moraliſch ver⸗ 
dammendwerthe Manipulation zu Conſeqnenzen geführt, welche ſich 
wohl ohne Weiteres als ſtrafbarer Betrug qualificiren. Um die Ver⸗ 
ſchiedenheit des thatſächlichen Werthes der neubegründeten Actien⸗ 
Unternehmungen und des durch die Actien repräſentirten Werthes zu 
verbergen, haben die Vorſtände einzelner Geſellſchaften nach dem erſten 
Geſchäftsjahre durch Aufftellung von innerlich unmotivirten Bilanzen 
Dividenden herausgerechnet, welche den in den Proſpecten ausgeſpro⸗ 
chenen Erwartungen entſprachen, thatſächlich aber nicht den Reinertrag 
repräſentirten, ſondern zum Theil dem Geſellſchafts⸗Capital entzogen 
wurden. Wo ſich dies conſtatiren läßt, da liegt zweifellos eine ſtraf⸗ 
bare Handlung vor. Die Staatsanwaltſchaft am hieſigen Stadtgericht 
hat, wie ich hoͤre, mit beſonderer Berückſichtigung dieſes zuletzt er⸗ 
wähnten Momentes über hieſige Aetien⸗ Unternehmungen umfangreiche 
Unterſuchungen angeſtellt und auf Grund derſelben eine Anzahl 
hieſiger ſogen. Gründer in den Anklageſtand verſetzt. 
Bei einigen ſind vom hieſigen Stadtgericht bereits für den nächſten 
Monat die Audienz -Termine anberaumt worden. 

[Zur Richtigſtellung der Nachrichten,] die über das Ge⸗ 
ſuch der Familie Arnim um Begnadigung für den Grafen 


n 


ganz ſo liebenswürdig zu finden, wie es dem Publikum erſcheint. Ich 
verſpreche dann, den geiſtreichen Freund meines Mannes ganz fo gern 
in meinem Hauſe zu ſehen, wie er's verdient, und erlaube ihm ſogar, 
mir unter vier Augen über mein Spiel alle die Abſcheulichkeiten zu 
ſagen, die ſeine galante Feder zurückhalten muß. Ich bin gar nicht 
ſo verſtockt, wie Sie meinen. Die letzte Rolle war wirklich ganz ver⸗ 
pfuſcht. Wär's nicht recht freundſchaftlich, wenn Sie bei Novitäten 
mich ein wenig unterſtützten? Ich werde für Sie immer Zeit haben. 
Und wer wird ſich noch wundern, daß Sie aus dem Saulus ein 
Paulus werden, wenn er hört, daß ich bei Ihnen — in die Lehre 
gehe? Nun — find: Sie einverſtanden?“ 

Sle oͤffnete die Hand und klopfte mit den Fingerſpitzen der andern 
leiſe auf die Briefe. „Nun?“ A 

Friedleben verließ feinen Platz am Schreibtiſch und trat an's 
Fenſter. Vielleicht wollte er den Raum zwiſchen ſich und der Ver⸗ 
ſucherin abſichtlich erweitern. Sie hatte Recht, der Brief konnte den 
Kritiker der ſchlimmſten Parteilichkeit verdächtigen, ihn vernichten. Und 
dort, nicht fünf Schritte entfernt, wartete die Frau auf feine Antwort, 
der er einmal geſtanden hatte, daß er ſie liebe, und die nun erkennt⸗ 
lich ſein wollte für jede kleine Lüge, die nicht mehr wie eine Feder 
voll Tinte koſtete. Wie ſchön fie war — immer, noch immer! Und 
vlelleicht empfand fie jetzt etwas für ihn, was früher ... Er wen: 
dete den Kopf und begegnete einem lauernden Blick, der zu ſagen 
ſchien: ich warte ſchon zu lange. Da war's, als ob Jemand ihm 
etwas ins Ohr ſagte, was ihn erſchreckte. Er zuckte zurück und ſtleß 
mit der flachen Hand in die Luft. „Die Beweiſe haben mir fo wenig 
Werth, als Ihnen, gnädige Frau,“ ſagte er dann eiſig kalt. Die 


„Ich kann keinen Ge⸗ 
brauch von Ihrem Anerbieten machen.“ 

Die Schauſpielerin erhob ſich raſch, wie von einer Schlange 
aufgeſchreckt. Sie war plötzlich bleich geworden, und die großen Augen 
flammten zornig. „Ste wagen es —,“ tief fie, „nach dieſen Erörte⸗ 
rungen...“ 

„Ihnen einen anderen Vorſchlag zu machen,“ fuhr er in ſeiner 
gewohnten Weiſe mit empörender Sanftmuth fort. „Sie verlaſſen 
die Bühne mit Ende dieſer Saiſon für immer, und ich verſpreche, 
bis dahin Ihre Empfindlichkeit gegen kritiſche Urtheile zu ſchonen.“ 

Sie lachte auf. „Und wenn ich's ſo beſchloſſen hätte, Ihnen zum 
Trotz würde ich bleiben!“ Sie erhob die Hand mit dem Brlefpack. 
„Sie wollen es alſo nicht anders?“ 8 f 

Er vertrat ihr den Weg nach der Thür. „Ich kann Sie nicht 


„Wenn er mit feinem Manneswort verſichert, nicht nur nicht mehr! hindern, ſich ſelbſt ſchwereres und immer ſchwereres Leid anzuthun,“ 


* 


gegen mich zu ſchreiben, ſondern ſich auch zu bemühen, mein Spiel 


den Zeitungen umlaufen, bemerkt die „N. Pr. 3.“ 
eingehende Debatte führte ihrer Natur nach zu keinem Beſchluſſe; doch Das Geſuch wurde bei Gelegenheit des Arnim'ſchen Famillentages von 
ergab ſich aus der Geſammihaltung der Reden, daß die Mehrheit zu] den beſonders zahlreich verſammelten Familienmitglledern einſtimmig 


beſchloſſen und iſt unterzeichnet von dem Famillen⸗Vorſtande: Grafen 


Arnim: Botgenburg, Oberpräftdenten von Schleſien, 


Herrn v. Arnim⸗Brandenſtein und Herrn v. Arnim⸗Criewen. Eine 
Antwort auf das Gnadengeſuch, welches am 18. Januar eingereicht 
wurde, iſt noch nicht erfolgt. 

[Seitens der Agnaten der jüngeren (Philippsthaler) 
Linie des Kurhauſes Heffen] tft (wie die „Germ.“ meldet) beim 
Abgeordnetenhauſe eine Petition und Rechtsberwahrung eingegangen, 
welche den Schutz der Rechte ihres fürſtlichen Hauſes am Familien: 
Fideicommiß vermögen deſſelden und aus der Vereinbarung über die 
Hofdotation vom 9. März 1831 betrifft. Unterzeichnet iſt dieſe Pe⸗ 
titlon von den folgenden Agnaten: Ernſt Eugen Karl, Landgraf von 
Heſſen (Philippsthaler Linie). Karl Alexander, Prinz von Heſſen 
(Philtppsthaler Linie). Alerts, Wilhelm Ernſt, Landgraf von Heſſen 
(Philippsthal⸗Barchfelder Line), und Wilhelm Friedrich Ernſt, Prinz 
von Heſſen (Philippsthal⸗Barchfelder Linie), und kraft ſpeciellen Auf⸗ 
trages von deren Bevollmächtigten, Rechtsanwalt Dr. Renner in 
Kaſſel, eingereicht. = 5 

[Großfürſtin. Maria Nicolajepna.] Nach einer Depeſche des 
„W. T.. B.“ aus Petersburg pon beute Degen ‚it, die Grobfürkin Maria 
Nicolajewna beute Nacht 1 Uhr ihren Leiden erlegen. — Die Großfürstin 
Maria, Tochter des Kaiſers Nicolaus und der Kaiſerin Alexandra (Prinzeſſin 
Charlotte von Preußen), alſo eine Nichte Sr. 2 1 des Deutſchen Kaiſers, 
war am 18. Auguſt 1819 geboren und in erſter Ehe am 14. Juli 1839 mit 
dem am 1. November 1852 verſtorbenen Herzog Maximilian don 
Leuchtenberg (Sohn des Vicekönigs von Italien, ſpäteren Herzogs von 
Leuchtenberg, Eugen Beauharnais); in zweiter Che am 16 November 1856 
mit dem Grafen Gregor Stroganoff vermäblt. Die Kinder erſter Ehe 
aben den Beinamen Romanoffsti und den Titel „kaiſerliche Hoheit“ beige 
egt erhalten. Der älteſte Herzog Nicolaus von Leuchtenberg, Fürſt Ro⸗ 
manoffäki ‚it am 4. Auguſt 1843 geboren. Von ſeinen Geſchwiſtern leben 
zwei W Leuchtenberg: Pai geb. 16. October 1841, vermählt 
11. Februar 1863 mit dem Prinzen Wilhelm von Baden; und Eugenia, 
geb. 1. April 1345, vermählt 19. Januar 1868 mit dem Prinzen Alexander 
bon Oldenburg; und drei Herzöge von Leuchtenberg: Eugen, geb. 8. Fer 
bruar 1847, vermählt 20. Januar 1869 mit Gräfin Daria von Beauharnais, 
Wittwer ſeit 19. März 1870; Sergei, geb. 20. December 1849, und 
Georg, geb. 29. Februar 1852. 

Poſen, 21. Febr. [Unterſagung.] Das Amtsblatt der koͤnigl. 
Regierung zu Poſen enthält eine Bekanntmachung, nach welcher dem 
vormaligen Erzbiſchof von Poſen und Gneſen auf Grund des Reichs⸗ 
geſetzes vom 4. Mat 1874 der Aufenthalt in der Provinz Poſen 
definitiv unterſagt worden iſt. 


Poſen, 21. Febr. [Deputation.] Der „Oſtſeeztg.“ ſchrelbt 
man: Kaum war Graf Ledochowskl in Krakau eingetroffen, fo be⸗ 
gannen auch zahlreiche Geistliche und ultramontane Gutsbeſitzer aus 
der Provinz Poſen dorthin zu pilgern, um, wie der „Kuryer pozn.“ 
ſagt, ihrem „Oberhirten“ ihre Huldigung darzubringen. Unter den 
geiſtlichen Pilgern werden genannt der Domherr v. Kozmian, der 
Vicar Prinz Edmund Radziwill, der Excommunications⸗Deran Rze⸗ 
kae a.; ihre Geſammtzahl betrug etwa 15. Vom ultramon⸗ 
tanen Adel ſind in Krakau etwa 18 Perſonen anweſend. Der Em⸗ 
pfang der Poſener Pilger beim Exerzbiſchof fand am 17ten ſtatt. „Es 
war ein überaus feierlicher Moment — ſchreibt der Krakauer Corre⸗ 
ſpondent des „Kuryer pozn.“ —, als der große Biſchof, inmitten 
feiner. Geiſtlichkeit ſitzend, jeden mit Sorgfalt darüber ausfragte, was 
er gethan und gelitten; denn gelitten: hatte mehr oder weniger jeder 
von ihnen. Er ertheilte jedem ſeiner Lage entsprechende Weiſungen 
und Aufmunterungen.“ Die Audienz dauerte über anderthalb Stun⸗ 
den. Am Schluſſe richtete der Decan Rzeznlewski, als der älteſte 
unter den Anweſenden, an den Exerzbiſchof eine von Verſicherungen 
der Liebe und Treue überſtröͤmende Anrede, die herzlich erwidert wurde. 
„Es folgte hierauf — fährt der Correſpondent fort — ein Augenblick, 
der auch den Kälteſten tief ergreifen mußte. Alle Prieſter warfen ſich 
weinend auf die Kniee und umgaben wle ein Kranz ihren Oberhirten, 
der unter Schluchzen ſeine Waiſen an ſich drückte und ihnen, ſowie 
feiner geſammten Geiſtlichkeit den Segen ertheilte.“ Nach den Prieftern 
wurde der Adel zur Audienz empfangen. Die Anrede hielt Herr 
Stephan v. Stablewskt; fie war ebenſo überſchwänglich, wie die An⸗ 
rede des Decans Rzezniewoki. 

Meſeritz, 21. Febr. [Kähmer Aufruhrſache.] Am 16. und 
17. d. M. wurde vor dem hieſtigen Schwurgerichte abermals gegen 


r rr DDr rr... 2 


ſagte er mit bewegter Stimme. „Mich aber ſollen Sie nicht zwingen, 
Ihnen dabei zu helfen. Es iſt möglich, Sie führen in der Leiden⸗ 
ſchaft etwas aus, was Sie ſpäter bereuen —. In dieſem Augenblick 
haben Sie meine Schriftſtellerehre in der Hand. Aber es ſei! Ich 
handele mit Ihnen nicht darum. Nur anhören ſollen Sie mich noch 
eine kurze Minute. Hermia! Täuſchen Sie ſich nicht. Alles, was 
ich Ihnen ſagte, iſt Wahrheit. Und auch dies iſt Wahrheit, daß Sie 
auf dieſem Gange zu mir den erſten Schritt auf abſchüſſiger Bahn 
thaten, und tiefer, immer tiefer hinab müſſen zu den Schatten im 
Reiche der Kunſt. Noch können Sie ſcheiden, wie eine Königin, die 
ihre Krone niederlegt, um ganz Welb ſein zu dürfen, und Sie wer⸗ 
den ſcheiden, wie eine Bettlerin, der man die milde Gabe verſagt. 


‚Die Schauſpielerin, die man jetzt auf Händen trägt, wird betteln um 


die Gunſt der Direction, um die Gunſt des Publikums, um die 
Gunſt der Kritik. Immer demüthiger wird ſie zu erreichen ſuchen, 
was ſie nicht verdient. Und endlich, wenn der Verdruß ſie doch ver⸗ 
treibt, wird ſie in ihrem Haufe nicht mehr das Haus finden. Er 
trat zur Seite. „Ihr Weg iſt frei.“ 

Hermig hatte ſeiner ſibylliniſchen Welsheit Stand halten müſſen. 
Avgenſcheinlich war fie bemüht geweſen, ihr Geſicht dabei zu einer 
Maske erſtarren zu laſſen, aber Zorn und Aerger trieben doch darauf 
wider ihren Willen ihr Spiel, und zuletzt machte ſich in einem ſchreck⸗ 
baften Oeffnen des Mundes noch ein anderer Eindruck bemerkbar. 
So ſtand ‚fie, denn auch, nachdem ihr Gegner geſchloſſen hatte, noch 
einen Moment, wie entſchloſſen, eine Antwort zu geben. Aber das 
Uebermaß von innerer Erregung machte ſie ſtumm. Mit einem flam⸗ 
menden Blick, der nur die Bruſthöhe der langen Geſtalt ſeitwärts der 
Thür ſtreiſte, verließ ſie ellig das Zimmer. 

Am Wagen gab ſie dem Kutſcher eine kurze Weiſung. Er ſollte 
fie nach dem Redaetionslocal der Zeitung fahren, die als die erklärte 
Widerſacherin des Hauptblattes galt, für welches Friedleben arbeitete. 
Das Päckchen Briefe behielt fie frei in der Hand. Den Kopf gegen 
das Polſter zurückgelehnt und die Augen halb geſchloſſen, ſchien 
fie ſich zu dem Vergeltungswerke ſammeln zu wollen, mit dem fie ger 
droht hatte. Aber ihre Gedanken mußten doch wohl eine ander Rich⸗ 
tung genommen haben. Schon dem bezeichneten Local nahe, richtete 
1 5 plotzlich auf, klopfte an das Fenſter und rief dem Kutſcher zu: 
A) Haufe!” - 

Dort angelangt, trat ſie, die Begleitung der Jungfer zurückweiſend , 
in das bekannte Wohnzimmer und ſchloß die Thüre nach den Außen⸗ 
räumen der Wohnung hinter ſich. Sie warf das Päckchen Briefe ſo 
heftig auf die Platte des Schreibtiſches, daß das Seidenband ſich löſte 
und die Blätter und Blättchen ſich über den Tiſch hin zerſtreuten. 
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5 Angelagte iin ber Kähmer Aufruhrſache verbanbell. Vier von ihnen 
wurden zu Geſängnißſtrafen von 6 und 10 Monaten verurtheilt, 
eigeſprochen. : 

Münter ar. Febr. [Bezüglich des gegen den Bifhof|phiih angezeigt, der Paſſauer Bürgermeiſter avifirt.e dem Bürgermeiſter 
von Münſter eingeleiteten Abſetzungs verfahrens] ſchrelbt von Wien, daß Gefahr drohe, der Inn und die Donau rapid ſteigen 
der „Weſif. Merk.“ unter dem 19. d. Folgendes: und ſo mußte man ſich in Wien neuerdings auf ſchwere Ereigniſſe 
ei „Geſtern kam, wi mei u umferes Blase Joe 8 gefaßt machen. Heute 1 Uhr Nachts iſt ein ſolches Exeigniß einge⸗ 

n ü er der h ofs Johann Berna 
. e hei Tevenfal8 die Anklageschrift and die Vor- treten. Der Inundattonsdamm iſt durchbrochen worden, 


0 Gerichtshof. Nachdem d i „ 

5 — Bi Pages verweigerte, befeſtigte der Bohbote e alten Hauptfirome oberhalb der Taborbrücke ausgeführt worden war. 
Nagel an der Innenſeite der Hausthür des biſchöflichen Palais. Wie es Zwiſchen dem Rollerabſchluß und dem Inundationsdamm ſtand das 
bei, gg zur Verhandlung gegen den Biſchof auf den 8. März] Waſſer, fo lange der Eisſtoß noch im Durchſtich war, ganz ruhig. 
geſetzt ſein. 
Kaſſel, 21. Febr. [Die renitenten Paſtoren.] Wie das 
diefige „Tageblatt“ aus zuverläſſiger Quelle melden kann, liegt es in 


bald wieder ungünſtige, das Waſſer ſtieg in Paſſau auf 21 Schuß im 


mer höher vor den Inundationsdamm ſtellte, konnte dieſer aus nicht 


Allein den günftigen Nachrichten aus den oberen Gegenden folgten] ribaldi die 
Innſtuſſe, ebenſo wurde aus Schärding Steigen des Waſſers telegra- Fe ene Nee die Nachricht bleibt 


der mit aller Haft und dem größten Kraftaufwand im November im auch Delegirte auswärtiger Geſellſchaften, alle mit ihren 


der Abſicht des evangeliſchen Conſiſtortums dahier, bei der Regierung 
die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs hinſichtlich der Strafbarkeit der 
von den abgeſetzten Vilmarſchen Paſtoren unbefugter Weiſe vorgenom⸗ 
menen geistlichen Amtzhandlungen in Anregung zu bringen. 

N Oeſterreich. 

„e Wien, 21. Februar. [Ledochowski. — Die Wahlen 
in Böhmen. — Zur Warnsdorfer Affaire. — Giskra 
alleweil’ fidel, fidel!] Graf Ledochowski hat wirklich und wahr: 
baftig Krakau verlaſſen; und zwar hat ihn die Locomotive nicht oſt⸗ 
wärts nach Lemberg entführt, wo er ja den Primas von Polen erſt 
recht hätte ſpielen können, ſondern weſtwärts nach Wien, wo er in: 
deſſen zur Stunde noch nicht eingetroffen ſein ſoll. Wenn die clericalen 
Blätter ausdrücklich zugeben, daß dieſe Abreiſe auf Grund eines. 
Wunſches erfolgt ſei, der „wohl hohen, aber nicht allerhöchſten Ortes“ 


geſtampfter Erde aufgeführte Damm trotz feiner Breite von 13 Klftrn. 


nr n ene ee nne n e 1 
Erhebung der Nenle don 60,000 Lire und der Penfion 
Lire durch einen Beamfer bat zuſtellen laſſen, daß er 
eine Empfangsbeicheinigrite —— ausgeſtellt dabe. 
MC: Begrädniß Quadrio s.] Da die Pu lizei unrubige Auftritte 
fürchtete und jeder Aufregung unter dem Volke zuvorkornmen wollte, jo hatte 
ſie es unterſagt, Reden am Grabe Quadrio's zu halte.“ A In der dritten 
Nachmittagsſtunde wurde die Leiche in feierlihem Zuge au Ya dem Campo 
Berano übergeführt, welcher zuerſt Mitglieder des Kutſcher⸗Bereins mit einer 
Fahne, dann Vertreter anderer Geſellſchaften, die des alten l 
2 1 9 en. 
Den Schluß machten Vertreter des Vereins der „Tauſend“, werche unler 
Garibaldi Sicilien erobert haben. Sie trugen das Feldzeichen dieser belden⸗ 
müthigen Schaar, welche freilich alle Jahr mehr zuſammenſchmilzz. Am 
Grabe verlas ein Signor Brusco Comis Bruchſtücke aus dem letzten Willen 


Stel ger 
von jährlich 50,00 


Als aber der Eisſtoß durch das Waſſer fortgeſchoben wurde und das | des Verftorbenen, worin gejagt wird, daß auf ſeinem Grabe ein Gedenkſteur 
Waſſer aus dem Durchſtich den Rollerabſchluß überſpülte und ſich im: errichtet, aber nur mit der einfachen Auſſchriſt: „Maurizio Quadrio“, geboren 


den 2. November 1800, geftorben den 13. Februar 1876, verſeden werden 
ſoll. Das zweite Bruchſtück des Teſtaments, das abſichtlich zu dem Behufe 
geſchrieben iſt und vorgeleſen wurde, lautet: „Ich erkläre, in der vom „beis 


an der Krone nicht widerſtehen. Die Differenz der Waſſerſtände ober: ligen“ Meiſter Juiſeppe Mazzinl mir gelehrten Religion fterben zu wollen 
halb und unterhalb des Dammes betrug 18 Schuh und dem Drucke und erwarte, daß die heranwachſende Generation dieſem ihrem Apoſtel und 


einer ſolchen Waſſermenge mußte der Damm weichen. Zuerſt gab ein 
Durchſickern kund, daß der Damm durchlaſſig geworden ſei. Plötzlich 
aber brach heute Nachts der Damm ein. Die Ingenieure verſuchten 
den erſten Anprall durch Steinmaſſen, die ſie in die Oeffnung werfen 
ließen, Widerſtand zu leiſten. Allein ſie mußten bald abſtehen. 
bei einem großartigen Waſſerfall brauſten die Wellen 
hinab und riſſen im Sturze die Dammwände mit, jo daß die Deff- 
nung nun breiter wurde, und heute früh ſchon 50 Klaftern betrug. 
Der Strom hatte ſein altes Bett aufgeſucht. Die Taborbrücke und 


Wie didaten, 
über den Damm die laut der „Union“ weder „dieſe Ehre noch dieſe Schmach ver⸗ 


Erzieher völlige Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird. 
uben an Gott, an Mazzini und an die Pflicht. 
Frankreich. 

* Paris, 19. Febr. [Zu den Wahlen.] Von den 210 Can» 

welche die Bonapartiſten aufgeſtellt, ſind über hundert Namen, 


Ich ſterbe in dem 


dienen“, von denen Rouher ſich jedoch, wenn ſie durchkommen, einigen 
Nutzen verſpricht. Der „Temps“ warnt die Wähler vor dieſen zwei⸗ 
deutigen Candidaten, die noch gefährlicher als die Bonapartiſten ſeien; 


die Nordbahnbrücke waren gefährdet und mußten abgeſperrt werden. auch Buffet ſelber ſei ein ſolcher Candidat, ebenſo Daguin in Paris. 


Mühlſchüttel und Kaiſermühlen ſchwebten in Gefahr; das Waſſer aber 


ausgeſprochen worden: fo beſtätigen fie damit nur, daß unſere Regie- brach ſich Bahn gegen die Ebene von Kagran und Aspern, überflutbete 
rung in dieſem Falle ganz correct vorgegangen iſt. Ausweiſungen das Marchfeld und richtete dort furchtbare Verheerungen an. — Das 
werden doch wohl niemals „allerhöchſten Ortes“ verfügt! Es hat Centralcomite kam, noch bevor es dlrecte Nachrichten vom Damm⸗ 
alſo auch diesmal, obſchon es ſich um einen Cardinal handelte, allein] durchbruch hatte, durch die Meldung von auffälligem Sinken des Waſ⸗ 
die zuständige Verwaltungsſtelle ihres Amtes gehandelt. — Hoͤflicher ſers im Durchſtich zur Erkenntniß, daß eine Kataſtrophe eingetreten fein 
gewiß, als wenn die Eminenz blos ein Journaliſt geweſen wäre; aber mußte und erhielt bald darauf die Beflätigung, daß der Dammdurch⸗ 
immerhin verſtändlich genug, um ſelbſt bei einer ſo kampfluſtigen bruch erfolgt ſel. Die Mitglieder der Donau⸗Regulirungs⸗Com miſſton 
Natur wie Graf Ledochowski es iſt, ſich promptes Gehör zu verſchaffen. und die Bauleiter wurden noch in der Nacht verſländigt, 
Das iſts, worauf es ankam. — In Böhmen finden jetzt wieder — bahn benachrichtigt, damit ſie den Zugsverkehr unterbteche, 
zum wievielten Male it ſchwer zu zählen, — die Erfagwahlen für die, weſtbahn erſucht, den Lebensmitteltransport von Ebersdorf über Jedler⸗ 
einige 70 Köpfe ſtarken Altezechen ſtatt. die ihre Mandate zu dem ſee zu leiten, nachdem nur bei ihr allein der Verkehr aufrecht erhalten 
Prager Landtage durch fortgeſetzte Abſtinenz haben verfallen laſſen. it. Nach Mählſchüttel und Floridsdorf wurden ſchleunigſt Pionniere 
Heute werden die Wahlen in 40 Landgemeindebezirken vollzogen, von mit Ponlons und Beamte exponirt und die bedrohten Bewohner der 
denen die Jungezechen überhaupt nur in 24 Gegen⸗Candidaten auf] Militärſchleßſtätte delogirt. — Der Dammdurchbruch erweitert 
zuſtellen gewagt haben. Die Jungczechen nehmen bekanntlich ſchon ſſich fortwährend. Die eifrigſten und größten Anſtrengungen werden 
ſeit der vorigen Seſſion an den Landtags, aber eben fo wenig wie gemacht, um durch Steinwürfe die Brückenpfeller zu verſichern. Es 
ihre Gegner an den Reichsraths⸗Sitzungen Theil. Die ganze Wahl: wird befürchtet, daß die noch ſtehenden Schiffmühlen ſich losreißen und 
geſchichte ift daher eine Farce, bei der — da die Altezechen ziemlich die Brücken gefährden werden. 

zweifellos ihre Sitze behaupten werden, natürlich um ſie wieder nicht Warns dorf, 20. Februar. [Der Concurs der Escompte⸗ 
einzunehmen — tüchtige Schimpfereien zwiſchen beiden Fractionen Bank.] Eine große Menge mit Kaſſenſcheinen, welche Dinstag trotz 
das einzige Amuſante ausmachen. Dennoch meinen die Czechenblätter, der eingeleiteten Concurseröffnung zur Beſchwichtigung als in fünf 


die Wichtigkeit Diefer Wahlen auf Eine Stufe mit jenen der gestrigen Tagen zahlbar abgeſtempelt wurden, rottete ſich heute vor der ecompte: | f 


in Frankreich rangiren zu können! — Der Bankerott des Warnsdorfer Bank zuſammen, beſetzte die umgebenden Gaſſen und begehrte lärmend 
Escomptevereins ſcheint gerade für die kleinen Leute dort furchtbare Zahlung. Gendarmerie war aus der Umgebung zusammengezogen, 
Folgen nach ſich zu ziehen, ſo daß man alles Ernſtes blutige Conflicte doch kam es zu keinen weiteren Ausſchreitungen. 
befürchtete. Waiſengelder, Erſparnſſſe von Dienſtboten, Landleuten, man Befürchtungen, weil Landleute mit morgen fälligen Caſſaſcheinen 
Arbeitern, Tagelöhnern bildeten den Hauptſtock der vergeudeten Gapl: erſcheinen dürften. — Laut proviſoriſcher Aufſtellung betragen die 
talen. — Daß das bei uns immer fo fortgeht, wird begreiflich, wenn courſtrenden Caſſaſcheine und Einlagen über zwei Millionen. 
man hört, daß z. B. die mähriſchen Abgeordneten auch heuer wieder 
die Herren Giskra und Sturm in die Reichs Delegation wählen. Der] Waiſenvermögen. — Das Kreisgericht Böhmiſch⸗Leipa hat eine Unter: 
Kaiser verbietet dem „Trinkgelder⸗Miniſter“ den Zutritt bel Hofe .. ſuchung gegen den Verwaltungsrath und die Directoren der Warns⸗ 
feine Mitbürger aber ſchicken ihn in den Reichsrath, das Haus er- dorfer Escompte⸗Bank eingeleitet. 
nennt ihn in alle wichtigen Finanzausſchüſſe 
Collegen wählen ihn in die Delegation! 
zu boben Jahren kommen! 
Wien, 21. Februar, [Der Inundationsdamm durchbro⸗ 
chen.] Der Eisſtoß iſt nun ganz aus dem niederöſterreichiſchen Strom⸗ 
gebiete der Donau abgegangen, nachdem heute Nachts noch das letzte 
Stück, das zwiſchen Petronell, Hainburg und unterhalb Hainburg Firmen in Ausgleichsverhandlungen. 
ſtand, dem Andrange des Waſſers gewichen; aber eine neue Gefahr Bank, Richter, 10 25 5 5 der . erkrankt. 
iſt herangetreten: das Hochwaſſer. Daſſelbe iſt Sonnabend Abends talien 
eingetreten. Man hatte, geſtützt auf Meldungen aus Paſſau und Linz, . 
hoffen dürfen, 


Das iſt's, was Elend läßt lin mit Dubloſen überfüllt. Die Escomptirungen ſollen hinter dem 


entwerthung durch Falliments. 


Dann nahm ſie Hut und Mantel ab, ſank in den Lehnſeſſel, bedeckte] geballten Hand. 
die Augen mit den Händen und beugte ſich ſo weit vor, daß fie mit lallte er. 

den Armen auf dem Tiſch ruhte. So verharrte ſie wohl eine halbe Als er zur Beſinnung kam, ſah er ſich im Zimmer allein. 
Stunde ganz regungslos. Briefe lagen noch auf dem Tiſch. Er ließ ſie unberührt. 


„Ja nun — nun — nun — verſtehe ich Alles!“ 


die N .]n08. 
die zn warum. Die „Gazette de France“ ſpricht den Grund offen aus: 


Die Ziffer feiner Ausfuhren. 
Hälfte find Arbeiter⸗Erſparniſſe und ein Theil beſteht aus großem | berarbeiteten Artikel aus 


Das „Unioers“ klagt Angeſichts der bevorſtehenden Zeiten: „Alle Leute 
haben Furcht, weil aus den Wahlen nichts Gutes hervorgehen kann. 
Vor einigen Jahren erhob ſich eine große Stimme und ſagte: „Das 
Wort gehört Frankreich, die Stunde gehört Gott!“ Die Stunde gehört 
immer Gott, aber Frankreich hat weder in der Welt noch bei ſich das 
Wort. Glücklich ſind inmitten dieſer Unordnung und Noth diejenigen, 
die im Grunde ihres Herzens das einzige Wort bewahren, das man 
immer ausſprechen darf und das allein retten kann: Domine, salva 
Fiat voluntas tua.“ Das „Univers“ iſt traurig und es weiß, 


„Was verſteht man unter Republik? Wenn man die Reden der Häup⸗ 
ter dieſer Partei durchgeleſen hat, darf man ohne Schwierigkeit ant⸗ 
worten: „Die Republik iſt die Ausweiſung der Jeſuiten, der Krieg 
ohne Barmherzigkeit gegen die Kirche.“ Nur über dieſen einzigen 
Punkt, „um jeden Preis mit den Katholiken und der Gelſtlichkeit ein 
Ende machen“, iſt man im Lager der Republik einſtimmig ein⸗ 
verſtanden.“ 

[Zum Handelsverkehr.] Der „Conſtitutionnel“ erblickt in dem 
neueſten Ausweiſe über die Geſammtziffern der franzoſiſchen Gin: und 
Ausfuhren während des Monats Januar ein erſtes warnendes An⸗ 
zeichen, daß der in der letzten Zeit ſo blühende Handelsverkehr des 
Landes im Rückgange begriffen ſei. 

Die Geſammtzahl der Einfuhren im Januar 1876, ſagt der „Conſtitu⸗ 
une“, überſteigt jene vom Januar 1875 um elf Millionen (279 gegen 
268 Millionen). Die Differenz iſt beſonders merklich für die verarbeiteten 
Arsitel: Im Januar 1875 bezog Frankreich ſolche berarbeitete Artikel in 


Für morgen hegt Höbe von 34 Millionen aus dem Auslande, im Jannar 1876 beläuft ſich 


die Ziffer um 9 Millionen höber, auf 43 Millionen. Das iſt aber noch von 
eringer Bedeutung im Verhältniß zu dem Folgenden. Das ſicherſte Zeichen 
fur das Gedeihen des Handels und Gewerbes eines Landes iſt unſtreitig die 
Im Januar 1875 hatte ſich nun die Ausfuhr der 
Frankreich auf 158 Millionen belaufen, im Ja⸗ 
nuar 1876 war ſie auf 102 Millionen zurückgewichen. Die Ausfuhr der 
120 in 3 Erzeugniſſe unſeres Grund und Bodens batte im Januar 1875 
„im 


anuar 1876 nur 86 Millionen betragen. Im Ganzen iſt unſere 


Die Inventuraufnahme fchreitet | Ausfubr don einem Januar zum andern um 92, nämlich von 90 auf 198 
. feine mähriſchen vor. Es verlautet Ungünſtiges über das Ergebniß. Das Portefeuille] Millionen zurückgegangen. j 


Der „Conſtitutionnel“ macht für dieſe unerfteuliche Erſcheinung 


Rücken der Cenſoren und gegen ihre Beflimmung vorgenommen natürlich die Republik verantwortlich, als ob die letztere erſt von Neu: 
worden fein. Zum Ultimo befürchtet man eine weitere Portefeuille fahr 1876 datirte. An ſich verdient aber eine jo rapide Abnahme 
Bisher wurde hier nur eines ange- der Abſätzze an das Ausland, welchem die in mehreren Nachbarlän⸗ 
meldet, das der Firma Eiſelt in Niedergrund, doch ſtehen zahlreiche dern herrſchende Gefhäftstrifis nicht fremd fein mag, allerdings 
Der Präfident der Escompte⸗ ernſte Beachtung. 


Paris, 20. Febr. [Ueber die beutigen Wahlen] meldet 
man der „K. Z.“: Der Zudrang der Wähler zur Urne war den Tag, 


5 a Nom, 17. Februar. [Garibaldi] Die „Gazetta d'Italia“ ſchreibt, Über, ungeachtet es bis 2 Uhr Nachmittags fortwährend regnete, ſehr 
daſſelbe werde nicht länger als einen Tag anhalten.] daß in den 5 Tagen — Februar 5 Sirtamyminifter 5 General Ga: I far, 


Um 6 Uhr Morgens fanden ſich die Polizei, der man ein ſehr 


nichts für Dich thun. 
etwas. 


Für mich ſelbſt ... vielleicht nur ſcheinbar 
Hermia! wir find in einem traurigen Irrthum befangen ge⸗ 


Die weſen, als wir uns eimredeten, mit einander glücklich fein zu können, 
Aber Her: ohne dem Glück feinen Tribut zahlen zu dürfen. Jede Pflanze braucht 


So fand fie auch noch Felix, als er durch das Schlafzimmer ein: mia's Schreibmappe riß er auf, ſchüttelte das Papier aus, ſuchte ein ihren Boden; jeder Menſch trägt die Bedingungen feiner Exlſtenz in 


trat. 
ihm gewiß, daß ſie darin geleſen hatte. Warum in dieſen Briefen, Hand darauf: „Ich hielt Dich für etwas Beſſeres! 
die fie nicht verbrannte, wie die anderen —? Er näherte ſich ihr) Dich von den anderen jämmerlichen Creaturen, die ſich Menſchen 
leiſe und legte die Hand auf ihre Schulter. „Schläfſt Du, Hermia?“ nennen, nur dadurch, daß Du in größerem Stil an Deiner Herab⸗ 
fragte er, um ſie ſanfter zu erwecken. f 5 würdigung arbeiteſt. So wurde Freundſchaft und Vertrauen noch nie 
Sie richtete den Kopf auf und ſah ihn, wie geblendet vom Licht, getäuſcht. Verſuche Dich nicht zu rechtfertigen — ich weiß Alles. 
mit wirren Augen an. „Du — ?“ ſagte fie matt. „Was willſt Du?“ Ich wußte Alles, nur Deinen Namen hatte ich noch nicht gehort. 
Er umfaßte ſie und zog fie an ſich. „Du biſt krank, Hermia“, Die Briefe — jetzt weiß ich, wer. fie geſchrieben hat. Und der fie 
antwortete er mitleidig, „wirklich krank ..“ geſchrieben hat, iſt derſelbe, der nun als Freund heranſchleicht, an mir 
Eine Weile ließ fie Kopf und Schulter an feiner Bruſt ruhen; und meinem Weibe heimtückiſche Rache zu nehmen. Das Herz blutet 
feine Nähe ſchien ihr wohlzuthun. Dann ſeuizte fie ſchwer und erhob] mir, Dich fo verlieren zu müſſen! Mit einer Lüge auf den Lippen 
fi vom Seſſel, feinen Arm als Stütze nehmend. Dabei fiel ihr ſiſt unſere Freundschaft geſtorben. — Schon zu viel! Diefe Zeilen 
Blick auſ die Briefe, Der nächſte wandte ſich Felix zu; fie ſah, daß ſollten Dir nur ſagen, daß Du mir jetzt biſt, wie ein Anderer, der 
er ſie geſpannt beobachtete. 5 mich tödtlich beleidigt. Ich fordere Dich vor die Mündung der Piſtole. 
Ein ganz eigenes Lächeln zuckte um ihre Mundwinkel und verflog | Erwarte noch vor Abend meinen Secundanten. — Zelle. 
daſch wieder. Sie überlegte, ‚ließ, feinen, Arm los und legte langſam Er couvertirte den Brief, ohne ihn zu überleſen, und ſchickte ihn 
Blatt nach Blatt aufeinander. — „Du wunderſt Dich, daß ich dieſe ſogleich ab. Dann durchmaß er eine geraume Zeit das Zimmer mit 
Briefe wieber vorgenommen habe“, ſagte fie bedächtig. „Ich verdenke droͤhnenden Schritten, ſich innerlich mehr und mehr aufregend. Er 
Du's nicht. Ich habe —“ ſetzte ſich wieder zum Schreiben hin, aber die Feder jagte jetzt nicht 
„Sie find Dein Eigenthum Hermia“, fiel er ein, um nicht dem ſo ſprunghaft über das Papier. Der Brlef war an einen Offizier 
Verdacht Raum zu geben, als wünſche er eine Erörterung; aber feine | feiner Bekanntſchaft gerichtet, der ihm Beiſtand lelſten follte. Er war 
Stimme hatte einen merklich zitternden Klang. zu ſieberhaft erhitzt, um in ſchicklicher Haltung ſein Geſuch vortragen 
„Ich habe Dir ſchon einmal angeboten, fie zu leſen“, fuhr fie fort. zu können. Er mußte abbrechen. 
„Sie ſtehen auch jetzt zu Deiner Verfügung.“ Nach einer Stunde wurde ihm ein Brief abgegeben. Die Auf⸗ 
„Sie können mich kaum ſonderlich intereſſtren“, wich er aus, ohne ſchriſt war von Friedleben's Hand. Zuternd riß er das Couvert ab 
beſtimmt abzulehnen. fund las: „Lieber Fellx! Ich ſchlage mich nicht mit Dir. Was ich 
„Vielleicht doch!“ meinte fie, und ihr mattes Auge blitzte dabei] Dir auch geworden fein mag, Du bleibſt mir, was Du mir warſt. 
auf. „Vielleicht doch — wenn Du weißt, wer ſie geſchrieben hat.“ Ich kann mich Dir nicht näher erklären, aber warte ab: die Sonne 
„Und wer hat...“ bringt's an den Tag. Uebrigens denke von mir, was Du willſt und 
„Doctor Hugo Friedleben!“ i — was Du kannſt, wenn Du zur Vernunft gekommen fein wirft. 
Er wankte zurück und griff nach der Stuhllehne. „Hugo — Du welßt, daß ich nie einem Duell aus dem Wege gegangen bin; 
Friedleben — 2“ ſtieß er ſchwer athmend vor. Etwas ganz Undenk mit Oir ſchlage ich mich nicht. Jeder Verſuch, mich von dieſem Ent⸗ 
liches ſchien plotzlich Gewißheit geworden zu ſein und fein Gehirn ſchluß abzubringen, würde vergeblich fein. Auch jo Dein — Hugo 
lähmen zu wollen. „Hugo — Friedleben — wiederholte er mur⸗ Friedleben.“ 
melnd zwei, drei Mal, als könnte er's nicht faſſen und halten. Dann Felix brach in eine helle Lache aus. „Er ſchlägt ſich nicht — ah! 
war's, als ob's in vn wogte und kochte, daß jeder Muskel ſich krampf⸗ auch noch das!“ Mr 4 f e 
aft zuſammenzog. Das Blut drang ihm in's Geſicht, bis in das Er trat mit dem Briefe in der Hand bei ſeiner Frau ein. „Lies 
feine Adernetz des Augapfels hinein. Er ſchlug die Stirn mit der! das da“, ſagte er, verächtlich auf das Blatt deutend; „ich kann weiter 


Er bemerkte ſogleich die Briefe und erſchrak darüber. Es war einfaches Blatt ohne ihren Namenszug vor und ſchrieb mit bebender ſich. Ich fühle, daß ich aufhören muß zu fein, was ich bin, wenn ich 
Du unterſcheideſtſ ich noch länger zögere zu thun, was am Ende doch unvermeidlich wird. 


Ich kann nicht leben in einem Haufe ohne Häudlichkeit, mit einer Frau, 
die meine Frau nicht iſt und der ich — es muß doch geſagt ſein — 
nur hinderlich bin. Widerſprich mir nicht, Hermia — ſei ehrlich mit 
mir und Dir — geſtehe offen, daß ich nur Deinem eigenen Gefühl 
Worte gebe. Ich kann Dir nicht ſein, was Dein Beruf gebieteriſch 
von mir fordert; Du kannſt mir nicht fein, was ich mir in den ſeligſten 
Augenblicken meines Lebens träumte, und mit einem Minderen kann 
ich mich nicht zufrieden geben, denn ich — liebe Dich, Hermia! Tren⸗ 
nung wird uns weniger ſchmerzlich ſcheinen, als ein ſo kümmerliches, 
unbeftiedigendes Zuſammenſein. Ich will zum Winter nach Rom 
gehen, um meine Tragödie zu vollenden, die dort in der Zeit der 
Chriſtenverfolgungen ſpielt. Das kann durch die offentlichen Blätter 
bekannt werden — es wird nicht einmal sonderlich auffallen. Und 
wenn Du. . wenn Du ganz frei fein willſt, Hermia . wenn 
vielleicht Dein Herz einen alten Irrthum begreift...“ 

Er konnte vor innerer Bewegung nicht weiter ſprechen, drückle die 
Hand auf die Augen und wandte ſich ab. 

Hermia hatte ſich, als er eintrat, auf dem niedrigen Sopha aus 
der liegenden in eine ſitzende Stellung gebracht und ſaß, gleichſam 
unter ihm, den Kopf hinabgeſenkt und in den Brief vertteft, den er 
ihr gegeben hatte. Nach der Zeit zu ſchließen, mußte fie ihn ſchon 
zehnmal durchgeleſen haben, aber ſeßzt erſt, als er ſchwieg, richtete fie 
mit einer ſanften Drehung des Nackens das Geſicht auf und lugte von 
der Seite nach ihm aus. Es war nicht mehr daſſelbe Geſicht, in das 
noch wenige Stunden vorher die Leidenſchaft ihre tiefipurige Schrift 
gegraben batte, nur etwas überklar ſah es aus, mie nach abgeſtilltem 
Wetter etwa eine reizende Landſchaft, und die Loͤckchen über der Stirn 
ringelten ſich etwas loſe und unordentlich, als ob noch eben der Sturm 
darin gezauſt hätte. Auf den Augen lag's wie ein feuchter Nebel, der 
mit der Sonne kämpfte, und nun theilte er ſich und ließ den vollen 
Lichtſchein frei durch. „Sieh einmal!“ ſagte fie freundlich, „Du haft 
Dich für mich ſchlagen wollen. Das iſt fo viel Ritterlichkeit, als einer 
Dame vom Theater an ihrem Mann gefallen kann. Eine Frau freie 
lich, die ihren Mann liebt, könnte beſorgt werden. .. Wirklich! ich 
hätte nicht geglaubt, daß Du ein fo gefährlicher Menſch biſt.“ 

Er nahm's für Spott. „Ich kam nicht, um mir Deinen Dank 


N höß ſches Autreten nac rühmen muß, und die S muizeltel 5 7 N u Ad An: Auf eint zeng zu die em Behule ufgeſt 
von denen viele die Namen der Candidaten am Hute trugen, vor den g unſerer der Vaudevil 8 8 und 
2 1 


Nin 
N 


es folgte ein komiſch 


verſammelt. Vom Sanders, St. Germain kam Im Theil der Wäh⸗ 


erxcentriſchen Stadtvierteln verhielt man ſich äußerſt ruhig, wenn es auch 


Abſtimmungslocalen ein. Im zweiten und ſechſten Arcondiſſement 
waren die Wähler aus nehmend zahlreich ſchon zwiſchen 6 und 7 Uhr 


ler um 9½ Uhr in planzenden Equipagen, v alsdann nach der 
Kirche St. Sulpice uad St. Clotilde zu fal, ten und dort nochmals 
für den gläcklichen Zerlauf der Wahlen Gebete emporzuſenden. Im 
Quartier Latin berrſchte reges Lebey; die Studenten waren heute, 
wenigſtens fo Y*efe ihrer ſtimmberechugt, früher als gewohnlich aufge⸗ 
ſtanden, um ihrer Wahlpflicht nachzukommen. Die Cafés, die von 
heftigen Re’ getämpfen widerzallten, waren überfüllt. Im 9. Arrondiſſe⸗ 


ger ſtorck. Thiers ſelbſt kimmte um 3 Uhr ab; er wurde vielfach be: 
50 t doch ohne lärmende Kundgebung, wie denn überhaupt bis zum 
U end Alles in der größten Ruhe verlief. Selbſt in den ſogenannten 


vor den Mairien, auf den Straßen und in Wirthshäuſern ſehr lebhaft 
zuging. In Montmartre, Batignolles, Villette, Faubourg St. Antoine 
und Belleville fanden ſich die Arbeiter bei der Wahlurne zahlreich ein. 

Die Abſtimmung iſt um 6 Uhr dieſen Abend geſchloſſen worden 
und die Zählung hat begonnen. Der Zudrang der Wähler, um vor⸗ 
läufige Ergebniſſe zu erfahren, iſt nicht ſehr groß; man ſieht jedoch dem 
Schlußergebniß mit größter Spannung entgegen. 

Um 7% Uhr nahmen die Boulevards ein belebtes Ausſehen an; 
alle Kaffeehäuſer ſtend überfüllt. Man erwartet mit größter Spannung 
die Reſultate. 
S —— 


Propinzial-Zeitung. 


Boeslau, 22. Februar. [Tagesbericht.] 


un [Von den neuen Vorlage] für die nächſte Sitzung der 
Stadtoerordneten, Donnerstag, den 24. Februar, erwähnen wir 
folgende: 

J) Antrag des Magiſtrats, die Stadtverordneten mögen damit 

einverſtanden ſein, daß das Haus Nr. 37 Oderſtraße zum Preiſe von 
18/080 Merk aas Mitteln des Markt: und Baudenfonds für die 
Hiefige Stadtgemeinde angekauft werde. — Magiftrat beabſichtigt nicht, 
der Stadtoerordneten⸗Verſammlung den alsbaldigen Abbruch des 
Hanſes voczuſchlagen, weil damit, jo lange noch andere Häuſer an 
derſelben Straßenfront ſtehen bleiben, der Zweck nicht erreicht werden 
würde; vielmehr hält er es für richtiger, das Haus bis auf Weiteres 
zum MVortheil der Stadt auszunutzen. — Die Grundeigenthums⸗Com⸗ 
miſſton empfiehlt: den Antrag des Magiſtrats anzunehmen. 

2) Magiſtrat beantragt, daß die auf dem Situationsplane roth 
angelegten Flächen, Terrain der früheren Verbindungsbahn, zuſammen 
2 Morgen 15 Quadratruthen = 53 Ar 21 Quadratmeter für den 
Preis von 9599 Mark 26 Pf. als Eigenthum der Stadtgemeinde 
vom königlichen Eiſenbahn⸗Fiteus käuflich erworben werden und die 
Kauffumme aus dem Subftanzgelder - Fonds entnommen wird. — 
Magiſtrat hält es zum Zweck der künftigen Verlängerung der Frie⸗ 
drichsſtraße bis zur Siebenhufenerſtraße für wünſchenswerth, dieſe 
Flächen für den mäßigen Preis direct vom Eiſenbahn⸗Fiscus für die 
Stadtgemeinde zu erwerben, um nicht ſpäter in die Lage zu kommen, 
das davon zur Verlängerung der Friedrichsſtraße nothwendige Terrain 
von anderen Eigenthümern theurer anzukaufen, oder im Enteignungs⸗ 
verfahren en ſich zu bringen. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Annahme des Antrages. 

3) Magiſtrat beantragt: daß die Strecke des Ohle⸗Terrains von 
der Nicolatſtraße bis zur Hoſpitalbrücke in angemeſſener Weiſe planirt 
werde. — In ſeinen Motiven ſagt Magiſtrat u. A.: 

„Die Beſitzer der adjacirenden Grundſtücke find faſt durchgängig unbe⸗ 
mittelt und iſt dies die Urfache, daß dieſelben ſich in den vielfach mit ihnen 
gepflogenen Verhandlungen zu keinerlei Leiſtungen bereit finden ließen. 
Ibre Grundſtücke haben als Abſchluß des Gehöftes meiſtens nur hölzerne 
Zäune, welche alt und außer Stande find, die auf dem Ohleterrain zu be⸗ 
wirkende Erdaufſchüttung, reſp. den durch dieſe auf das Holzwerk wirkenden 
Druck auszuhalten. Im Intereſſe ſowohl einer guten und dauerhaften Pla⸗ 
nirungs⸗Unlage auf dem Obleterrain, als auch zur Erhaltung einer feſten 
und fiheren Grenzmarke für die adjacirenden Grundſtücke werden deren Ber 
ſitzer daher genöthigt, an Stelle der baufälligen hölzernen Einfriedungen 
neue ſolche von Mauerwerk zu errichten. Um ihnen hierbei hinſichtlich einer 
kleinen Verbeſſerung ihrer Höfe zu Hilfe zu kommen, beſonders aber um den 
Grundſtücken einen gleichmäßigen Abſchluß nach dem Ohleterrain hin zu 


abzuholen, Hermia“, ſagte er unwillig. „Ich liebe ſonſt nicht dieſe 
Bravourſtücke von ritterlichen Klopffechtern, an denen freilich wenig ge⸗ 
legen iſt, wenn eine ungeſchickte Kugel ſie aus der Welt ſchafft; und 
die Ehre einer Frau, die ſo gekränkt und reparirt werden kann, iſt ge⸗ 
wöhnlich keinen Schuß Pulver werth. Was ich that, war mir Be⸗ 
dürfniß zu then; ich hatte auf Tod und Leben mit dem Manne ab: 
zurechnen, der ſich an mir, an ſeinem Freunde, verſündigte. Es war 
ehrlich meine Meinung: nur Einer von uns Beiden dürfe unfere 
Freundſchaft überleben.“ 

„Ich denke, Du ſprachſt vorhin auch etwas von einem alten Irr⸗ 
übum meines Herzens — bemerkte fie, nun wirklich ein wenig ſpöttiſch. 
Ste faßte dabei ſeine Hand. 

„Hermia — !“ F 

„Ein ganz klein Theilchen Eiferſucht wird doch alſo wohl dabei ge⸗ 
weſen ſein, als Du in Gedanken die Piſtole ludeſt. Wirklich nicht?“ 

Felix Hopfte ungeduldig mit dem Fuß auf den Teppich. „Hermia“, 
ſagte er unwirſch, „ich habe geglaubt, Dich anders zu finden. Du 
probirſt, wie es ſcheint, eine neue Rolle —“ 

„Du haft Recht“, antwortete fie und zog ihn an der Hand zu ſich 
auf's Sopha hinab. „Ich probire die Rolle der guten Frau, für die 
mir plötzlich ein Verſtändniß aufgegangen iſt. Es koſtete ſchwere Ueber 
windung, Fellx, in dieſes Fach überzutreten. Heute früh hätte ich 
noch nicht geglaubt, daß ich ihrer fähig wäre. Aber wenn man ſich 

1 hat ſagen laſſen müſſen, wie ich von Deinem 
teu 1 4 x 

„Wie —? Er hätte — 7“ 

„Ich kam von ihm, Felix, als Du mich bei den Briefen fandeſt. 
Ich hatte fie als Drohmittel benutzt und ihm verkaufen wollen für eine 
lobende Kritik; aber er ‚blieb hartnäckig bei feiner alten Meinung, daß 
ich für die Vühne nichts tauge, und nun als Deine Frau am wenigſten. 
Das iſt doch eigentlich, wenn man erſt den Aerger überwunden hat, 
eln hübſcher Zug von dem abſcheulichen Menſchen. Du brauchſt nicht 


eelferſüchtig zu fein, wenn ich das anerkenne.“ 


Felix wiegte den ſchweren Kopf hin und her. „Ich begreife gar 
nicht“, ſagte er, „wie das Alles hinter meinem Rücken 
„Das war wirklich recht Unrecht von Deiner Frau“, ſchmeichelte 


fie, indem fie die Schulter an feinen Arm lehnte und mit feiner Hand] eine Frau taugt überhaupt nicht dazu. 


grenzungsmauern oluferlegt. 


fie i) in ihren Hrundſtücken reſp. in den zu errichtenden 
nach dem Ob leterrain gar nicht, 
wenn dieſelben mindeſtents 2 Meter boch über dem Erdboden erbaut werden; 
2) Dachrfanen und Hausleitungen nicht auf das Obleterrain ausmünden 
- e⸗laſſen durfen, ſondern mit dem vorhandenen Canal unterirdiſch in Verbin: 
ment wi, Thiers candidirt, war der Zudrang zu den Wahlurnen weni: dun 


dafü 
zu geſtalten, da bre H. ßmauern 
. vr 


„Dabei wollen, wir den Hausbeſitzern aber zur Bedingung machen, daß 
auern Ausgänge 
Fenſter aber nur dann anlegen dürfen, 


51 0 5 laſſen müſſen. 170610. I NEE 
Diele Beſchränkungen halten wir darum für nöthig, weil ſonſt die Adja⸗ 
denten der übrigen regulirten Ohleſtrecken im Nachtbeil har würden, da 
bier die Koſten der Regulirung von den Adjacenten ſelbſt, nicht von der 
Stadt getragen worden ſind. 1 eee 5 
„Was nun die eigentliche Regulirung betrifft, ſo iſt dieſelbe in folgender 
Weiſe projectirt: 4077. 5 
„Das Terrain von der Nicolaiſtraße bis zum Laufſtege ſoll, wie das 
Nivellement auf dem beifolgenden Plane ergiebt, nur wenig über das gegen⸗ 
wärtige Niveau erhöht reſp. planirt werden. Daſſelbe joll ein Feloſtein⸗ 
pflaſter erhalten und mit einem Rinnſtein zur Abführung des Regenwaſſers 
nach dem anzulegenden Schlammfange verſehen werden. Der übrige Theil 
des Terrains bis zur Hoſpitalbrücke ſoll dagegen in der Höhe des Lauf: 
ſteges aufgeſchüttet und in gleicher Weiſe wie der andere Theil gepflaſtert 
werden. 

„Der Laufſteg wird beſeitigt. Zur Vermittelung der Communication bei 
In ein de x. wird von dem höher angelegten Theile nach dem niedrigeren 
din eine ſteinerne Treppe errichtet, am Fuße derſelben aber querüber ein 
Zaun mit einer Thür zum Abſchluſſe des niedrigen Terrains aufgeſtellt, da 
dieſes dem freien Verkehr nicht eröffnet, ſondern als Lagerplatz zur Verpach⸗ 
tung gebracht werden ſoll. Der bochangelegte Theil des Terrains ſoll als 
Paſſage für Fußgänger freigegeben werden.“ 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: ſich mit der Vorlage 
des Magiſtrats einverſtanden zu erklären. 


„Die Geburten und Taufen im III. Quartal 1875.] Hier: 
über ſind ſoeben intereſſante Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau er⸗ 
ſchienen, denen wir Folgendes entnehmen. — Im III. Quartal 1875 wurden 
überhaupt geboren 2435 Kinder, darunter waren 343 uneheliche. Von dieſen 
fallen 691 aus dem Vergleich, mithin bleiben noch 1744 Kinder. Von dieſen 
wurden innerhalb der erſten 8 Wochrn getauft 1154, und innerhalb 
noch weiterer 8 Wochen 48 Kinder, ſo daß von 1744 Kindern ins⸗ 
geſammt nur 1202 getauft wurden, 542 Kinder alſo ungetauft blieben, 
wenigstens iſt bierüber keine Nachricht vorhanden. In der I) Eliſabeth⸗ 
Parochie wurden getauft: 276; 2) in der Maria⸗Magdalenen⸗Parochie: 182; 
8 in der Bernbardiner⸗Parochie 272; 4) Elftauſend Jungfrauen: 188; 5) 

arbara: 75; 6) Salpator: 161; 7) Garniſon⸗ Gemeinde! 10; 0 Altlutheriſche 
Gemeinde: 14; 9) Reformirte Gemeinde: 36; 10) Altkatholiſche Gemeinde: 
12; Summa 1202. — Von den Kindern männlichen Geſchlechts wurden 602 
getauft, 297 nicht getauft, von den Kindern weiblichen Geſchlechts wurden 
600 getauft, 245 nicht getauft. Von den ehelichen Kindern wurden 1059 
getauft, 475 nicht getauft; von den unehelichen Kindern 143 getauft, 67 
nicht getauft. — Aus rein evangeliſchen Ehen wurden 764 getauft, 
141 nicht getauft; aus Miſchehen (Vater evaugeliſch, Mutter katholiſch) 


wurden 155 getauft, 121 nicht getauft; Kinder aus Miſchehen (Vater kath., O 


Mutter evang.) wurden 131 getauft und 207 nicht getauft. leicht 
man die A und Taufen nach Parochien, ſo egen ic 
Reſultate: 1) in der Parochie Eliſabeth wurden ſtandesamtlich angemeldet: 
376 Geborene, davon wurden getauft 276 und 100 nicht getauft; 2) Maria⸗ 
Magdalena: 270 Geborene, 182 getauft und 88 nicht getauft; 3) Bern⸗ 
bardin: 414 Geborene, 272 getauft, 142 nicht getauft; 4) 5 1 Jung⸗ 
frauen: 304 Geborene, 188 getauft, 116 nicht getauft; 5) Barbara: 102 
Geborene, 75 getauft, 27 nicht getauft; 6) Salvator: 219 Geborene, 161 
getauft, 58 nicht getauft; 7) Oarnifon: Gemeinde: 10 Geborene, ſammtliche 
10 getauft; 8) Altlutheriſche Gemeinde: 16 Geborene, 14 getauft, 2 nicht 
getauft; 9) Reformirte Gemeinde; 15 Aendern etauft, aeg 
10) Alttatholiihe Gemeinde: 18 Geborene, 12 getauft, 6 nicht getauft. 

Als „unglaublich aber wahr] theilt die „Schleſ. Volksztg.“ 
mit: „daß einige der Herren Geiſtlichen, welche den Maßregeln des Sperr⸗ 
geſetzes verfallen ſind, die Klippe auf doppelte Weiſe zu umſegeln ver⸗ 
ſtanden. Einige Geistlichen namlich ſollen nicht nur aus dem Brotkorbe der 
Gläubigen zehren, ſondern auch nach wie vor die geſperrten Bezüge ſich aus⸗ 
zahlen laſſen ““. 

+ [Das Stiftungsfeſt des katholiſchen Geſellen⸗Vereins] 
fand geſtern Nachmittag von 3% Uhr ab in dem feſtlich decorirten Saale 
des Schieß werders unter großer Betheiligung der Mitglieder und geladener 
Säfte ſtatt. Unter Letzteren befanden ſich mehrere Mitglieder des Dom: 
Capitels, namentlich aber der Weihbiſchof Gleich, und der bieſigen Curat⸗ 
Geiſtlichkeit, ſowie unter den Civilperſonen Graf Stollberg⸗Weidenbof 
bemerkt wurde. Das Feſt wurde mit einem Inſtrumental⸗Concert unter 
Leitung des Muſik⸗ und Liedermeiſters Großer eingeleitet, worauf von 
einem Männerchor der Pſalm: „Herrlich iſt Gott!“ von Klein, und „Ein 
Kirchlein ſteht im Blauen!“ von Becker recht exact vorgetragen wurde. 


heiratheten Schauſpielerinnen nicht leiden, und Du ſollſt ſehen: ich 
werde die Bühne quittiren müſſen, um vor ihm Ruhe zu haben.“ 


Er ſprang auf und ſetzte ſich gleich wieder, nun aber mit dem 


ganzen, freudig eeregten Geſicht ihr zugekehrt. 
teſt —“ rief er, „Du könnteſt ...“ 

Sie fiel ihm um den Hals. „Wenn Du Deine Frau nach Rom 
mitnehmen willſt, Du — Deſerteur! Ich will auch maͤuschenſtill fein, 
wenn Du Deine Tragödie ſchreibſt.“ 

„Ein Luſtſpiel ſoll's werden!“ jauchzte er auf. „Aber erkläre mir 
nur, wie dieſe Wandlung .. . ich kann's gar nicht faſſen, für mög: 
lich halten — 1. Noch eben ſchauerlich tiefe Nacht, und jetzt — ich 
will's nicht verrufen — hellſter Sonnenſchein —“ 

Sie lachte. „Kennſt Du nicht das alte Sprichwort: geſtrenge 
Herren regieren nicht lange —? Ein ſolcher allergeſtrengſter Herr iſt 
die Leidenſchaft, trotz ihres weiblichen Artikels. Sie iſt ganz unver: 
nünſtig aufs Zerſtören bedacht; wenn ihr dies aber nicht im Nu ge 


„Hermia, Du woll⸗ 


Ungt, verfagt ihr plötzlich alle Kraft und ſie flattert kopfüber zur Erde, 


wie ein matter Vogel, der in den Himmel fliegen. wollte. Die fried: 
liche Heerdflamme und die glitzernde Quelle unter dem Gletſcher, 
merkt man's denen an, daß fie. in feuriger Lohe aus dem Dachſtuhl 
vorbrechen und mit unbändigen Waſſerfluthen das Thal erſchrecken 
können? Und wenn ſie ſich raſch erihöpft haben, wärmt wieher die 
Hausfrau ihre Suppen an dem ſtillen Feuer, und glitzert wieder das 
Wäſſerchen unſchuldig über die Kieſel. Das mag ein dummer Ver⸗ 
gleich ſein, aber Du weißt doch, was er deuten will. Man iſt in 
Nichts ſo eifrig, als in dem, was man ſich verſagen ſoll, und wer 
gründlich mit einer Thorheit aufräumen will, der muß erſt einmal 
verſucht haben, mit dem Kopf durch die Wand zu brechen. Dieſe 
Welsheit, Liebſter, iſt ſchwer errungen; freue Dich um ſo mehr, daß 
Du eine ſo verſtändige Frau haſt. Willſt Du?“ Dont 

Er küßte ihr wieder und wieder jeden Finger der kleinen Hand. 
„Und Du biſt wirklich entſchloſſen — mir zu Liebe . . “ 

„Der Kunſt Valet zu ſagen, die doch nicht viel von mir hat wiſſen 
wollen — der abſcheuliche Menſch, Dein Freund, hat Recht. Ich 
werde alt — ja, ja! und für mein Rollenfach wäre ich bald zu alt; 
Wenn ich jetzt gehe, wird 


ſpielte. „Aber warum mußte Dein Freund ſich auch gerade anmelden] man meinen Abgang bedauern, das erleichtert das Scheiden. Und 


laſſen, als ich Dir eben die Geſchichte feiner unverbrannten Briefe er: nun darf ich's ja fagen: 
zählt hatte. Aus dem erſten Verſchweigen folgte dann das Andere, unſerer Hochzeit habe ich o 


und nun bildeſt Du Div gar ein, daß der Korb, den ich ihm einmal] zu müſſen; ich hätte am liebſten mit Dir durchgehen mögen. bis an 
gegeben habe, mir leid thun könnte. Ach, Lieber, wenn ich feine Frau einen Ort, wo keine Menſchenſeele von mir etwas wüßte. Rom alſo 


wäre, würde er mich noch viel garſtiger behandeln. Er kann die ver-I— gut! Das gefällt mir. Ich nehme fofort einen 


— 


id Um 


tung „Geld für Alles!“ v 
oder Kle 9 ff 9 * 9 
bei einer Bauernbochzeit als Spitzbuben“, große Pantomime mi 
u Amen bei bengaliſcher Beleuchtung und großem, 

anzme 
Darſtellern der reichſte Beifall zu Theil. 
der Zuſchauer eine Feſtſreude bereitet werden ſollte, jo ſchloß ih noch den 


in den wonnitgen vierzehn Freitagen nach Hermia, und Felix war mein Freund. 
ft heimlich geſeufzt, wieder auf die Bühne kränkt habe, es war zu Eurem Hell, und mein Heilmittel — nut 


längeren Urlaub,, 


elt für drei Männerſtimmen 
© d die ‚eimachig 
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ine Herren“ von Kaliſch. Den 


er Redner. Von S 


eiten der 


darſtellenden Abtheilung ein Tanz an, welcher bis zur Morgenſtunde de“ 
heutigen Tages andauerte. a 8 
= [Maskenball] Der rührige Vorſtand der conſtitu ionellen (Freitag / 
Reſſource im Weißgarten bat. dieſen Sonnabend für die Mitglieder der Ger 
ſellſchaft, von denen auch Gaſte eingeführt werden können, im Geſellſchafts⸗ 
Locale einen groben Maskenball arrangirt. Die Theilnahme iſt eine jo rege 
geweſen, daß bereits gegen 700 Billets vergriffen find. Von 8 Paaren wird 
eine Feſtquadrille getanzt werden. Während des Cotillons findet eine Ver⸗ 
looſung ſtatt. Andere Ueberraſchungen ſind für denſelben vorgeſehen. Mit 
einer großen Feſtpolonaiſe wird der Ball eröffnet werden. 

s. [Im Circus Herzog⸗Schumannl producdzte ſich geſtern 
zum erſten Male Mr. Cleo, ein engliſcher Trapezkünſtler erſten 
Ranges, mit Recht „homme volant“ genannt. Die Proben ſeiner 
Kunſt waren wahrhaft großartig und erregten nicht weniger Staunen, 
als Entſetzen. Mit ſpielender Leichtigkeit ſchwingt ſich Mr. Cleo von 
einem Ende des Circus zum andern, den leeren Raum im buchſtäb⸗ 
lichen Sinne des Wortes — durchfliegend. Julius Verne hätte bei 
ſolchem Anblicke unzweifelhaft eine „Reiſe durch die Luft“ geſchrieben; 
uns aber wurde es faſt zur Gewißheit, daß das Poſtulat eines mo⸗ 
dernen engliſchen Naturforſchers: „Wir müſſen fliegen“ — viel 
leicht doch noch einmal zur Wahrheit werden könne. Ihren Culmi⸗ 
nationspunkt erreichte die Luftgymnaſtik des Mr. Cleo in einem über 
30 Fuß hohen Salto mortale durch einen ringsum angezündeten 
Reifen, das ihm wohl nur wenige Fachgenoſſen nachmachen dürften. 
Hoffentlich führt die „Reiſe durch die Luft“ in der Darſtellung des 
Mr. Cleo in den nächſten Tagen ein zahlreiches Publikam in den 
außerdem auf dem Gebiete der Pferdedreſſur und Gymnaſtik viel 
ne bietenden und nur noch wenige Wochen hier ſtationiren⸗ 
den Circus. 


1 e Das Vauveville⸗Theater hat ſich in der 
kurzen Zeit ſeit ſeiner Eröffnung die Gunſt des Publikums gewonnen. — 
Nachdem am Freitag der „Geſchundene Raubritter“ vor ausverkauftem 
Dane Abſchied genommen hatte, füllt jetzt die-Robität „Der ungebörte 

aterfluch“, oder: „Des Backenſtreiches Fluch und Segen“ daſſelbe wieder 
— Sonnabend, den 27. d., beabſichtigt die Direction ein großartiges Faſt⸗ 
nachtsfeſt zu beranftalten, zu dem die Vorbereitungen ſchon jetzt getroffen 
— 2. Programm weiſt eine Reihe hier noch nicht geſeh⸗ ner 
iecen auf. / 

= [Shlefifhe Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur.] 8 
der Sitzung der ſuriſtiſchen Section am 16. Februar 1876 trug Herr P. 
feſſor Ur. Friedberg einen von ihm gerichtsärztlich unterſuchten und br 
gutachteten Fall § 176, Ne. 3 und § 178 des Strafgeſetzbuches für de 
Deutſche Reich vor. Darauf beleuchtete der Vortragende vom gerichtsarzt⸗ 
lichen Standpunkte den Sachverſtändigen⸗Beweis des dem . Reichs⸗ 
tage vorliegenden Entwurfes einer Civilproceßordnung und Strafproceß⸗ 

Na ö 
D 
eingetroffen, welche ſich im Scheitniger Park niedergelaſſen haben. — Crocus, 
Fee und Hyazinthen fangen an ihre Köpfchen aus der Erde heraus zu 
ecken. 

b [Mebermuth.] Trotzdem das Eis ſich bereits in Bewegung ges 
ſetzt, hat eine große Anzahl von Perſonen geſtern daſſelbe am Steinwehr 
als Uebergangspunkt benutzt. Ebenſo verſuchten 4 Perſonen über den Marga⸗ 
rethendamm, welcher bei der Spitzerſchen Badeanſtalt durchgeriſſen iſt, ihren 
Weg nach Marienau zu nehmen. Als ſie die Furtb glücklich paſſirt batten, 
ſetzte ſich das Eis in Bewegung. — Nachmittags in der vierten Stunde bes 
luſtigten ſich 3 Knaben auf einer Eisſcholle, als letztere 1 plötzlich in Be⸗ 
pr ſetzte. — Auf ihren Hilferuf wurden fie mittelſt eines Handlahnes 


ling Max Knobloch, welcher ſich aus der Wohnung ſeines Vaters, eines 
Steuercontroleurs, entfernt hat, ohne bis heute dahin zurückzukehren. Es iſt 
zu bermutben, daß dem jungen Manne irgend ein Unglück zugeſtoßen fein 
muß. Bei feinem Weggange von Hauſe war derſelbe mit ſchwarzem Weber: 
zieher, grauen Beinkleidern und Tuchmütze bekleidet. 

+ N Todesfall.] Der obdachloſe 35 Jahr alte Arbeiter 
Eduard Groß hatte ſich geſtern Abend in das Grundſtück Roſenthalerſtraße 
Nr. 10 geſchlichen, um in dem dortigen Gaſtſtalle zu übernachten. Heute 
früh wurde der Erwähnte daſelbſt todt vorgefunden. 

+ [Zum Morde bei Nädlitz.] Von Seiten der hieſigen Polizei⸗Be⸗ 
börde wird die äußerſt ſchwierige Unterſuchung mit großer Mübe und Sorg⸗ 
falt betrieben, leider aber finden die Beamten wenig, rſtützung von den 
dortigen Dorfbewohnern, da ein großer Theil der Bevölkerung ſich durch 

F, ortſetzung in der erſten Beilage.) 


und inzwischen kann man ja dle nöthigen Schritte wegen meiner Ent» f 


lafjung thun.“ 

Er bedachte. „Vielleicht iſt das Durchgehen auch jetzt noch das 
Geſcheuteſte, meinte er. „Wird man Dir gutwillig einen Urlaub 
bewilligen? Auf welchen Grund hin .. 2“ 

Hermia wurde plotzlich wie mit Purpur übergoſſen. Sie ſenkte 
verſchämt die Augen in den Schoß, blickte zu ihm auf, ſiel ihm um 
den Hals und flüſterte ihm ganz leife etwas in's Ohr. Auf feinem 
Geſicht blitzte die Freu de auf; minutenlang hielt er ſein ſchönes Weib 
umſchlungen — — 

Als am Abend traulich im Kamin das Feuer kniſterte, fragte 
Hermia: „Setzen wir nun das unterbrochene Opferfeſt fort?“ Sie 
nahm die Briefe, die noch auf dem Schreibtiſch lagen, und näherte 
fie der Flamme. Felix trat nicht hindernd dazwiſchen. „Nein!“ be⸗ 
richtigte fie ſich, „das wäre kleinlich. Gieb mir einmal eine Viſtten⸗ 
karte mit Deinem Namen.“ 

Er ſuchte ſie zögernd aus einem geſtickten Täſchchen vor. „Was 
haſt Du im Sinne?“ fragte er. 

„Und hier iſt die meinige“, fuhr fie fort, eine Feder eintauchend. 
„Ich ſchreibe bier unten in die Ecke: p. p. c. und Du ſchreibſt da 
unten ebenfalls hin: p. P. C. — thu's nur!“ 

„Um Abſchied zu nehmen?“ fragte er verwundert. „Von wem?“ 

„Ich füge auf der Rückſeite noch hinzu: bei ihrem Abgange von 
der Bühne —“ bemerkte Hermia. Sie packte die Briefe in einen 
weißen Bogen Papier, fügte die beiden Karten bel, fiegelte und 
adreſſirte: An Doctor Hugo Friedleben hier. „It Dir's recht, 
Liebſter “ fragte ſte. 

„Was Du thuſt, Frau, iſt wohlgethan“, antwortete er, 

Schon am nächſten Tage um dieſelbe Zeit ſaßen ſie im Eiſenbahn⸗ 
Coupé und warteten, daß der Zug abgehen ſolle. Schon wurde das 
Signal gegeben, als vor das offene Fenſter eine lange, ſchwarzbärtige 
Geſtalt trat. Sie ſtreckte einen Arm hinein, der ein Blllet fallen 
ließ. „Seid glücklich!“ rief eine ſanfte, wohlbekannte Stimme. Felix 
wollte die Hand haſchen, aber er berührte ſie kaum, ſo ſchnell war 
fie zurückgezogen. Gleich darauf brauſte auch der Zug fort. Hermia 
lehnte zum Fenſter hinaus und nickte. - | 

Felix öffnete den Brief. Es ſtand darin mit großen, ruhigen 
Buchſtaben geſchrieben: „Euer Glück iſt meine Freude. Ich liebte 
So ſchwer ich Euch ge⸗ 


Wahrheit!“ 


Damit auch dem weiblichen Theil“ 


Frühlingsboten.] Sonntag ſind dier eine Menge Staare 


+ [(Vermißt] wird ſeit vorgeſtern der 17 Jahr alte Mechanilerlehr⸗ | 


Mit zwei Beilagen | 
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Fortſetzung.) Sans 
cht abbalten läßt, Ausſagen zu machen. Trotz alledem bat die Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß der ermordete Wölfel und Sohn am Weihnachts: 
Abende mit Menſchen in Verbindung geſtanden bat, die fein Fuhrwerk zum 
„Wegſchaffen von geſtoblenen Sachen gebrauchen wollten. Der Diebſtabl 
wurde nur durch das rechtzeitige Eintreffen des zu beftehlenden Gutsbeſizers 
verhindert. Die ruchloſen Mörder find daher nur in der Sphäre dieſer Be⸗ 
kanntſchaft zu ſuchen, und die Behörde, die genugſam informirt iſt, wird 
ein ſſentlich in den nächſten Tagen einen beſtimmten Griff unternehmen. — 
Es ift ferner conſtatirt, daß der vom Mörder weggeworſene Infanterie⸗Säbel 
dem Wölfel gebört haben muß, und daß dieſe Waffe der Mörder nur darum 
weggeworfen hatte, um fi dadurch nicht zu verrathen. Würde dieſe Waffe 
über fein Eigentbum geweſen fein, fo hätte er dieſelbe ſicherlich ins Waſſer 
geworfen oder vergraben, damit Niemand davon eine Ahnung haben konnte. 
Auf dem vorgefundenen Säbel (Falhinenmefter) ift die Bezeichnung „1. Garde: 
Regiment. 3. Compagnie Nr. 51. M. 231“ eingravirt. Die angeſtellten 
Recherchen baben ergeben, daß bei dem bezeichneten Regiment im framd 
filhen Kriege 1870771 33 Stuck folder Säbel abhanden gekommen ſind. 
Dieſe fehlenden Säbel find mit Genehmigung der militäriichen Behörden an 
Krankenkräger, Lazarethgehilfen oder Matketender verteilt geweſen und nach 
dem Kriege nicht wieder abgeliefert worden. Wie ein ſolcher Säbel in die 
Hände des Wöliel oder des Mörders gekommen ift, darüber fehlt zur Zeit 
noch jep Ahaptnen bang. 5 
. erhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 13. bis 21. Februar find dierorts 35 Perſonen wegen Dieb: 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 32 Excedenten und Trunken⸗ 
bolbe, 5 Perſonen wegen Widerſeßlichkeit gegen Beamte, 121 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 35 lüderliche Dirnen wegen Entziehung 
der polizeilichen Controle und Beſuchs von ale verbotenen Localen, 
und 144 Obdachloſe, im Ganzen 372 Perſonen zur Haft gebracht worden. 
+ [Polizeiliches.] Geſtern Abend in per 8. Stunde trat ein gut 
gelleideter, ca. 22 Jahre alter Mann in den Cigarrenladen Friedrich Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 71 ein, welcher von dem anweſenden Geſchäftsinhaber eine 
Mille Cigarren zum Preiſe von 38 Mark kaufen und die er gut verpackt 
nebſt quittirter Rechnung zu feinem Bruder, dem Gaſtwirth Junke, nach 
der Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 4 geſchickt haben wollte. Der Kaufmann 
beeilte ſich den Auftrag auszuführen, und übergab der dortigen aushälters⸗ 
frau die berlangten Waaren zum Abtrag. Schon unterwegs kam ihr der 
Beſteller im bloßen Kopfe mit dem Ausrufe entgegen: „Ah, Sie bringen mir 
die beſtellten Cigarren!“ und indem er der Botin das betreffende Packet ab: 
nahm und in die Küche einlegte, beſtellte er noch 500 Cigarren, die ihm ſo⸗ 
gleich nachgeholt werden ſollten. Die Haushältersfrau, nichts Arges ahnend, 
entfernte ſich, doch bei ihrer Rückkunft war der Betrüger mit der erſten 
Lieferung längſt verſchwunden. Das Küchenperſonal, das ihn für einen dort 
logirenden Gaſt gehalten, konnten nichts dagegen einwenden, als er ſich das 
von ihm ſelbſt eingelegte Packet wieder abholte. Allem Vermuthen nach 
iſt dies derſelbe Gauner, der Tags vorher das nämliche Manöver auf der 
Taſchenſtraße ausgeführt batte. — Ein Schäfer übergab geſtern einem 
ſihtreiber 8 Stück Hammel, welche er zur S en nach Leerbeutel trans⸗ 
Vortiren ſollte, wovon derſelbe aber nur 7 Stück am bezeichneten Orte ab⸗ 
Heferte. Wie ſich nachträglich berausſtellte, hat der Beauftragte unterwegs 
Liuf der Fürſtenſtraße einen ſolchen Hammel im Werthe von 24 Mark zum 
„reife von 6% Mark verkauft und das Geld in feinem Nutzen verwendet. 
Im Hildebrandt ſchen Locale auf der Neuporfftr. wurde einem Gaſte ein 
blauer n mit Sammetlragen und ein Filzhut im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 36 Mark geſtohlen. — Aus den Kellerräumen des Hauſes 
Sonnenſtraße Nr. 23 ſind in den letzten Tagen einem daſelbſt wohnhaften 
Kaufmann 8 Flaſchen Wein und einem anderen ebenfalls dort wohnenden 
Kaufmann 18 Liter Gänſefett im Werthe von 35 Mark entwendet worden. 
— Der Droſchkenbeſitzer Gottfried Völkel, Uferſtraße Nr. 23a, lieferte heute 
ein 20 Markgoldſtück im Polizei-Präſtdium ab, welches er von einem Fahr⸗ 
gaſt, den er früb um 5% Ubr vom Gaſtbauſe „zum weißen Roß“ nach dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof gefahren, ſtatt eines Viergroſchenſtücks 
erhalten hatte. 


= [Bon der Oder.] Coſel, 21 Februar. Oberpegel 4,10 M. 
15% Unterpegel 3,84 M. = 12“ 3% — Der Eisgang iſt ftändlich zu er⸗ 
warten; geringere Eisbewegungen haben bereits oberhalb Coſel ſtat gefunden. 
Ratibor, 21. Februar, Nachm. 5% Uhr: Der Waſſerſtand bat eine 
Höhe von 5,7 M. — 18“ 2“ erreicht und ſteigt noch. Der Strom iſt bis 
auf einzelne Gruppen eisfrei. — Eine Depeſche aus Brieg lautet: Von 
11 Uhr Vormitiags bis 3% Uhr Nachmittags geſtrigen Tages — Eisgang 
mäßig bei verhältnißmäßig niedrigem Waſſer. — Der Oberpegel zeigt beute 
üb 6 Ubr 5,96 M. — 19°, der Unterpegel 5,18 M. = 16“ 6". — Wahr⸗ 
nehmbarer Schaden iſt bis jetzt durch den Eisgang nicht angerichtet. — N. 
Ohlau zeigt der Oberpegel 5,10 M. = 16“ 3“, der Unterpegel 3,10 M. 
—= 10% Das Eis bat ſich in der Oder oberhalb Oblau bis Nachmittay 
5 Uhr noch nicht gerückt. Die Oble bat geſtern Nachmittag bei Baumgarten 
den Damm durchbrochen und die Ländereien daſelbſt unter Waſſer geſetzt. 
Ebenſo iſt die Zedlitzer Straße und der Oderdamm unterhalb Ohlau unter 
Waſſer. Geſtern früh 10 Uhr ſtand der Oberpegel der Ohle zu Baumgarten 
5,33 M. = 17, — Breslau. Die Situation oberhalb Breslau hat ſich 
ſeit dem letzten Berichte nicht geändert. Der Pegel an der Sandſchleuſe zeigt 
5,60 M. == 17“ 8“ Waſſerböhe; der Pegel an der Bürgerwerderſchleuſe 
2,46 M. = 6' 10". Von dieſer Schleuſe abwärts bis zu den Militairſchieß ⸗ 
ſtänden iſt die Oder vom Eiſe frei; noch weiter abwärts finden bereits Eis⸗ 
bewegungen ſtatt und dürfte anſcheinend in nächſter Zeit das Eis gefahrl 
abgehen. Unterhalb des Strauchwehres hat ſich geſtern in der Nachmittag: 
ſtunde von 12 bis 2 Uhr das Eis in der alten Oder in Bewegung geſetzt. 
Das Eis ging vom „Grünen Schiff“ ab und ſetzte ſich unterhalb des Kuh⸗ 
waldes feſt. Von 1% bis 2 Uhr ging das Eis vom Strauchwehr in der 
neuen Oder abwärts, blieb aber, weil unterhalb die Oder noch nicht frei iſt, 
ſtehen und ſetzte ſich bis zur Paßbrücke feſt. An der Paßbrücke ſind 2 Mann 
als Wache ſtationirt, ebenſo eine Anzahl Schiffer, welche mit Sprengmaterial 
verſehen ſind und ſeit geſtern Abend mit Sprengung des Eiſes vorgegangen 
find, um das Eis von der Paßbrücke flott zu machen. Vom Sttauchwehre 
bis zur Biſchofswalder Grenze ſteht das Eis noch, von da aufwärts iſt die 
Oder bis Oblau frei. Für die Deichwachen iſt, falls das Waſſer noch ſtei⸗ 
gen ſollte, das Oderſchlößchen in Ausſicht genommen. Durch die Eisberge 
bat fi der Strom ein neues Bett ſchaffen wollen und hat ſich gegen die 
Uferſeite des zoologiſchen Gartens eingebohrt, wo ſchleunigſt Uferdeckwerke ge: 
macht worden ſind. Seitens der Promenaden⸗Deputation iſt im Scheitniger 
Park mit Schanzenbau vorgegangen worden, um das ſtark andringende Stau⸗ 
mojler vom Schrarzwaſſer und der alten Oder von der Baumſchule abzu⸗ 
halten. Ein Hauptaugenmerk dürfte indeß auf die Bartbelner Schleuſe zu 
richten ſein. Der Fahre und Fußweg nach Zedlitz iſt für ‚ea Verkehr 
eſperrt. Auch an der Morgenauer Sl e, ſowie an allen Brücken find 
achen (ca. 40) ausgeſtellt, welche an den bezüglichen Stellen auch mit dem 
nöthigen Sprengmaterial verſehen find. Der Margarethendamm iſt vollſtän⸗ 
dig unter Waller geſetzt, und ein Pfeiler der Brücke an der Mühle und der 
Rechen abgeriſſen. Die Paſſage ift Seitens der Verwaltung dort verſchlagen 
worden. Auch der Steindamm wird vom Waſſer bereits beſpült. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Deichverbäande im Friedrich ſchen Locale hat über etwaige 
Sicherbeilsmaßregeln geſtern berathen. — Vom Stadtgraben ſind die Gerüſte 
der elettriſchen Beleuchtung ſowie die Kaſſenhauschen dereits entfernt und 
wird mit dem Abbruch der Reſtauration vorgegangen, da die Eis ſaiſon doch 
wohl ibre Endſchaft erreicht haben dürfte. — Mutags 12 Uhr: Im Laufe 
des Vormittags bat ſich ein Theil des Obleeiſes in Bewegung geſetzt und 
wurden die größeren Schollen, die ſich an der Holjhäufelbrüde feſtſetzten, vor 
Arbeitern durch Sprengen beſeitigt. Leider hat die Gewalt des Eiſes die vor 
d 1 et wac tac an tale zertrümmert, ob⸗ 
0 6 ri ig befeſtigt war, konnte ſie i i 
großen Gisſchollen nicht widerſteben. ſie den unverhältnißmäßig 
=ch.= [Hochwaſſer.] Aus Oppeln ſchrelbt man und unterm 
22. Febr.: Eine bange ſchwere Nacht liest hinter uns und noch im 
jetzigen Augenblick laßt ſich ein Ende der Calamität nicht abſehen. 
Durch den geſtern gegen Abend eintretenden Eisgang ſtieg das Waſſer 
in der Oder und im Mühlgraben ſo rapid, daß in kurzer Friſt der 
untere Theil des Oſtrowek und die Odervorſtadt überſchwemmt war 
und die Bewohner der unteren Stockwerke mit ihren Habſeligkeiten, 
ſofern ſie auswärts kein anderes Unterkommen fanden, nach den oberen 
Räumen der Häuſer flüchten mußten. Die Feuerwehr arbeitet un⸗ 
amüdlich zur Unterſtüzung der Heimgeſuchten in der Odervorſtadt. 
Soeben 7 ¼ Uhr früh iſt der Laufſteg über den Mühlgraben bei dem 
Regierungsgebäude, welcher ſeit vielen Jahren eine erwünſchte Com⸗ 
munication zwiſchen der Stadt und Wilhelmsthal vermittelte, im Ganzen 


mit den darauf befindlichen beiden Gaslaternen abgegangen, an der 
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der Breslauer Zeitung. 
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unterhalb gelegenen maſſiven Schloßbrücke zertrümmert und lagert 
Weiteres behalten wir 


augenblicklich in ſeinen Thellen vor derſelben. 
uns vor. 


AlhHochwaſſer.] Aus Oblau ſchreibt man uns unterm 22. Februar: 
Im Ohlaufluſſe iſt das Waſſer von geſtern bis heut Mittag um einen Fuß 
gefallen. — In Folge telegraphiſcher Meldung von oberhalb erwartete man 
in der Oder während des heutigen Vormittags den Beuinn des Eisgangs. S 
Dieſer iſt jedoch nicht nur nicht erfolgt, ſondern das Waſſer iſt ſogar um 
ca. 2 Fuß gefallen. Letzteren Umſtand ſieht man als die Folge einer 
Eisperſetzung oder gar eines Dammbruches an, da bei dem ftatifindenden 

ochwaſſer in den Nebenflüſſen eher ein Steigen hätte eintreten müſſen. Die 
öde der im Strome oberhalb der bieſigen Brücke wochenlang lagernden 
ismaſſen hat fi in Folge des anhaltenden Thauwetters oder auch der 
Sprengungen wohl um die Hälfte verringert. Somit iſt auch die Gefahr 


einer Eisſtopfung unter der Brücke, die für letztere leicht verhängnißvoll 
werden tie zum Glück ziemlich gehoben. 
15 isgang.] Aus 
uns: 
. Inſel ab in Bewegung geſetzt und iſt abgeſchwommen. 
omweit man ſehen kann, iſt der Strom unterhalb eisfrei; löſt ſich das 
Eis vor der Inſel, fo findet es bier keinen Haltepunkt, und wäre ſomit die 
gefürchtete Gefahr, vor dem Eis gange, ſpeciell für den hieſigen Ort vorüber. 
# [Meberfhwemmung) Aus Herrnitadt ſchreibt man uns unterm 
22. Februar: Das plötzlich eingetretene Thauwetter, verbunden mit tagelang 
anhaltendem Negen daben das Waſſer der hier befindlichen beiden Fluüͤſſe, 
Zorle und Bartſch, in bedenklicher Weiſe ſteigen laſſen. Ringsumher iſt alles 
überfluthet und iſt bei dem fortwährenden Steigen des Waſſers Alles zu 
befürchten. Niedrig Wale en Gehöfte ſtehen bereits umer Waſſer, eben ſo 
find ſchon mehrere Wege unpaſſirbar. Noch ſteht oberhalb der Brücken und 
zum Theil auch unterhalb das Eis. Sollte ſich daſſelbe in Maſſe in Bewe⸗ 
gung ſetzen und nicht nach und nach abgehen, würden die Brücken jedenfalls 
in große Gefahr kommen. Mit der ſogenannten Röhrbrücke iſt dieſes ſchon 
jetzt augenblicklich der Fall, da dieſelbe elwas niedriger liegt als die übrigen 
Brücken. Der Schutzdamm, der in der Nähe bierſelbſt belegenen Gemeinde 
Wilbelmsbruch, it vieſe Nacht durchbrochen worden und iſt dieſe Oriſchaft 
vollſtandig unter Waſſer geſetzt. Das ganze Flußthal iſt eine un⸗ 
überſehbare Waſſerfläche, aus welcher die Stadt wie eine Inſel 
hervorragt. 


* Warmbrunn, 21. Februar. [Frühlingsanzeichen. — Saaten⸗ 
ſtand.] Während der vorjährige Februar die kalteſte Durchſchnitts⸗Tempe⸗ 
ratur des ganzen Jahres nachwies, ſcheint der diesjährige bereits verſchiedene 
kg kund zu geben. Die Wintervögel, zu welchen wir hier 
vornehmlich Goldammern, Zaunkönige, Blaumeiſen und Krähen rechnen, haben 
ſich bereits in die Laubwaldungen oder nach ihren Neſtorten begeben, obgleich 
fie nach dem letzten Schneefall noch in großer Zahl die menſchlichen Wohnun⸗ 
gen und die Straßen umſchwärmten, um ihren Hunger zu ſtillen. Die Fluren, 
die Wegränder und Wieſenpläne insbeſondete zeigen, nachdem der Schnee größten: 
theils überall gewichen, bereits das erſte zart hervorſproßende Grün und auf 
den in der Nähe unſeres Badeortes befindlichen Teichen ſollen ſich bereits die 
wilden Enten eingefunden haben. Im Vergleich zu derſelben vorjährigen 

eit, find dieſe Anzeichen auffallend günſtige zu nennen, da im borjäbrigen 

ebruar hier im Gebirge davon noch gar keine Rede war. — Der Stand 
der Saaten iſt ebenfalls bis jetzt weit günstiger als der vorjährige zu nennen. 
Der Roggen ſteht kräftiger und dichter als im vergangenen Jahre und ſcheint, 
da er vor den ſcharfen Fröſten in dieſem Winter jebesmal durch eine ſchützende 
Schneedecke geborgen war, wenn nicht noch nachtheilige Witterung eintritt, zu 
den beſten Hoffnungen zu berechtigen. Edenſo haben ſich die auf den Klee⸗ 
feldern noch im Januar bemerkten Mäuſe jetzt gänzlich verloren, obgleich die 
ſchneeentblößten Fluren noch zahlreiche Spuren ihrer winterlichen Nahrungs⸗ 
wege verrathen, die jedoch ohne jeden friſchen Betritt erſcheinen. 


§ Striegau, 21. Februar. [Stiftungsfeſt der Feuerwehr. — 
Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Am vorigen Sonn: 
abende beging der Verein der freiwilligen Feuerwehr im feſtlich geſchmückten 
Saale des „Deutſchen Kaiſer“ unter zahlteicher Betheiligung feiner Mit: 
glieder und Ehrengäſte ſein 11. Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames Souper 
Demſelben ging eine ergreifende Erinnerungsfeier zum Andenken an die 
verſtorbenen Cameraden voraus, deren Namen auf mehreren in finniger 
Meile auf der Bühne aufgeſtellten Denkmälern angebracht waren. Die 
Reibe der Toaſte eröffnete Bürgermeiſter Dr. Binſal mit einem begeifterten 
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Mit den ſonſtigen Trinkſprüchen und Feſt⸗ 
liedern wechfelten im Verlauf des Abend eine Reihe theatraliſcher, declama⸗ 
toriſcher und muſikaliſcher Vorträge, welche nach Inhalt und Darſtellung ge⸗ 
eignet waren, die Feſtverſammlung, zu welcher auch die Feuerwehr Vereine 
von Liegnitz Jauer und Schweidnitz ihre Vertreter geſandt hatten, bis in 
die frühen Morgenftunden in ungetrübter Heiterkeit zu erhalten. Der Unter: 
ſtützungskaſſe für im Dienſt verunglückte Feuerwehrmänner wurde durch 
eine Verlooſung verſchiedener Gegenſtände ein namhafter Betrag zugeführt. 
Aus dem erſtatteten Jahresberichte war zu entnehmen, daß der Verein ge⸗ 
genwältig 88 active und 74 inactive, im Ganzen 162 Mitglieder zählt. Es 
fanden im vergangenen Jahre 8 Vorſtandsſitzungen, 9 Generalverſammlun⸗ 
gen und außer den wöchentlichen Abtheilungsübungen 4 Hauptübungen ſtatt. 
Die Vereinskaſſe bat excl. des erwähnten Unterſtüzungsfonds in Höhe von 
390 Mark einen Baarbeſtand von 465 Mark. Der Vorſtand beſteht aus den 


08 Herren Rathsherr Meißner (Branddirector), Sattlermeilter Baier (Brand⸗ 


meiſter), Kaufmann Rieſenfeld (Schriftführer) und Kaufmann Heſſe 
(Kaſſirer). — In der letzten Sitzung des Stadtverordnetencollegiums wurde 
u. A. beſchloſſen, den Wallgraben vom Jauerthore bis zum Realſchulgebäude 
als Promenade herzurichten. Die Commiſſion zur Beratbung der noch 
ſchwebenden Schulfrage bezüglich der Umwandlung der höheren Bürgerſchule 
in ein Gymnaſtum iſt fo zuſammengeſetzt, daß eine Verſtändigung auf 
Grund der magiſtratualiſchen Vorlage zu erwarten iſt. 


D. Frankeuſtein, 21. Februar. [Hochwaſſer.] Mit Beginn des 
jetzigen Thauwetiers find, die Neiſſe und die Pauſe erheblich geſtiegen und 
iſt das Waſſer derſelben ſeit dem 19. c über die Ufer getreten. Die Ver⸗ 
bindung mit Reichenſtein iſt ſeit dem 19. c. Abends unterbrochen und wird 
unter mehreren Tagen nicht hergeſtellt werden können. Die Poſtperbindung 
erfolgt deshalb über Glatz. Das Dorf Nieder⸗Laubnitz iſt von der Pauſe 
ganz unter Waſſer geſetzt. Die Poſtverbindung von Camenz Bahnbof nach 
Camenz Stadt it augenblicklich unterbrochen. Auch der letztere Ort war 
geſtern größtentheils unter Waſſer. Die Poſt zwiſchen beiden Orten iſt jedoch 
auf Umwegen hergeſtellt. — Der te; auf der Neiſſe hat am 19. c. bei 
Wartha begonnen und gegen 4 Uhr Nachmittags kam das Obereis von 
Giersdorf ab und brachte eine nicht unbedeutende Menge beſchlagenes Bau⸗ 
bolz. Die Hauptmaſſe des Eiſes kam Abends 8 Uhr und mußten in. Folge 
deſſen die an der Neiſſe Wohnenden eiligſt flüchten; Stauungen fanden 
häufig ſtatt. Seit 30 Jahren iſt dies der größte Eisgang. Die Fiſche haben 
ſehr gelitten; dieſelben lagen ſchaarenweiſe zermalmt am Ufer. 


Neurode, 21. Februar. [Wohlthätigkeit. — Soiré. — Schul⸗ 
reviſoren. — Unglücksfall.] Geſtern Abend fand im Theaterſaal zum 
Beſten der hieſigen Suppen⸗Anſtalt eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Alle Nummern 
des 3 wurden ſehr gut ausgeführt und erfreuten ſich eines leb⸗ 
haften Beifalleg. Einen ſtürmiſchen Applaus erntete Herr Redacteur Mar 
Heinzel, der vier ſeiner ſchleſiſchen Gedichte, ſowie die erſchütternde epiſche 
Dichtung „Das deutſche Herz“ von Ritterhaus und den „Monolog aus 
Tell“ vortrug. — Die Einnahme betrug 202 Mark 30 Pf. Der Reingewinn 
dürfte ſich nach Abzug der geringen Unkoſten wenigſtens auf 180 Mark be⸗ 
laufen. Leider verhinderte das Tbauwelter, das alle Wege fait. unpaſſirbar 
macht, die meiſten Auswärtigen am Beſuche der Aufführung. — Durch An⸗ 
ſchreiben der Königl. Regierung zu Breslau wurden die Capläne Hoff⸗ 
mann, Tſchöpe und Anlauf des Schulropiſorats enthoben! An ibre 
Stelle gelangten die Herren Bergmeiſter Kahlen für die Schulen von 
Neurode, Oberſteiger Volkel für Kunzendorf, Bergrath Mehner für Buchau 
und Hauptmann Titze für Walditz. — Geſtern ertrank in dem jetzt hoch 
angeſchwollenen Wäſſerchen, das im ſogenannten „Galgengrunde“ entlang 
fließt, ein Bandmacher, als er Abends nach Haufe gehen wollte. — Im 
Gewerbeverein hielt Herr Fabrikant E. Gerſch aus Ludwigsdorf einen 
intereſſanten Vortrag über das Wechſelrecht. — Am letzten Donnerstag. der 
für eine geſellige Vereinigung beſtimmt war, ſprach Herr Apotheker Weber 
über das Conſerviren der Lebensmittel, ſodann wurden aufgeführt „Humori⸗ 
ſtiſche Studien“, darauf folgte ein Kränzchen, das die Mitglieder bis zu den 
erſten Morgenſtunden vereinigt hielt. 5 


r. Neiſſe, 21. Februar. (Altkatholiſches.] In der 
ſourcenſaale ſtattgehabten Generalverſammlung des altlatho 


0 Dyhbernfurth vom 22. Februar meldet man 
as Eis der Oder hat ſich geſtern Abend 5 Uhr von der dem Schloſſe 


Hi im Re: 
iſchen Vereins 
erſtattete Herr Syndikus Hellmann einen ausführlichen Bericht über den . 
Stand der Kreuzkirchen⸗Angelegenheit. Nach Beendigung des mit allgemei⸗Behufs der Cisgewinnu ng in der 


nen Beifall aufgenommenen Vortrages wurde über einige Anträge des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes Beſchluß gefaßt. — Nach dem ſtatiſtiſchen Berichte des 
Vorſitzenden find in die Mitgliederliſte bis heute 213 ſelbſtſtändige Mitglieder 
eingetragen, von denen indeſſen 22 in Abzug zu bringen ſind, die verzogen 
ſind, ſo daß der Verein gegenwärtig 191 Mitglieder zählt; unter dieſen de⸗ 
finden ſich 174 ſelbſtſtändige ſtimmfäbige Männer, 11 Frauen (Wittwen oder 
Frauen evangel. Männer) und 6 ſelbſtſtändige großjährige Mädchen. Die 
eelenzahl liegt nach den bisherigen Ermittelungen zwiſchen 550 und 600. 
Im Laufe des berflofienen Jahres ſind von den Breslauer Herrn Geiſtlichen 
folgende kirchlichen Alte vollzogen worden: 10 Gottesdienſte, 12 Taufen, 
3 Trauungen und 2 Begräbniſſe. Allgemeine Verſammlungen haben 7 jtatte 
gefunden und Vorſtandsſitzungen 12. Zum Schluß wurde ein Telegramm 
des Herrn Pfarrer Obertimpfler verleſen, wonach derſelde erklärt, daß 
er trotz aller Bemühungen dem ehrenvollen Rufe nicht Folge leiſten könne. 

*Coſel, 21. Februar. [Pfarrer Sobota.] Ueber den mißglückten 
Schritt des Herrn Pfarrer Sobota bei dem Verwaltungs⸗Vorſtande unſerer 
Parochie haben Sie bereits berichtet; die „Schleſ. Volksztg.“ knüpft daran die 
Hoffnung, daß Herr Sobota nun ablehnen werde und belobt ihn deshalb mit 
dem Winke, daß er ſich nun vollends vom Staate los machen möge durch 
Niederlegung des Schulinſpectorats, das er in auffallender Weile als „Ein⸗ 
ziger“ bisher beibehalten habe. Wir meinen im Gegentheil, daß Herr So⸗ 
bota ſich erinnern werde, welche Ehrenpflicht er unſerer Parochie gegenüber 
übernommen, dadurch, daß er die canoniſche Beſetzung unſerer Parochie un⸗ 
möglich machte, indem er die ſtaatliche Präſentation für dieſelbe vor Abſetzung 
des Bischofs nicht rechtzeitig zurückgab, obwohl er wußte, daß er die Beſtau⸗ 
gung feines geiſtlichen Obern keinesfalls zu erwarten habe. Da er dies nicht 
nur nicht that, ſondern ſogar heute im Beſitz der Präſentation iſt, ſo leuch⸗ 
tet ein, daß Herr Sobota über die weitere Conſequenz nicht im Zweifel ſein 
kann. Es iſt daher die Annahme berechtigt, daß nur untergeordnete Ber 
denken den Antritt der bieſigen Pfarrei verzögern. 

+ Groß ⸗Strehlitz, 21. Februar. [Einführung des Pfarrer 
Mücke.] Nachdem beinahe ein Jahr feit dem Tode des hieſigen 
Stadtpfarrerd verfloſſen, iſt heute die Stadipfarrei von Groß⸗Strehlitz 
wieder beſetzt worden. Pfarrer Mücke zu Klutſchau, welcher ſchon 
ſeit Jahren ſeine vaterlandstreue Geſinnung in Kirche und Schule, 
ſowie überhaupt in ſeiner Gemeinde, beiſpielsweiſe auch durch Grün⸗ 
dung eines Kriegervereines für die Dorfſchaften Klutſchau, Olſchowa 
und Kaltwaſſer bethaͤtigt hatte, war von der Koͤniglichen Regierung 
als Patron für die Pfarrei zu Groß⸗Strehlitz als Pfarrer erwählt 
worden und hatte dieſe Wahl angenommen. Obgleich in den letzten 
Tagen die hieſigen Capläne perſönlich, ſowie der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Vorſtand in Folge ultramontaner Beeinfluſſung Herrn Mücke von der 
Uebernahme der hieſigen Pfarrei abzuwenden ſuchten, ließ derſelbe ſich 
nicht irre machen, ſondern trat heute ſein Amt als Pfarrer der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Gemeinde an. Die Gerüchte, welche in den letzten 
Tagen die Stadt durchſchwirrten, hatten die Behörden veranlaßt, alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln etwaigen Excedenten gegenüber zu er⸗ 
greifen. Glücklicher Weiſe und Dank dem geſunden Sinne unſerer 
Bürgerſchaft bedurfte es derſelben nicht, ſo daß die Einführung unſeres 
Pfarrers ein friedliches Feſt im wahren Sinne des Wortes blieb und 
wurde. Morgens 9 Uhr verſammelten ſich die ſtaatsfreundlichen 
Vereine, wie Krieger⸗Verein, Feuerwehr und Gefang-Berein zum feſt⸗ 
lichen Zuge nach der Pfarrei, wo die ſtädtiſchen Behörden und die 
Kreiövertretung der Ankunft des Herrn Pfarters harrten. Der Herr 
Pfarrer Mücke wurde bei ſeiner Ankunft durch den Herrn Landrath 
Namens des Kreiſes, durch den Herrn Bürgermeiſter und den Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Namens der ſtädtiſchen Gerporationen 
und durch den Chef des Kriegervereins Namens der anweſenden 
Vereine warm begrüßt und begab ſich ſodann in Begleitung aller 
Anweſenden, unter denen namentlich auch der evangeliſche Geiſtliche 
hieſiger Stadt zu nennen iſt, in die katholiſche Kirche. Dieſe 
war Kopf an Kopf gefüllt. Namentlich war auch die An⸗ 
weſenheit ländlicher Gemeindemitglieder bemerkenswerth. Nachdem 
der ſtaatsfreundliche Pfarrer Herr Michna aus Keltſch den Herrn 
Pfarrer Mücke unter Vorleſung' des Anſtellungs⸗Decretes zum Pfarrer 
von Groß⸗Streblitz proclamirt und ihm die Missio canonica ertheilt 


hatte, demnächſt auch in herzerhebender Weiſe die anweſenden Ge: 


meindemitglieder zur Nachſicht und Geduld gegen die irre geleiteten, 
dem Pfarrer Mücke widerſtrebenden Gemeindemitglieder ermahnt und 


ihnen das Gebot Chriſti, das dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers iſt, 


an's Herz gelegt, las Herr Pfarrer Mücke in Aſſiſtenz des Herrn Pfarrer 
Michna eine ſtille Meſſe, wobei es mit Genugthuung bemerkt wurde, 
wie die ländlichen Gemeindemitglieder der Andacht ihres Seelſorgers ſich 
anſchloſſen. Hiernächſt kehrte der Feſtzug in das Pfarrgebäude zurück. 
In der Vorhalle der Kirche begehrten eine große Anzahl Frauen die 
ſpecielle Segnung ihres jetzigen Pfarrers, die ihnen zu Theil wurde. 
Vor der Kirche brachte die anweſende Menge auf Anregung des 
Kriegervereins dem neuen Pfarrer ein weit hinſchallendes dreimaliges 
Hoch aus, worauf der Pfarrer Mücke in die Pfarrei eintrat und von 
derſelben Befltz ergriff. Die in den letzten Tagen hervorgerufene Er⸗ 
regung der ultramontanen Katholiken hat bis jetzt zu keinerlei Exceß 
geführt. Heut Abend iſt ein Fackelzug der hieſigen Vereine für 
Herrn Pfarrer Mücke, welcher durch ſeine Thätigkeit in unſerer Nähe 
als ſtaatsfreundlich und human die Anerkennung und Zuneigung aller 
Gleichgeſinnten ſich erworben hat, in Ausſicht genommen. Wir 
hoffen, daß die noch für unbeſtimmte Zeit in Ausſicht genommene 
Anweſenheit der ſeither hier fungirenden beiden Capläne der ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Thätigkeit des Herrn Pferrer Mücke nicht in den Weg 
treten werden;“) eventuell vertrauen wir der Wachſamkeit der Staats⸗ 
behörden, daß dieſelben jedes etwa geſetzwidrige Verhalten dieſer beiden 
Herren ſofort rügen werden; denn nur ſo kann endlich wieder Ruhe 
und Frieden und das Vollgefühl ſtaatsbürgerlichen Bewußtſeins bei 
uns einkehren. 
*, Eine zweite Correſpondenz aus Gr.⸗Strehlitz berichtet, daß die beiden 
Gapläne ihre Amtswobnungen plötzlich geräumt und fi bei Ultramon⸗ 
tanen eingemiethet haben. D. Red. 


O. Myslowitz, 21. Februar. [Vorſchuß⸗ Verein] In der am 
19. d. Mis. abgehaltenen General⸗Verſammlung des dene Vorſchuß⸗ 
ereins gelangte die Geſchäfts⸗Ueberſicht über das verfloſſene Geſchaftsſahr 
zur Kenniniß. Der Geſammtumſatz pro Jahr 1875 war 1,327,348 Mark 
43 Pf., wovon die Einnahme 666,091 Mk. 85 Pf., die Ausgabe 661,256 Mk. 
58 Pf., der baare Caſſenbeſtand demnach 4,835 Mk. 27 Pf. betrug. An 729 
nachgeſuchten Vorſchüſſen und Brolongatipnen wurden 371,297 Mk. 65 Pf. 
gewährt, zurückgezahlt wurden 346,830 Mk. 11 Pf. Der Reingewinn betrug 
nach Abzug ſämmtlicher Verwaltungskoſten 1,269 Mk., biervon find dem 
Reſervefond nach den Beſtimmungen des Statuts 10 pCt. abzuliefern und 
kommen nach Setiebung für Beiträge an den Central: und Unterverband 
1068 Mk. 76 Pf. zur Vertheilung, welche 6% pCt. Dividende ergeben. Am 
ee 1875 zählte der Verein 164, ultimo des Jahres dagegen 173 
itglieder. 5 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt un⸗ 
term 21. Februar: „Die Neiſſe beſchloß ihren Eisgang Sonnabend Nach⸗ 
mittag mit einem gewaltigen, furioſen Finale, das an verſchiedenen Stellen 
beträchtlichen Schaden angerichtet hat. Nachdem nämlich ſchon in der vor⸗ 
hergegangenen Nacht und am Sonnabend Vormittag in Folge des maſſen⸗ 
haften Zufluſſes des Gebirgswaſſers der Fluß ſtark angeſchwollen und an 
ſehr vielen Stellen über die Ufer hinausgetreten war, jeble ſich gegen 2% 
Uhr das Eis der Weinlache in großen Schollen in Bewegung. Bei der 
rieſigen Wucht, mit welcher a. von der ſtarken Strömung der Fluthen 
fortgetrieben wurden, iſt es erklärlich, daß fie verſchiedene der ihrem ne bindernd 
entgegenſtebenden Gegenſtände zertrümmerten und mit ſich fortriſſen. Dies 
geſchah u. A. mit dem großem Floß bei der Actienbrauerei, welches dort 

Ne iſſe angebracht war und das trotz aller 
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Mühe und Kraſianſtrengungen der zum Schutze beſſelben hinkeorberzen Arbeits⸗ 


e 

leute nicht feſtgehalten oder in Sicherheit gebracht werden konnte; ferner mit 
dem unteren Theile der ebendaſelbſt und jew Zwecke der Eiseinbringung 
eingerichteten Eiſenbabnvorrichtung, welche bekanntlich aus einem ſtarken 
mit zwei Schienenſträngen für die leeren und gefüllten Eislowry's belegten 
Balkengerüſte beſtand; ferner wurde der beim ſtädtiſchen Waſſerhebewerk vor 
dem Viaduct angebrachte, in einem ſpitzen Winkel in den Fluß hineinreichende 
ſtarke Schutzwerder ebenfalls mit fortgeriſſen und weggeſchwemmt. Groß: 
artig war der Eindruck den das Treiben der Eisſchollen mit den Hunderten 
von Balken, Bohlen und Brettern bei dem neuen Wehre an der alten 
Brücke auf die zahlreichen Zuſchauer machte, die von dort aus das ſeltene 
Schauſpiel beobachteten; ſo gewaltig war die Kraft und Wucht, mit welcher 
die Waſſerwogen die auf denfelben treibenden Balken und Bohlen über das 
ſteinerne Wehr und auf die gepflafterte Sohle deſſelben hinunterſchleuderten, 
daß fie dort zwiſchen den Eisſchollen, wie dünne Stäbchen zerſplitterten und 
erbrachen. Die von einigen Arbeitsleuten angeſtellten Verſuche, einzelne 

alken und Bretter bei der Brücke herauszufiſchen, mißlangen, weil die 
Strömung wegen der Nähe des Wehres eine zu reißende war; vielleicht iſt 
es weiter unterwärts in den Bleichen oder auf Henners dorfer oder Ludwigs⸗ 
dorfer Terrain gelungen, einen Theil des werthvollen Holzmaterials und der 
ſonſtigen Gegenſtände, die von den Fluthen mitgeführt wurden, heraus zuziehen 
und zu bergen. : 

+ Gr.:Glogau. Der hieſ. „Stadtbote“ meldet unterm 21. Februar: 
Das Waſſer iſt noch immer in ziemlich mäßigem Steigen begriffen. Geſtern 
Mittag zeigte der Pegel an der Dombrücke einen Waſſerſtand von 9 Fuß 
4 Zoll. — Nachdem hier vorgeſtern und geſtern aus Oppeln und Ratibor 
die telegraphiſchen Mittheilungen eingetroffen ſind, daß ſich daſelbſt das Eis 
in Bewegung geſetzt habe, hat auch bier am Sonntag Mittag der Eisgang 
begonnen. Das Eis löſte ſich jedoch nur oberhalb bis zur Flußbadeanſtalt 
und war nach wenigen Minuten abgegangen. Geſtern Mittag löſten ſich 
wiederum oberhalb nicht unbeträchtliche Eismaſſen. Eine koloſſale Eisſcholle, 
faſt von der Ausdehnung der Strombreite, lagerte ſich vor die Dombrücke. 
Gegenwärtig iſt man heſchäftig, durch Sprengen und Schlagen die Scholle 
zu zertheilen, um die Brücke freizulegen und eine Stauchung der von oben 
zu erwartenden Eismaſſen zu verhindern. 

Reichen bach. Unſere ſonſt fo ſanfte Peile wälzt ſich jetzt in mäch⸗ 
ligen Fluthen fort und it an mehrerin Stellen aus ihren Ufern getreten. 
Der Steg bei Hrn. Gaſthofsbeſ. Scendzina iſt bereits wieder weggeriſſen, 
das linke Ufer an der Ernsdorfer Brauerei bis zum Gaſtwirth Hrn. Andter 
überſchwemmt und bat dort das Waſſer einen großen Baum weggeſpült. 
Das Haus rechts der Brücke ſteht bis zu den Fenſtern unter Waſſer. Aus 
Faulbrück, Gräditz, Pilzen meldet man uns ähnliche Ueberſchwemmungen. 
CCC GPG ˙ »A 


Heſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 22. Febr. [Criminal⸗ Deputation. — e 
wei Redacteure der „Schleſiſchen Preſſe“, und zwar die Herren Ernſt 
öbner und Heinrich Bauer ſtanden heut vor der J. Criminal⸗Deputation 

des Königl. Stadtgerichts, der „verleumderiſchen Beleidigung“ unſeres Po⸗ 

lizei⸗Präſidenten Herrn v. Uslar⸗Gleichen angeklagt. 

Die Nummer 706 der gedachten Zeitung vom Sonntag den 10. October 
1875 enthielt im Feuilleton unter „Sonntagsplaudereien“, wie dies üblich 
iſt, eine Reihe localer Vorkommniſſe, welche humoriſtiſch beſprochen wurden. 
Zum Schluß gedachte der Verfaſſer der Mifere unſeres Stadttheaters, wonach 
eine Anzahl böchſt geachteter Herren zum Abonnement im Stadttheater auf⸗ 
orderten. Dieſer Aufforderung ſollte nach Anſicht des Feuilletoniſten kein 

inziger aus dem Publikum nachgekommen ſein, dagegen hätte Herr von 

Uslar⸗Gleichen auf „eine Gratisloge von ſechs Plätzen abonnirt“. Auf dieſe 

Behauptung fußend folgt ein Vergleich, den wir mit Rückſicht auf das Preß⸗ 

geſetz bier nicht wiedergeben. 

Unterm 16. October ſtellte der Herr Polizei⸗Präſident den Strafantrag 
und meldete ſich Heir Mitredacteur Heinrich Bauer als Verfaſſer, wäbrend 

err Köbner als verantwortlicher Redacteur mit angeklagt wurde. Beide 

erren beſtreiten, daß eine verleumderiſche Beleidigung in dem Artikel ent⸗ 

alten iſt und beſpricht beſonders Herr Bauer die Stellung des Feuilleto⸗ 
niſten im Allgemeinen, außerdem behauptet derſelbe, der von der Anklage 
genannte Wale frühere Theater ⸗ Director und Geheime Hofrath Teſcher 
werde die? 

beſtätigen. Der Zeuge iſt nicht erſchienen und beantragt demgemäß der 

Vertreter der Staatsanwaltſchaft Vertagung der Verhandlung und gegen 

den ausgebliebenen Zeugen eine Geldſtraſe fehiufegen.. Der Gerichtshof be⸗ 

ſchließt, den in der Nähe wohnenden Zeugen ſofort ſiſttren zu laſſen und 
die Verhandlung auf 4 Stunde auszuſetzen. — Herr Hofrath Teſcher depo⸗ 
nirt ebenſo wie in der Vorunterſuchung, daß diejenige Loge, welche der Herr 

Polizei⸗Präſident — auf Grund der Minifterial- Verfügung, daß den üder⸗ 

wachenden Polizei⸗Beamten geeignete Plätze in den Theater⸗Räumen unent⸗ 
eltlich zur Verfügung geſtellt werden müſſen — früher inne hatte, eine 
eiten⸗Loge mit 4 Plätzen geweſen, daß derſelbe jedoch ſchon vor jener 

Abonnements⸗Aufforderung und ſpeciell auf die Bitte des Zeugen, doch ger 

fälligſt das Theater öfter zu beſuchen, gewünſcht, lieber eine Mittel⸗Loge zu 

erhalten, weil er daſelbſt beſſer ſehen lönne. Dieſem Wunſche iſt bereitwillig 

Nu gegeben worden und enthalten allerdings die Mittel-Logen, wie be 

annt, je 6 Plätze. 

Herr Staatsanwalt, Profeſſor Dr. Fuchs führt aus, daß er keinesfalls 
der Preſſe das Recht beſtreiten wolle, Vorkommniſſe in der Tagesgeſchichte 
zu beſprechen, und zwar könne dieſe Beſprechung ſowohl ernſt, als auch 
bumoriſtiſch, ja ſogar ironiſch gehalten fein, beſonders ſei das Feuilleton der 
geeignete Platz für ſolche Ausführungen; im vorliegenden Fall ſind aber 
dieſe Grenzen bedeutend überſchritten, denn der Herr Polizei⸗Präſident ſei 
durch den Artikel lächerlich gemacht. Demgemäß beantrage er gegen jeden 
der Angeklagten auf 30 Mark Geldbuße event. 5 Tage Gefängniß zu erkennen. 
— Herr Bauer und Köbner äußern ſich nochmals. 

Herr Juſtizrath Friedensburg, als Verth idiger beider Ange⸗ 
klagten, erklärt ebenfalls die Beſprechung nur für einen harmloſen 
Scherz, wie deren jede Nummer des „Kladderadatſch“ und zwar in 
Bezug auf böchſte Staatsperſonen, insbeſondere Bismarcks, mehrere 
enthalte. Wenn ſolche bumoriſtiſche Abhandlungen zur Anklage 
führen, dann ſei es unmöglich, ein gutes Feuilleton zu ſchreiben. — Der 
Gerichisbof ſchließt ſich jedov dem Antrage der Vertheidigung auf Frei⸗ 
ſprechung nicht an, erkennt aber durch die Zeugen Ausſage den Beweis der 
Wahrheit für erbracht und verurtheilt demgemäß nur aus $ 185 (Beleidi⸗ 
gung) den Herrn Chef⸗Redacteur Köbner zu 30 Mark, Herrn Redacteur Bauer 
zu 20 Mark Geldbuße event. 3 und 2 Tage Gefängniß. Herr Polizei⸗Prä⸗ 
fitent v. Uslar Gleichen erhält das Recht, den Tenor des Erkenntniſſes einmal 
im Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ zum Abdruck zu bringen, gleichzeitig 
wird die Vernichtung des incriminirten Artikels und der zu feiner Herſtellung 
nothwendigen Formen und Platten beſchloſſen. 


Breslau, 22. Februar. (Kaiſerliche Disciplinarkammer.] 
Am 21. d. M. wurde die Diseiplinar⸗Unterſuchung wider den Poſtmeiſter L. 


u 
brobt und im Beiſein des Geh. Poſtraths und Ober⸗Poſt⸗Directors Albi ⸗ 
nus, der Stadtgerichtsräthe Engländer und Häntzſchel und des Haupt: 
manns a la suite der Armee Anders, in öffentlicher Sitzung verhandelt. 
— Am 22. Marz v. J. wurde die von dem Angeſchuldigten verwaltete Poſt⸗ 
kaſſe zu M. revidirt und bierbei ein Defect von 591 M. ermittelt. Schon 
vot dem Beginne der Rebifion batte L. dem tebidirenden Poſt⸗Inſpector mit⸗ 

eiheilt, daß er einen Defect von 197 Thlr. in der Kaſſe habe, daß er dieſes 

eld zur Befriedigung drängender Gläubiger aus derſelben entnommen und 
gehofft habe, den Defect aus dem Erlöſe eines ihm gehörigen Hypotheken ⸗ 
documents über 3000 Tolr. zu decken, doch ſei dies bisher nicht moglich ge⸗ 
weſen. Am folgenden Tage hat L. den Defect gedeckt. In der hierauf gegen 
ihn eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung iſt L. wegen Unterſchlagung zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Das Reiche kanzleramt ber: 
wies die Angelegenheit nunmebr vor die bieſige kaiſerliche Disciplinarkammer 
und der mit der Wahrnehmung der Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft 
beauftragte Regierungsrath Lampe beantragte gegen den den im Beiſtande 
des Rechtsanwalts Zenker erſchienenen Angeſchuldigten auf Dienſtentlaſſung 
u erkennen, weil derſelbe durch die ihm zur Laſt fallende Unterſchlagung 
ich derjenigen Achtung verluſtig gemacht habe, welche ſein Amt erfordert. 

Der Angeſchuldigte bat um milde Beurtheilung. Sein Vertbeidiger 
machte in warmen und beredten Worten die Annahme mildernder Umſtände 
geltend und beantragte, gegen den Angeſchuldigten auf Strafverfegung, event. 
auf e ene, unter theilweiſer Bewilligung der geſetzlichen Penſion, 
zu erkennen. f 
Die Disciplinarkammer entſchied, daß der Angeſchuldigte L. mit Dienſt⸗ 

entlaſſung zu beſtrafen, ihm jedoch die Hälfte der ihm zuſtehenden Penſion 
auf Lebenszeit zu belaſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 22. Februar. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete 
in ziemlich feſter Stimmung, verflaute jedoch nach dem Eintreffen niedrigerer 


ahrheit des in dem incriminirten Artikel beſprochenen Falles 


Diener Nolirungen, namentlich für Ereditaelen- Dieſelben eröffneten zu während eines geltroumes van 5 


314,50 und wichen bis 312 bez., mithin 3 M. unter dem geſtrigen Cours. 
Lombarden geſchäftslos, 204 bez., Franzoſen matt, 500 — 499,50 bez. Ein: 
heimiſche Werthe ſehr ſtill. Banken und Bahnen wenig verändert. Laura⸗ 
huͤtte 58,50 bez. Ruſſiſche Valuta 50 Pf. billiger. 


Breslau, 22. Februar. [Amtlicher Producten⸗Boͤrſen⸗ Bericht. 
Rleefaat, rothe feſt, orbinäre 48—51 mittle 54—57 Mark, feine 
5962 Mark, bochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß: 
knapp, ordinäre 52—58 Mark, mittle 62-68 Mark, feine 72—77 Mark, 
hochfeine 79—81 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, gel. — Ctr., pr. zer 
143 Mart Br., Februar⸗März 143 Mark Hr., April⸗Mai 146 Marl Br. und 
Gd., Mai⸗Juni 147,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 15) Mark bezahlt, nee — 

Weizen (pr. 1000 1 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mar! 
Br., April⸗Mai 186 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Gd., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158,50 Maxk aeg 

Raps (pr. 1000 . ek. — Cit., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr) ill, gel. Ctr., loco 65,50 Mark Br. 
vr. Februar 63,50 Mark Br., Februar⸗März 63,50 Mark Br., April⸗Mai 
62,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 63,50 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 8) geſchäftslos, get. — — Luer, loco 
44 Mark Br., 43 Mark Gd., pr. Februar 44,50 Mark Gd, Februar⸗März 
44,50 Marl Gd., Noril-Mai 45,50 Mark Br. u. Gb., Mai⸗ Juni 46,50 Mari 
e 47 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 48 Mark Go., Auguſt⸗September 

ark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 40,31 Mark Br., 39,40 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſon. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Brieg, 22. Febr., 9 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß 
— Zoll (5,96 Meter), nterpegel 16 Fuß 6 Zoll (5,18 Meter). 


$ Striegau, 21. Febr. [Vom Productenmarkte.] Auf dem heute 
abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte ſich in Folge beſſerer Communication 
und reichlicher Zufuhr ein recht lebhafter Verkehr. Die Preiſe ſtellten ſich für 
einzelne Getreidearten, insbeſondere weißen Weizen, etwas niedriger, ſonſt 
waren die Notirungen im Allgemeinen den vorwöchentlichen 919000 Es wurde 
gezablt für 100 Kilogramm weißer Weizen 17,20 — 18,20 — 19,20 Mark, gelber 
16,25—17,25—18,25 Mark, Roggen 14,50 15,50 16,50 Mk, Gerſte 13,75 
bis 14,75 - 15,75 Mk., Hafer 16,00 — 17,00 18,00 ME 3 r. Sack 
= 150 Pfund 2,60 —3,50 Mark, Heu pro Centner 5,50 Mark, Richtſtroh pr. 
Schock = 600 Kilogramm 54 Mk., Krummſtroh 48 Mk., Butter à % Kılogr. 
1,05—1,10 Mk. Das Wetter iſt regneriſch. 


am 


Poſen, 21. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Better: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Gekündet — 
Ceniner. Kündigungspreis —, Februar 145 bez. u. G., Februar⸗Marz 145 
bez. u. G., März⸗April 145 bez. u. G., Frühjahr 146 bez. u. G. April 
Mai 146 bez. u. G., Mai⸗Juni 146,50 bez., Juni⸗Juli 147 bez. u. B. Juli⸗ 
Auguſt —, —. Spiritus (pr. 10,000 Liter ] matt. Gekünder 20,000 Xtr. 
Kundigungspreis 43,50, Februar 43,40 bez. u. G., März 43,90 bez. u. B., 
April 44,60 bez, B. u. G. April » Mai 44,90 ber, Mai 45,40 bez. u. B. 
Juni 46,20 bez., Juli 47 B. u. G., Auguſt 47,7 B, September 18,20 bez. 
u. G. — Loco Spiritus obne Faß 42,30 bez. u. G. 


[Berliner Viehmarkt.] 21. Februar. Zum Verkauf ſtanden: 2837 
Rinder, 7317 Schweine, 1411 Kälber und 7584 Hammel. Wiederum war 
der Rindviebmarkt viel zu ſtark befahren und hierdurch die Hoffnung der 
Verkäufer an eine Aufbeſſerung der Preiſe illuſoriſch gemacht. Exporteure, 
befonders Rheinländer, waren viel zur Stelle, dieſelben legten jedoch — 
durch bintereinander folgende Verluste ängſtlich gemacht — nur niedrige 
Preiſe an, ſo daß das Geſchäft im Allgemeinen nur als ein ganz flaues 
bezeichnet werden kann. Bezahlt wurde für J. Qualität 54—57 M., für 
II. Qualität 45-48 M., für III. Qualität 30 —33 M. pro 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Auch in Schweinen entſprach das Geſchäft den gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht, welche man — veranlaßt durch die guten auswärtigen Preiſe 
— gehegt hatte, indeſſen waren die Preiſe nicht ſchlechter als in voriger 
Woche. Es galt I. Qualität 60 — 63 M., II. Qualität 56-58 M., III. Qua⸗ 
lität 50—52 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. In Hammeln war der 
Handel ebenfalls flau, da auswärtige Käufer nur zögernd kauften und im 
Fall des Abſchluſſes nur niedrige Preiſe bewilligten. Es wurde bezahlt für 
beſte Waare 22% M., für geringere 19 M. pro 45 Pfd. Schlgchtgewicht. 
Das Kälbergeſchäft ging langſam, jedoch wurden ſolide Mittelpreiſe angelegt. 


Wien, 21. Februar. [Schlachtviehmarkt.] (Original⸗Bericht von 
Brüder Meſſing.] Konnte man ſich ſchon vor Beginn des Marktes keiner 
Täuſchung in Bezug auf den Verlauf deſſelben hingeben, da alle Momente 
danach angethan waren, der ſchon vergangenen Donnerstag angevahnten 
rüdgängigen Bewegung möglichſt Vorſchub zu leiſten, jo hat die tdatſächlich 
eingetretene Baiſſe alle Erwartung übertroffen. Bei einem äußerſt trägen 
und ſchleppenden Geſchäftsgang bröckelten ſich die Courſe um 5 —6 fl. per 
100 Kilogramm ab und erreichten ſchließlich einen Tiefſtand, wie er nur 
febr ſelten vorzukommen pflegt. Zugeführt waren 1943 Stück ungariſche, 
726 Stück galiziſche und 683 Stück deutſche, zuſammen 3352 Stück Ochſen. 
Man bezahlte ungariſche Maſtochſen von fl. 48 bis fl. 53, galiziſche von fl. 
43 bis fl. 50 und deuiſche von fl. 47 bis fl. 52 per 100 Kilogramm. 


[Reichsbank.] Das Reichsbank⸗Directorium fordert die Beſitzer bon 
Banknoten der Preußiſchen Bank zu 50, 100 und 500 Thlr. auf, dieſe Noten 
bei der Bank ſelbſt oder bei einer ihrer Zweiganſtalten in Zahlung zu geben 
oder gegen andere Banknoten umzutauſchen; vom 15. Marz. d. J. ab erfolgt 
die Einlöſung nur noch bei der Berliner Hauptkaſſe der Reichsbank. 


[Preußiſche Bank.] Der zwiſchen Preußen und dem Deutſchen Reich 
abgeſchloſſene Vertrag über Abtretung der Preußiſchen Bank an das Deutſche 
Reich beſtimmt in den SS 7 und 8, daß die Vermögensbilanz und die Gewinn⸗ 
berechnung der Preußiſchen Bank für das Jabr 1875 nach den ſeither bevb⸗ 
achteten Beſtimmungen der Bankordnung unter Mitwirkung des Central⸗ 
Ausſchuſſes der Preußiſchen Bank und jeiner Deputirten aufgemacht werden 
ſoll. Der Abſchluß ſoll alsdann einer General⸗Verſammlung der Meiſt⸗ 
betheiligten der Preußiſchen Bank vorgelegt werden, welcher das Reichsbank⸗ 
Directorium beiwohnt, und zwar wird die Verſammlung aus denfenigen 200 
Perſonen gebildet, welche nach den Stammbüchern der Preußiſchen Bank 
am 31. December 1875 die 
Bank beſeſſen haben, gleichviel, ob ſie den Umtauſch 
theilſcheine verlangt haben oder nicht. Dieſe 
nunmehr durch den Handelsminiſter auf den 29. März 


— 


einberufen und es 


findet mit dieſem Tage teſp. mit der Auszahlung der Dividende pro 1875 


Friſt i nach dieſer Richtu in i b⸗ 
M. unter dem Vorſitze des Disciplinarkammer⸗Präſtidenten Sommer: ſchl ge er 855 ee 1 


die 
u 
[Deutſche Genoſſenſchaftsbank (Pariſius, Sörgel & Co.)] Die 
Dividende pro 1875 wurde auf 5% & feſtgeſetzt. 


[Gewerbebank H. Schuſter u. Co.] Am 20. d. M. hat eine Sitzung 
des Ausſichtsrathes der Gewerbebank H. Schuſter u. Co. ſtattgefunden, in 


welcher zwei neue zur Vervollſtändigung des Aufſichtsrathes cooptirte Mit⸗ 
glieder die Annahme I 
perſönlich haftende Geſellſchafter, Hermann Schuster, trat demnächſt aus der 
Commanditgeſellſchaft aus, jo daß zur Zeit nur der zweite perſönlich haftende 
Geſellſchafter, Banquier Hermann Hoppe, im Amte verbleibt. Dieſem find 
jedoch zwei Mitglieder des Aufſichtsrathes mit ausgedehnten Vollmachten zur 
Seite geſtellt. 

[Provinzial-Actien-Bank in Poſen.] Nach Abſchreibung aller zweifel⸗ 
haften Forderungen beträgt die Dividende pro 1875 24 Y. 


eden ane der rumäniſchen Actiencoupons.] Zur 2 der be⸗ 
treffenden finanziellen Maßnahme bringt „Hauſſm. B. R.“ folgende Darſtellung: 


E 
„Um einen Dividendengenuß auch während der Tilgung der iemporären Schuld 


u ermöglichen, ſollen für die bereits feſtgeſtellten und noch feſtzuſtellenden 

ividenden Obligationen in Zablung gegeben werden. 1 
werden auf 1800 Mark lauten, einge lheilt in 15 einzelne, mit 15 Buchſtaben 
bezeichnete Serien à 120 Mark, und den Charakter einer Prämien⸗Obliga⸗ 
tion Vor Der Inhaber von zehn Dividendenſcheinen & 12 Mark erhält 
eine Partial⸗Odliganon von 120 Mark, der von 150 Stück Dividendenſchei⸗ 
nen & 12 Mark erbält eine ganze Obligation à 1800 Mark, in welcher 
fämmtlihe Buchſtaben (Serien & 120 Marl) enihalten find. Am 1. Sep⸗ 
tember jeden Jahres findet eine Ziehung ſtatt, in welcher ein Buchſtabe ge 
zogen wird; die der Benzrs erfolgt am 1. December und zwar mit 50 Pro⸗ 
cent Prämie. Der Beſitzer einer ganzen Obligation muß demnach, da in 
derſelben alle 15 Buchſtaben enthalten ſind, jedes Jahr mit mindeſtens 120 
Mark nebſt 50 Procent Zuſchlag, alſo mit 180 Mark herauskommen. Die 
ganze Combination charakteriſirt ſich als ein Verlangen an die Action äre, 


rößte Anzahl von Antheilen der Preußiſchen 
gegen Reichsbank⸗An⸗ 
General⸗Verſammlung wird 


der auf fie gefallenen Wahl erklärten. Der bisherige M 


Dieſe Obligationen 


Jaßren auf die Baarauszahlungen der 
Dividende zu und dafür Obliganmen in Zablung zu nehme, 
welche bei einer jährlichen Abzahlung von 15 Procent und angemeſſener 
Zinsvergütung Seitens der Geſellſchaft ſpäteſtens in 15 Jahren zur Tilgung 
gelangen und die bezüglich ihrer Sicherheit wie andere Schulden der Geſell⸗ 
ſchaft dor den Stammprioritäten rangiren.“ 


New Hork, 21. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Salier“ 
iſt geſtern Nachmittag 4 Ubr bier eingetroffen. 


New-Hork, 21. Februar. Der Dampfer von der Hamburger Adlerlimie 
„Herder“ iſt hier angekommen. 


Coneurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Bandbändlers Oscar Wentzel in Berlin. 
Zahlungseinſtellung: 6. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Con⸗ 
radi. Erſter Termin: 2. März. Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
und Apothekers Carl Ernſt Herrmann Runge in Berlin. — — 
lung: 1. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Werner. 
Erſter Termin: 2. März. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Marcus 
Lewp, in Firma M. gen zu Sin Sablungseinkcllung: 28. Jan. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Albert Reimer. Erſter Termin: 29. Febr. — 


Br., Ueber das Vermögen des Kaufmanns Rudolph Münch zu Hagen. Zablungs⸗ 


Fler Tear 26. Jan. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Julius Gogarten. 
Ecſter Termin: 7. März. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguit 
3 und feiner mit ihm in Gütergemeinſchaft lebenden Edefrau 
Bertha geb. Schin, zu Marienwerder. Zahlungseinſtellung: 22 Jan. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann H. Jacoby. Erſter Termin: 26. Febr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Willy Kohnke zu Stettin. Zahlungs: 
einſtellung: 8. Jan. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann C. Carpentier. 
Erſter Termin: 28. Febr. — Ueber das Vermögen des Inhabers der Firma 
H. Leſchkowitz zu Zittau, Ernſt Woldemar Seyffert. Erſter Termin: 22. Marz. 
— Ueber das Vermögen des Tapezierers F Herklotz zu Frankfurt a. O. Zab⸗ 
lungseinſtellung: 10. Jan. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Höber. Er⸗ 
ſter in: 29. Febr. — Ueber das Vermögen des Orgelbaumeiſters Karl 


in: 
Böttcher zu Neuſtadt b. M. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann F. L. G. 
Kühne. Erſter Termin: 26. Febr. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Magnus Jacobſohn in Bromberg. Zablungseinſtellung: 1. Febr. Einſtwei⸗ 
liger Verwalter: Kaufmann Heinrich Maladinski. Erſter Termin: 2. Marz. 

Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Anton Dzierzkiewich zu 
Poſen. Zablungseinſtellung: 13. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann C. J. Cleinow. Erſter Termin: 1. März. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Carl Eduard Herrmann Kämpfe zu Teuchern, In⸗ 
haber der Handlung Heinicke Nachfolger. ahlungseinſtellung: 24. Januar. 
Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Ehrhardt in Zeitz. Erſter Termin: 

1; 


2. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Organ 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen⸗Vereins“, redigirt 
von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O.⸗S., enthält in Nr. 7 vom 17. Februar 
d. J.: Jahresbericht des Vorſtandes des Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten: 
männiſchen Vereins. — Oberſchleſien: Markbericht; Betriebsergebniſſe ober⸗ 
anne Montanwerke. — Stetiin: Montanbericht. — Defterreih: Ungarn: 

arlibericht. — Deutſche Fluß⸗ und Canalſchifffahrt. — Submifjionen. — 
Anzeigen. — Briefkaſten: Cyclop, antik und modern. 


SR: Eiſenbahnen und Telegraphen. 


. [Der Aus bau des ſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes,] ſowie der Ver⸗ 
bindungslinien mit den Nachbar⸗Provinzen und Staaten bat im vorigen 
gebe weſentliche Fortſchritte gemacht. Am 2. Januar pr. eröffnete die 

reslau⸗Freiburger Bahn die 31 Klm. lange Strecke Reppen-Rültrin; am 
15. Mai die Niederſchleſ.⸗Märkiſche Bahn die 92,58 Klm. lange Abkürzungs⸗ 
linie Arnsdorf⸗Gaſſen; am 30. Juni wurde die 161,20 Klm. lange Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn eröffnet; am 1. Juli die 16,93 Kim. lange Strecke 
Görlitz⸗Seidenberg der Berlin-Görliger Bahn; am 1. September wurde die 
18 Klm. lange Strecke Habelſchwerdi⸗Mittelwalde dem Verkehr übergeben, fo 
daß, nachdem am 15. October auch Seitens der öſterr. Nordweſtbahn die 
Strecke Mittelwalde⸗Wichſtadtl eröffnet worden, die Verbindung der Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn mit den öſterreichiſchen Linien nunmehr bergeſtellt iſt. 
Am 1. November wurde durch Eröffnung der Bahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenbals, 
19 Kim, und durch den am 1. December erfolgten Anſchluß derſelben an 
die Strecke Ziegenhals⸗ Hennersdorf eine zweite Verbindung mit Oeſterreich 
hergeſtellt. Am 10. December endlich fand die Eröffnung der 200,70 Klm. 
langen Creuzburg⸗Poſener Eiſenbahn ſtatt. Die Geſammtlänge der hiernach 
in den Verkehr getretenen neuen Bahnlinien beträgt 550,61 Alm, wovon 
indeſſen nur 222,21 Klm. innerhalb der Provinz Schleſien belegen find. 

Unter Hinzurechnung dieſer neuen Bahnſtrecken umfaßte das ſchleſiſche 
Eiſenbahnnetz am Schluſſe des vorigen Jahres folgende Linien: I) die Nie 
derſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn einſchließlich der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
und der Breslauer Bahnbofs⸗Verbindungsbahn mit 703,58 Klm., davon in 
Schleſien 461,00 Klm.; 2) die Oberſchleſiſche Eiſenbahn einſchließlich der 
Neiſſe⸗Brieger Bahn und der ſchmalſpurigen Bahnen im oberſchleſiſchen 
Bergrebiere mit 384,28 Klm., davon in Schleſien 381,86 Klm.; 3) die Bres⸗ 
lau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn mit 209,08 Klm., davon in Schleſien 78,42 
Klm.; 4) die Wilbelmsbahn mit 187,24 Klm., ihrer ganzen Lange nach in 
Schleſien gelegen; 5) die Breslau⸗Mittelwalder Bahn mit 164,20 Klm., 
ebenfalls ganz zu Schleſien gebörig; 6) die Niederſchleſiſche Zweigbahn mit 
84 Klm., wovon in Schleſien 75,73 Klm.; 7) die Märkiſch Poſener Bahn mit 
271,20 Klm., wovon jedoch nur eine kurze Strede von 18,15 Klm. die 
äußerfte Nordoſtecke der Provinz durchſchneidet; 8) die Breslau - Schweidnitz · 
Freiburger Eiſenbahn mit 461,34 Kim, davon in Schleſien 377,95 Klm.; 
9) die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit 310,35 Klm., davon in Schleſien 
303,03 Klm.; 10) die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn mit 55,68 Klm., da⸗ 
von in Schleſien 42,52 Km.; 11) die Koubus⸗Großenbayner Bahn mit 
78,99 Klm., davon in Schleſien 12,17 Klm.; 12) die Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn mit 292,63 Klm., davon in Schleſien 105,94 Klm.; 13) die Oberlauſitzer 
Eiſenbahn mit 148,21 Alm., davon in Schleſien 94,36 Klm.: 14) die Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn mit 161,20 Klm., davon in Schleſien 40,00 Klm.; 
15) die Creuzburg⸗Poſener Eiſenbahn mit 200,70 Klm., davon in Schleſten 
24,50 Klm. Im Ganzen ergeben die genannten Bahnlinien eine Betriebs⸗ 
länge von 3713,75 Klm., wovon innerhalb Schleſien 2371,21 Kim. belegen 
find‘ Der Flächeninhalt der Provinz beträgt 716,25 Qu.⸗Meilen, es kommen 
als 3,3 Klm. Eiſenbabn auf die Quadratmeile. Was die Regierungsbezirke 
betrifft, fo beſitzt der Liegnitzer Bezirk die meiſten Bahnlinien, nämlich 867,08 
Klm. oder 3,5 Klm. pro Quadratmeile, dieſem folgt der Regierungsbezirk 
Oppeln mit 781,22 Kim. oder 3,2 Alm. pro Ouabratmeile, endlich der Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau mit 722,91 Kim. oder 2,9 Klm. pro Quadratmeile. 

Ueber die am Schluſſe des berigen Jahres im Bau befindlichen Bahn⸗ 
linien iſt Folgendes zu erwähnen. Seitens der Verwaltung der Niederſchle⸗ 
ſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn wird an der Fortſetzung der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 


bahn über Dittersvach nach Glatz gearbeitet, die Strecke iſt 54,75 Klm. lang 


und auf 24,150,000 Mark veranſchlagt. Die r Eiſenbahn 
baut die Strecke Salzbrunn⸗Landesgrenze bei Halbſtadt zum Anſchluß an die 
Strecke Chotzen⸗Halbſtadt der öſterr. Staatseiſenbabn, außerdem arer auch 
die Bahnlinie Küftrin-Stettin 100 Klm. Endlich werden von der Verwal⸗ 
tung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Linien Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Koſel⸗ 
Leb chütz, Leobſchütz⸗Jägerndorf, Gleiwitz⸗Guidogrube⸗Antonienhütte reſp. 

orgenroth und ppeln⸗Groß⸗Strehlitz⸗Peiskretſcham Ja Das hierzu 
erforderliche Baucapital wird aus den 38,550,000 Mark betragenden Stamm⸗ 


Actien LItr. E. Kenda g N 
Von neuen Eiſenbabnprojecten iſt bei der gegenwärtigen Lage des Geld⸗ 
Rede Die Creuzburg Poſener Bahn beabsichtigt 


Breslau: Freiburger 


marktes natürlich kaum die 
den Bau einer Bahn von Creuzburg über Roſenbberg, Lubliniz nach Glei⸗ 
witz, um fi einen directen Weg in die Oberſchleſiſchen Bergrebiere zu er⸗ 
öffnen. Auch der Bahnprojecte Grünberg⸗Sorau⸗Bauten mit einer Zweig⸗ 
bahn Priebus⸗Görlitz und Glogau⸗Primkenau⸗Bunzlau⸗Lauban⸗Landesgrenze 
iſt bier ſchließlich noch Erwähnung zu thun. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 8 

Berlin, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte nach 
unerheblicher Debatte unverändert den Etat des Landwirihſchaftsmini⸗ 
ſteriums, ebenſo die Einnahmen und Titel 1, 2, 3 der Ausgaben des 
Etats des Miniſteriums des Innern. Morgen Interpellation Windt ⸗ 
horſt (Bielefeld), Antrag Denzin und Antrag Virchow. ; 
München, 22. Februar. In der morgigen Kammerſitzung wir 
der Abgeordnete Freitag im Namen der Glericalen die 1 

wegen ihrer Stellung zur Reichseiſenbahnfrage interpelltren 8. 
Frage ſtellen, ob die Staatsregierung unter irgend welchen Umftänden 
die Eiſenbahnen an das Reich abtreten würde. 


mi 


Be) r N 
nr ie 


durch das 
f Maßregeln fortgeſetzt. 
f Der Budgetausſchuß nahm die Geldanleihe⸗Vorlage und die gali⸗ 
ziſche Nothſtandsvorlage an. 
0 Ledochowski iſt auf der Reiſe nach Rom hier eingetroffen. 
Wien, 22. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ und die „Polltiſche 


Correſpondenz“ veröffentlichen den Wortlaut der Note Raſchid Paſchas y 


an Zichy vom 13. Februar mit der Anzeige über die ſofortige Durch⸗ 

führung in Bosnien und der Herzegowina von vier der vorgeſchlage⸗ 

nen fünf Reſormpunkte, ſowie den Wortlaut der an die Vertreter des 

Sultans bei den Großmächten hierüber gerichteten Weiſungen. 

1 Paris, 22. Februar. „Agence Havas“ meldet: Dorregaray iſt 
auf franzöſiſches Gebiet geflohen. Die Sache der Carliſten ſcheint 
vollſtändig verloren. 

AJn Ajaccio iſt eine Stichwahl zwischen Rouher mit 5653 und 
Prinz Jerome Napoleon mit 4498 Stimmen erforderlich. 


aris, 22. Februar, Morgens. Alle Wahlen außer 4 find be⸗] Bacifi 


kannt. Hiernach find gewählt 28 Conſervative, 20 Conflitutionelle, 
75 Conſervativ⸗Republikaner, 25 Legitimiſten, 17 Radicale, 198 Re⸗ 
— ie und 62 Bonapartiſten. 108 Stichwahlen ſind noth⸗ 
wendig. 

Nom, 22. Februar. „Diritto“, „Popolo Romano“ und „Op: 
nione“ beſtätigen, der General Menabrea ſei als italleniſcher Vertreter 
mit dem Botſchafterrange für den Londoner Poſten beflimmt. Str 
au wird in feiner Stellung als britiſcher Botſchafter in Rom ver. 

eiben. 

Bayonne, 22. Februar. Der Konig Alfons iſt mit dem General 
Queſada geſtern in Toloſa eingerückt, General Loma beſetzte San⸗ 
téage, Mendi und Andoain. 

London, 22. Februar. Das Unterhaus nahm im Fortgange der 
Sitzung die Debatte über den Ankauf der Suezactien wieder auf. 
Lowe und Gladſtone ſprachen ſehr entſchieden gegen einzelne Beſtim⸗ 
mungen der Vereinbarung und hoben hervor, daß die Bedingungen, 
unter denen dem Haufe Rothſchild die Zahlung des Kaufpreiſes über- 
tragen wurde, ſehr exorbitant ſeien. England gewinne nur geringen 
Einfluß bei der Adminiſtration des Suezcanald. Disraeli vertheidigte 

die Regierung: Der Actienkauf dürfe nicht als Finanzoperation, fon- 
dern als politiſche Maßregel zur Befefligung und Stärkung der bri⸗ 
üſchen Macht beurtheilt werden. Der geforderte Credit wurde darauf 
ohne foͤrmiiche Abſtimmung bewilligt. 

Bukareſt, 22. Februar. Die Kammer bewilligte das diesjährige 
Rekrutencontingent von 15,000 Mann. Das in Folge der Inter⸗ 
pellation von mehreren Deputirten beantragte Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung wurde mit 64 gegen 25 Stimmen verworfen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Febr. Der „Reichs anz.“ iſt in den Stand geſetzt, 
die Behauptung des „Düſſeldorfer Anzeigers“, daß das Handels⸗ 
miniſterium mit den öſterreichiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Fabriken wegen 
Lieferung von 60 Locomotiven für die Staatsbahnen in Unterhand⸗ 
lung ſtehe, als völlig unzutreffend und jeder Begründung entbehrend 
zu bezeichnen. Daſſelbe Blatt giebt Details über die wenig erhebliche 
Betheiligung des Auslands an der Lieferung des Betriebsmaterials 
für die preußiſchen Bahnen in den Vorjahren und fügt hinzu, vor: 
aus ſichtlich werde noch im Laufe des Jahres mit der Beſtellung der 
Betriebsmittel für die im Bau begriffenen Staatsbahnſtrecken vor: 
gegangen, auch beabſichtige die Verwaltung der oberſchleſiſchen Bahn 
alsbald die Verdingung von 50 Locomotiven auszuſchreiben. 

Die „Poſt“ bezeichnet die Meldung einer Correſpondenz, wonach 
mehrere hervorragende Induſtrielle in einer Audienz beim Handels⸗ 
miniſter unter Darlegung ihrer bedrängten Lage Unterſtützung durch 


deshalb entbehre auch, was der Handels miniſter angeblich erwidert und 
in Ausſicht geſtellt habe, jeder thatſächlichen Begründung. 

London, 22. Februar. Bei der geſtrigen Wollauctiog war Cape 
fleece zuletzt in weichender Tendenz. ; 


Telegraphiſche Courſt uns Borſenggchrichren. 
* (Aus Wolffs Telegr.⸗Burequ.) 

Berlin, 22. Februar, 12 Uhr — Min. ge Credit 
Actien 312, 50. 1860er Looſe 113, 75. Staatsbahn 499, 50. Lombarden 
203, 50. Italiener —, —. Sder Amerikaner —. —. Rumänen 27, 25, 
bprocent. Türken —, — Disconto⸗Commandit 126, 50, Laurahütte 58, 35 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 

—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Schwach. 
Weizen (gelber) April 194, —, Juni⸗Juli 201, — — Roggen April: 
Mai 149, 50, Mai⸗Juni 148, 50. — Rübol: April. Mai 64, —, September: 
October 64, 20. piritus: April-Mai 46, 60, Auguſt⸗September 50, 70. 


Berlin, 22 Februar. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
2 Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

„Cours vom 22. 21. Cours vom 2. 21. 
Beit. Credit⸗Actien 312, — 314, —(Breöl. Makl.⸗B.⸗B. —, 1 —, — 
Deit. Staatsbahn 499, 50| 499, 50 Laurgbütte 58, 60 59, — 

ombarden 3, 50) 204, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 28, 25. 28, — 
Schleſ. Bankverein 82, 50 82, 250 Wien kur 176, 90 176, 80 
resl. Discontobank 64, 40 64, 40 Wien 2 Monat... 175, 80) 175, 70 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tage. 263, 60 263, 50 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, — Oeſterr. Noten.. 177, 20) 177, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 264, 70 264, 50 
bo. Maklerbank. —, —| —, ! Oeſt. 1 rag 114, —| 113 75 
Zweite Depeſche, 3 Uhr in. 
ame. preuß. Anl. 105, 10, 105, 104fdlnDlindener . 99, 90, 99, 80 
pre. Staatsſchuld 93, 25 93, 25 Galnier 87, — 86. 50 
oſener —— 94, 75 94, 90 Oſtdeutſche Bank 81. 75] 81, 50 
eſterr. Silberrente 64, 30 64, 500 Disconto⸗Comm. 127, — 127, 50 
eſterr. Papierrente 60. 20) 60, 200 Darmſtädter Credit 113, 75 112, 75 
5 18651 Anl. 20, — 20, 30 Dortmunder Union 9, 50 9 
talienifche Anleihe 71, 70 71, 901 Kramſta 86, 25 86, 25 
fand . 68, 50 68, 60 [London lang 20, 20 —. — 
N Obligat. 27, 10 27, 400 Paris kurz 81, 15 — — 
Oberſchl. Lie: ö - | 
Breslawgrein 140, —| 140, 50 Worighütte RE 
N. l. Sg. 80, 80“ 80, 50] Baggonfabrit inte 48, 75 47, 50 
R., E. Ufer Sagte. 104, 25 104, 50 Sppeiner Cement 20, — 20. — 
erlin-Görliger . 108, — 107, 75/%er.Br.Deliabriten 49, — 48 75 
Berlin: 5 Ber... 115, 75 115, 60 Schleſ. Centralbank — — — 
Berg cc ede 81 80 81 30ſNacs bon! 158, — 158 25 
5 Nachbörſe: Creditactien 313, —. Franzoſen 500, —. Lomdarden 
204, 50. Discontocommanpit 126, 50. Dortm. 9, 50. Kaurahütte 58, 50. 
Reichsbank — . 1860er Looſe Mindener 
Arbitragewerthe, Lombarden ausgenommen, ſchwach. Deports ſchwindend. 


Deutſche Bahnen andauernd beliebt höher, Banken, Induſtriewerthe theil⸗ 
4,30, 1,50, 1,00 


weiſe nachgebend. Discont 3. Port i 

7 9 © 5 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 156, 75. Staatsbahn 249, 75. Sombarben 8 Br 62 ii a 
Papierrente —. der Lese — —. Reichsdant 


27. genes. Die Denar gelen And der 
r A bar beheben Merle werden die 


neue Aufträge erbeten haben, ihrem ganzen Inhalt nach erfunden, Matt 


885 07-7} f 0 Cr ak 4 Er 5 2 i 
rel eh a 22 1 21 


Rente 8, 05 68, 100 Staats-Eiſenbahn⸗ ARE, 
Noationa,Anleben - 72, 85, 73, —| Metien-Gertificate 251 50 283 — 
1860er Lofe -.  .- A11, 80,111, 80 Lomb. Eiſenbahn 117. 25 115, — fab 
1864er Looſe 136 20 136, — London g 

Credit⸗Actien .. 176 90 178 30[Galizier 196 — 195. 50 
Nordweſtbahnn 240 50 141 25 Unjonsbank 4 25 75 — 


Nordbahn 


.. 188, 50 183 —Kaſſenſcheme 
nglo 90 


40 92, — INapoleonsdor 


9 r 1 y 
— rs 48 3 
TR DS * 4 — * 


114 40 114, 40 bareaus zur Einlieferung gelangen. 


7 
Mari 56,47 26 47% 
917% 1 


0 * 3 g - ji — * en 
bose, BL int DI digen verre 
bell Teleg. ammen durch die Eiſenbahn⸗Poſtbüreaus. 
. te’ araphiſchen Verkehrs können vom 1. März 
rivat⸗Telegramme dur 


Ar Ge 
1 Tips 


d. 
ch de in den Eiſenbahn⸗Zügen fahrenden So 


my dem taxmäßigen Betrage in Tele⸗ 


ie betr ; g 
ie betreffenden Telegramme ſind den Brieflaflen an dem Boftwagen 


grapben: Freimarken zu beflehen und durch 
zur Aufgabe zu bringen. 5 f 
Soweit dem Absender Zelegrapgen-äre'marlen nickt zur Verfugung fteben, 


Franco 28 75. 28 75 Boden, Credit — —. — — [darf die Gebühr au Auftteben von! Poſt⸗Freimarken entrichtet 
Paris, 22. Februar. [Anfangs Courſe.] Iprocentige Rente 66, 95. werden. 0 ene RE 2 i 1:9 9 
Neueſte Anleibe 1872 5 71, 07. Staatsbahn 616, 25. Das Telegramm kann auch auf eine Poßka te geſchrieben fein, muß aber 


104, 40. ge 
Lombarden 257, 50 a 20, 15. Spanier, 19 43. Türkiſche Coupon: 


Certificate —, —- att. 
London, 22. Februar. 
70%. Lombarden 10, 03. 


„ — 


etter: —. 

Berlin, 22. Februar. 
Mai 193, 50, Mai⸗Juni 197, —, Juni⸗Juli 2 
Februar —, —, April⸗Mai 149, —, Mai⸗Juni 148, 50. 


Roggen 
Rübol 


50, 40. — Hafer April⸗Mai 161, 50, Mai⸗Juni 162, — 


22. Februar, 1 Uber 18 Minuten Weizen matt, April: 


St , 
Mai 193, 50, Mai⸗Juni 197, 50. Roggen ruhig, S 142, 
ebruar 64, 
—, April⸗Mai 64, —. Spiritus loco 44, 50, Februar 45, —, April⸗Mai 


—, April, Mai 143, 50, Mai⸗Juni 144, — Rüboöl ruhig, 
46, 20, Mai⸗Juni 47, —. Petroleum, Februar 13, 30. 

Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlutzbericht. 
matt, per Febr. 196, ver Mai⸗Juni 201. 
—, pr. Mai⸗Juni 147. Rübs matt. loco 68 ½, per Mai 65 Spiritus 
matt, per 8 34%, per März⸗April 35, per Mai⸗Juni 36. — 
Wetter: Sehr windig. Ä 

Köln, 22 Febr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß:-Bericht.) Weizen niedriger, 
März 19,45, Mai 20, —. loggen matt, Marz 14, 45, Mai 14, 60. 
— Rüböl_ matter, loco 34, 50, Mai 33, 70. Hafer unverändert, März 17, 50, 
Mai 17, 05. Wetter: —. 

Glasgow, 22 Februar, Nachmittags. Roheiſen 59 Sh. 3 D. 

Hamburg, 22. Februar, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [U bendbörfe.] 
Oeſterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner —. Lomdarden 250, —. 
Credit⸗Actien 156, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 624, —. Anglo⸗Deutſche 

%. B Bergiſch⸗Märk. —, —. Köln⸗Mindener 

Paquet —  Lamrabütte 58, —. Nord⸗ 
. Norddeutſche —. Spanier int. — Geld ganz geſchäfkslos. — 
Glasgow 59 3. g 
a. M., 22. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


4 9 Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 173, 50. Spanier 19%. Naſſauer Looſe — Meininger Ban! 
—, —. Böbmiſche tbahn —, —. Bankactien 789, —. 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. 


127. 


att. 
London, 22. Febr., Nachm. 4 Ahr. 

Conſols 94, 07. Italieniſche öpet. Rente 70%. Lombarnen 10, Ol. Spe. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 187 Silber 54%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 20, —. pct. Türken de 1869 23%.- H6pct. Verein. Staaten per 
1882105. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 20, 64. Hamburg 
3 Monat 20, 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 11, 72. Paris 25, 40, 
Petersburg 30%. Bankeinzahlung 40,000. Platz⸗Discont — pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. 
EEE 2 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Februar. 


2 838 9 
2 2 ; ae e⸗ 
Ort. 28 5 Wind. | Wetter. 88 8 e 
82 1 E =| 
8 Thurfo 731,9 SSW. ſtill. wolkig. 3,9 See rubig. 
8 Valencia 752,8 WSW. mäßig. wolkig. 9,5 See Wen 
8 Yarmouih 756,6 WSW. mäßig. beiter. 8,3 See ruhig. 
8 St. Matthieu — WSW. mäßig. Dunſt. 10,0 
8 Paris 764,8 SW. ſchwach. bedeckt. 11,2 
8 Helder 755,7 SSW. jtart.| — 5,8 | See leicht bew. 
8 Kopenhagen | — | — 3 5 
3 Fhehlianſund bedeckt | 2 
riſtianſun edeckt. 2,6 Seefaſt 5 
8 Haparanda bedeckt. — 18,6 N 
3 Stodholm Siuee. —2,2 
8 Petersburg klar. —7,9 
8 Moskau wolkig. —8,0 
8 Wien bedeckt. 1,8 
8 Memel g Regen. 2,4 S. 7 Ubr Strm. 
8 Neufahrwaſſer Regen. 0,7 Nachts Schnee 
8 Swinemünde Regen. 8,1 
8 Hamburg wolkig. 8,0 N geft. ſtark. Reg. 
Sylt wolkig. 5,1 
8 ir 1 1 — 1 2 geſt. en 
e « wollig ‚6 geſt. Regen. 
8 Garlörube gedeckt. KN 
8 Berlin iſch. Regen. 9,4 S. Ab. Regen. 
8 Leipzig 8 edeckt. 10, 
SSW. ſtark. bedeckt. 6,1 [Nachts Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Mit dem Oſtwärtsdrängen des Gebiets niederſten 
Luftdruckes vom Ocean iſt unter allgemeinem raſchem Fallen des Barometers 
im Nordweſten Deutſchlands ſtürmiſcher W. Weſiſͤdweſt mit hoher Tem⸗ 
peratur eingetreten. Auch im übrigen Deutſchland wehen meiſt ſtarke Winde 
aus S., SW. und W., im nordöſtlichen Theil mit Regen oder Schnee. Auf 
dem Ocean dauert der niedrige Luftdruck fort, und ein weiteres Umgehen 
des Windes nach NW. iſt deshalb nicht vorauszuſehen. 


WVekauntmachung. 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichtiger, aber noch nicht 


eingeſchulter Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die Schul⸗ 
pflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre beginnt und die Unter⸗ 


[Schluß ⸗ Bericht. Weizen flau, April⸗ 

60 50. e au, 
2 * — * au 
April⸗Mai 62, 80, Mai⸗Juni 63, 30, September:October 63, 50. Spiruus 
matter, loco 44, 30, Februar 45, 50, April⸗Mai 46, 30. Auguſt⸗September 


Weizen 
Roggen matt, per Febr. 144, 


als ſolches durch Ausſtreichen der Ueberſchrün t „Poſtkarte“ und Erſetzung 
derſelben durch das Wort „Telegramm“ demh b bezeichnet werden. Den 
2 ke Poſtſtempels von 5 Pf. kann der Abſen der ſich bei der Gebühr 
zu gut rechnen. b 
Wo die örtlichen Verhaltmiſſe und die Dauer des Aufenthalts auf den 
betreffenden Eiſenbahn⸗Stationen es geſtatten, ſollen ar 'b nicht mit Marken 
beklebie Telegramme unter Beifügung der entfallenden, 1d. inlichſt abgezählten 
Gebühren in baarem Gelde durch das Fenſter bz. die Thür des Poſtwagens 
angenommen werden; doch iſt dabei den Aufgebern das Bi treten des Poſt⸗ 
wagens ſelbſt nicht geſtattet. g 

Die Abſender brauchen die Aufgabe nicht ſelber zu bewirken, fo, ndern lönnen 
ſie auch durch dritte Perſonen bewirken laſſen. [3338] 
„Die Telegramme werden vom Eiſenbahn⸗Poſtbüreau aus under, üglih an 
diejenige nächſtbefindliche Telegraphen⸗Station beſorgt, welche die ſch leunigſte 
Abtelegraphirung nach dem Beſtimmungsorte zu bewirken in der Lag. ft 

Der General -⸗Poſtmeiſter. 


Berlin W., den 16. Februar 1876. 
Bekanntmachung. 
Annahme von Telegrammen durch die Telegraphenboten. 

Um mehrſeitig ausgedrückten Wänſchen zu entsprechen, ſoll vom 1. März 
ab verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen worden, daß der ein Tele⸗ 
gramm überbringende Telegraphenbote auf Verlangen des Empfängers die 
etwaige telegrapbiibe Antwort zum Telegraphenamte gleich mit zurücknimmt. 
Das Antworts⸗Telegramm muß ihm aber innerhalb böchſtens fünf Minuten 
übergeben fein: länger darf er nicht warten. Außer der Gebühr für das 
Telegramm ſelbſt dat der Bote für den gedachten Dienſt den Satz von 10 
Pfennigen zu erheben. Aufgabe⸗Formulare zu Telegrammen führt der Bote 
mit ſich, und verabfolgt fie zum Behuf des Antwort⸗Telegramms ane g 

2 


Der General⸗Poſtmeiſter. 


Berlin, den 17. Februar 1876. 
f Bekanntmachung. 

Die Beſtellung der Telegramme an den Adreſſaten oder an die zum 
Empfange Berechtigten kann, wenn es vom Abſender gewünſcht wird, auch 
offen (unverſchloſſen) erfolgen. Für dergleichen Fälle bat der Abſender des 
betreffenden Telegramms den desfallſigen Wunſch durch den, unmittelbar 
vor der Adreſſe niederzuſchreibenden Vermerk: „offen beſtellen“, oder „unver⸗ 
ſchloſſen beſtellen“ auszudrücken. [3297] 

Kaiſerliches General⸗Telegraphenamt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierſemann). 
[859] Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Diejenigen Mitglieder, welche der Conſtituirung der Verkebrs⸗Commiſſion 
beiwohnen wollen, werden auf Mittwoch, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, 
in Labuske's (Hierſemann) Local, Oblauerſtraße 79, parterre, hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 13294] Der Vorſtand. 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutze der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung Donnerstag, den 24. Februar, Abends 8 Uhr, 
Neusgale Nr. 5, Meftaurant Bed. 80 


Bitter 


Die Unterzeihneten bitten ergebenft um freiwillige Beiträge zur Unter⸗ 
ſtützung des Hausbälters Micka, welcher in Folge der Kopfverletzungen, die 
ihm der Mörder des Herrn Staatsanwalts⸗Gehilfen von Uechtritz in mör⸗ 


. Deriſcher Abſicht beigebracht, erwerbsunfähig geworden und der äußerſten 


Noth preisgegeben iſt. ; N 3142} 
Sur Empfangnabme der milden Gaben iſt Herr Kaufmann C. A. Kahle 
(Babnboſſtraße) bereit. . 
Ratibor, im Februar 1876. 


Dr. Heer. Fedor Bruck. C. A. Kahle. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen- Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist im 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen [2015] 
Breslan, Carlsstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, I. Etage. 


ı beſeitige ich Warzen, Muttermale u. jede 
Ohne zu ſchneiden, Erasbang im Genz Auch beieitige 1% 


Sede Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Beinſchäden. j 
. Klieseh, appr. Hühneraugen⸗Operateur, jetzt Albrechtsſtr. 20. 


Bill 
August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Guido von Drabizius, 
Breslau, Kletſchkauerſtraße Nr. 31, 
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung: 


laſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetzlichen Zwangſ⸗ 2,000,000 Heckenpflanzen, wie Weißdorn, Liguſtern, Akazien, | 
72 ‘ 


maßregeln zur Folge bat. i 
Zugleich fordern wir hierdurch auf, die ſchulpflichtigen Kinder alsbald, 
jedenfalls aber vor dem am 11. April er. erfolgenden Schulſchluß bei der 


„ibrer Wohnung zunächſt gelegenen Schule und zwar bei dem Reetor oder 


1 derſelben außerhalb der Schulſtunden lin den durch beſonderen 
ushang im — beſtimmten Amtsſtunden anzumelden. 
Breslau, den 4. Februar 1876. 8 
Magiſtrat 


Der 
hieſiger Königlichen Haupt. und Mefidenzitadt. 


Von erſten Handelsſfirmen als folid und reell empfoblen: [3101 
Bernh. Grüter's Annoncen Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Hainbuchen, Berberitzen, Gleditſchien. 

30,000 Obſtbäume in allen Formen, Spaliere, Pyramiden, 
Guirlanden, hochſtämmige Pfirſich, Aprikoſen, Pflaumen, 
Kirſchen, Birnen, Aepfel, Nüſſe. 

25,000 Alleebäume, wie diverſe Ahorn, Platanen, Linden, 
Rüſtern, Birken, Kugel⸗Akazien, weiß und roth gefüllt 
blühende ige Kaſtanien ꝛc. K . 

8,000 wurzelächte, niedrig veredelte und hochſtämmige Nofen. 

100,000 engliſche Gehölze und Coniferen (Nadelhölzer) zu 
Park⸗Anlagen. 333521 


* 


5 
f 
5 


E 


FERIEN 


Die Verlobung mein 
Nranziska mit dem Kauft ann Herrn 
Siegfried Wolfheim Per, beehre ich 
mich ſtatt jeder beſor deren 
anzuzeigen. 

Breslau. k 

verw. Frau Johanna Fürft, 
geb Sachs. 


Meldung 
13372 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franziska Fürſt, 
Siegfried Wotfheim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
x Selma Löwe, [2121] 
Iſidor Neumann. 


Sagan. iegnitz. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Augufte mit dem Kaufmann Herrn 
Herrmann Putzke von bier beehre 
ich mich Freunden und Bekannten 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Rawitſch, den 22. Febr. 1876. 

Wwe. Ottilie Nägber. 


Auguſte Nügber, 
Herrmann Putzke, 
Verlobte. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer alteſten 
Tochter Olga mit Herrn S. Glücks⸗ 
mann aus Breslau erlauben wir uns 
Anverwandten und Bekannten 2 


zeigen. 750] 
9 H. Koſterlitz und — 
geb. Friedländer. 


Verlobte: 
Olga Koſterlitz. 
S. Glüdsmann. 
Krappitz. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Louis Zicker, 3382 
Ida Zicker, geb. Oelsner. 
Breslau, den 22. Februar 1876. 
Weietetelelele X 
3 Durch die Geburt eines Kna⸗ 
ben wurden boch erfreut [3380] 
Siegfried u. Agnes Beuthner, 
geb. Polke. E 
Beuthen OS., d. 20. Febr. 1876, 5 


Die heute Abend 47 Uhr erfolgte 
lückliche Embindung meiner lieben 
rau Hilda, geb. Burckhardt, von 

einem kräftigen Mädchen beehre ich 

mich hiermit anzuzeigen. [745] 
Brieg, den 21. Februar 1876. 

Dr. J. Ludwig, prakt. Arzt ꝛc. 


Am 19. d. Mis. wurde uns 
unſer lieber Schwager u. Onkel, 
Herr Sigismund Schleſinger 
in Brieg, durch einen plötzlichen 


Tod entriſſen. Theilnebmenden 
Verwandten und Freunden wid⸗ 
men dieſe Anzeige [3364 
Die Hinterbliebenen. 

Jauer, Breslau, Göttingen. 


Todes » Anzeige. 
Nach kurzem, aber ſchwerem Kran⸗ 
kenlager verſchied heut Nacht 1% Uhr 
unſer guter, innig geliebter Vater und 
Schwiegervater 
Aloys Kloß. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ſei dies Freunden und Bekannten an⸗ 
gezeigt. 
Gleiwitz, den 21. Februar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Es bat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, heut Nachmittag 4 Uhr 
Herrn Fabrikanten 760 


Wilhelm Häder, 
Mitglied des hieſigen evangeliſchen 
Gemeindekerchenrathes, unerwartet im 
kräftigen Mannesalter von 49 Jahren 
in das Land der Herrlichkeit heimzu⸗ 
rufen. Wir betrauern in dem Ent 
ſchlafenen einen theuern Freund und 
Mitarbeiter, welcher das Wohl der 
Kirchgemeinde in warmem Herzen ge⸗ 
tragen, durch ſeinen biederen, gemüth⸗ 
vollen und leutſeligen Charakter ſich 
allgemeine Liebe erworben und ein 
ehrenvolles Andenken geſichert hat. 

Petertzwaldau, 21. Februar 1876. 
Der evangeliſche 
Gemeindekirchenrath. 


Familien Nachrichten. 
Verlobungen: Hptm. im Ingen.⸗ 
Corps Herr Frhr. v. Wangenheim in 
Berlin mit Frl. Jobanna Pogge in 
Blankenbof. Lt. u. Adjut. des Bran⸗ 
denb. Kür.⸗Regts. Nr. 6 Hr. v. Boddien 
in Brandenburg mit Frl. Marie Keller 
in Altenplathow. Herr Staatsanwalt 
v.Plehwe mit Frl. Sophie v. Goßler 
in Königsberg. Major u. Esc.⸗Com⸗ 
mandeur im Regt. der Gardes du 
Corps Herr v. Mutius mit 2 
Marie v. Einſiedel in Dresden. Li. 
im 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Cli⸗ 
ſabet Hr. Rene de l'Homme de Cour⸗ 
biere mit Frl. Clara Wiegandt in 
Montreux. } . 
Geburten: Ein Sohn: d. Major 
im Zietenſchen Huſaren⸗Regt. Herrn 
v. Scholten in Berlin, dem Hptm. u. 
Comp.⸗Chef im 2. Hanſeatiſchen⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 76 Hru. v. Brauchitſch in 
Hamburg, dem Hrn. Prof. Jacobsthal 
in Straßburg i. Elſ. — Eine Tochter: 
dem Hru. Miſſionar Beyer in Ghazi⸗ 
pur in Oſtindien. 


Das Gew.⸗Loos Nr. 54,1963 II. Kl. 
153. Lott. iſt dem rechimäßigen Spieler 
abhanden gekommen. Vor Ankauf 
warnt Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnebmer. 


* 


EAN In Ayır 


Donnerstag, d. 24., Abends 8 Uhr, 
Vortrag vom Herrn Prof. Dr. Körber. 


We N Te 


Tocher 


K 1 bei Frauen während d. Z. g. 


11 b 
u ! Ft! 


a Ber Ale he Tue 
* 5 


f Paal Scholtz’s Cee n 
Heute Mittwoch Helr . 
Fünftes großes a Ein junger Gutsbesltzer, 24 


Carnevals⸗ Ber ) Jahr alt, sucht mit einer ge. 
a la Köln und Leipzig. 


— lungen Fe, er 

N zu werden, die geneigt wäre 

Jeder geeörte Beſucher erhält am| in ländlicher Belle ur een 

Eingange eine Carnevalskappe gratis. J Strengste Verschwiegenheit 
Alan 7% Ubr. Ende 11 Uhr. 

Entree 50 Pf. Logen 1 Mk. 50 Pf. 


wird zugesichert und um Ver- 
trauen gebeten. Briefliche An- 

Sonnabend, den 26. Februar, 
wegen Abhaltung des Raben⸗Masken⸗ 


F 
Ne 


Nachru 


an den Kaufmann 


Karl Siech, 


geboren den 27. Juli 1840, 
geſtorben den 23. Februar 1875. 


Ein volles Jahr iſt nun vergangen, 
Daß nicht mehr ſchlägt Dein liebend 


erz, 
Daß Dich des Todes Hand umfangen; 
Doch immer neu bleibt unſer Schme 
Und friſch noch blutet unſ're Wunde, 
Wie in der ſchweren Scheideſtunde! 


Wohl hatte Dich von langen Leiden, 

Von Schmerzen Dich der Tod befreit; 
Uns aber raubte, ach! Dein Scheiden 
Die Ruhe hier für alle Zeit! 

Der Mutter Luſt, der Schweſter Freude, 


EEE 


knüpfungen unter der Chiffre 
0. 2891 per Adresse Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


2 


Musikalischer Cirkel. 


Die dritte Soirde kann ein- 
getretener Hindernisse wegen erst 
am Freitag der nächsten 


0 
0 


eehte 


Balles, kein Concert. 


Fön 
GERT von Herrn. 


A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
der Solo⸗Tänzerinnen 


Sie ſind mit Dir dahin für Beide! Woche stattfinden. [3345] 
ATEM Eliseu. Emma Emden. 8 Sun 

Und wie wir Dir in Lieb’ ergeben, Auftreten 

So fühlte ſich an Dich gebannt der franzöſiſchen Chanionette-Sängerin 


Ein Jeder, der Dein mübſam Streben 
Und Deine Biederkeit gekannt! 

Sie trauern d'rum mit uns verbunden 
Um Dich, den ſie bewährt gefunden! 


e. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 
Simmenauer, Garten. 
äglich: 
CONCERT. 


Drittletztes Gaſtſpiel 
der aus ſechs Perſonen beſtehenden 


Kempner’s 
Weinhandlung 


empfiehlt ſich (1955 
dem geehrten Publikum. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die boͤchſten Preiſe 


Das Auge denn voll heißer Zähren, 
Von Gram das treue Herz erfüllt, — 
So ſahen wir heut' wiederkehren, 
Den Tag, der uns in Nacht gehüllt, 
Und werden ewig um Dich weinen, 
Bis wir mit Dir uns einſt vereinen! 
Gewidmet 
von ſeiner trauernden 


Mutter und Schweſter. 


Für die ähliren Bewei 1 Original Regertruppe 
e en | 1 1 O- Bine. . Jaroslaw 


beim Hinscheiden meines ewig un- 
vergesslichen Gatten Heinrich Gott- 
wald sage ich Freunden, Schülern 
und Bekannten, besonders auch 
Herrn Caplan Pawlitzki für seine 
gemüthvollen, trostreichen Worte 
am Sarge meinen iunigsten Dank. 


Susanne Gottwald. |, 
LEER TARER Bir Baar. OR Be 

Allen den geehrten Corpora⸗ 

tionen, Vereinen, Freunden und 


Gönnern unſeres Verſtorbenen, 
des Buchhändlers 


Wilh. Förſter, 


welche durch warme Theilnahme, 
freundlichen Troſt und zahlreiche 
Begleitung auf ſeinem Heim⸗ 
wege, in ſo ehrender Weiſe ſich 
betbeiligt baben, unter der Ver⸗ 
ſicherung unſeren tiefgefühlten 
Dank, daß dies unfere® wunden 
Herzen wohlgethan und viel zur 
Linderung unſeres Schmerzes 


Auftreten Reparaturen w. billigſt ausgeführt. 


u \ 
des geſammten Künftlerperfonals. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7½ Ubr. [3336] 

Entree à Perſon 50 Pf. 


I. Cen- 
Y tral-Ver- N 
Sandt - Bier- N 
Depöt in- und 

ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereienfrei 
in’s Haus geliefert für 


24. Februar, 

wozu ergebenſt einladet Seiffert. 

Anfang 3% Uhr. (2078 
Omnibus am Wäldchen. 


beigetragen hat. 754 er 
Die Hinterbliebenen. — — 3 Mark 
— — in jeder Sorte: 

5 u eee eee 
Stadt- Theater, Circus Herzog- Schumann.] 28 u ee 
Mittwoch, den 23. Februar. 16. und 37.] Heute Mittwoch, den 23. Februar 1876, 15 FI. Böhmisches Bier, 
Vorſtellung im Bond- Abonnement. 74 Ubr: [3360] 15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 

„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in Gala⸗Vorſtellung 15 Fl. Berl. Tivoli, 

5 Acten von F. von Schiller. zum Beneſi 


Donnerstag, den 24. Febr. 17. u. 88. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten. Muſik von 

Meyerbeer. 


Thalia - Theater. 

Donnerstag, den 24. Februar. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Citronen.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 
J. Roſen. Hierauf: „Das Schwert 
des Damokles.“ Schwank in 1 Act 
von G. zu Putlitz. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Z. 5. M.: „Die Reiſe nach 
dem Mond.“ Pbantaſtiſche Bur⸗ 
leske mit Geſang in 3 Abtheilun⸗ 
gen und 15 Bildern mit freier Be⸗ 
nutzung der Jules Verne'ſchen Ro⸗ 
mane: „Die Reiſe nach dem Mond“ 
und „20,000 Meilen unter dem 
Meere“ von Adolph L' Arronge, H. 
Zech und F. Zell. Muſik von Fr. 
bon Suppe. 3361 

Donnerstag. Dieſelbe Vorftellung. 


Varlété- Theater. 


Mittwoch. Der Regimentsarzt. Bal⸗ 
let. Die weibl. Schildwache. Ballet. 


I. O. O. F. Morse U 23. II. 
V. 8 ½. A. 
. 25. II. 6. R. IX. 
Historische Seetion. 
Donnerstag, den 24. Februar, 
Abends 7 Uhr: 403343] 
Herr Director Prof. Dr. Relmann: 
Ueber den Streit zwischen Catha- 
rina II. und August III. in Bezug 
auf Curland. 


Vermählungs-Anzeige. 

Ihre heute geschlossene eheliche 
Verbindung zeigen ergebenst an: 
Hans Rochus von Rochow, 
Prem.-Lieutenant im Brandenburg. 
Füsilier-Regiment Nr. 35; 
Victoria von Rochow, 

g geb. Olearius. [755] 
Reichenbach, 21. Febr. 1876. 


Nordweſtlicher VBezirkd-Verein 
der inneren Stadt. 
Allgemeine Verfammlung 
Mittwoch, d. 23. Febr., Abds. 8 Uhr, 
in der neuen Börſe, (3337 
Eingang durch den Garten. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauenelixir (betr. die Hebung der Be⸗ 


der Familie Matthes. 


Gaſtſpiel des berühmten 
Luft⸗Gymnaſtilers 
Mr. Cleo. 


Der doppelte Seiltanz, von Ge⸗ 
ſchwiſter Matthews. Die ikariſchen 
Spiele, ausgef, v. Familie Matthews. 
Muſikaliſches Entree der Gebrüder 
Matibews. Außerdem Productionen 
der höberen Reilkunſt, Pferdedreſſur 
zc. ꝛc. Morgen: Vorſtellung mit Gaſt⸗ 
ſpiel des Mr. Cleo. Direction. 


erste Pil 


Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
50 Flaschen, werden prompt er- 


digt. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. f 


Kaufmännischer Verein. 
Das 26, Stiftungsfeſt wird durch ein Abendeſſen im großen 
Saale der neuen Börſe 


Sonnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr 
gefeiert. [3341] 
Tafel⸗Billets für Mitglieder und deren Gäſte find bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 24. er., Abends, bei Herrn Fedor Riedel, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 12 und J. G. Patzky, Ring Nr. 9, in Empfang 
zu nehmen. Der Vorſtand. 


PFTPP . n 
Kaufmännischer Verein „Union.“ 


Sonnabend, den 26. Februar e., Abends 8 Uhr: 


Ball in Liebichs Etablissement 


Eintrittskarten nur bis Freitag, den 25., Abends 8 Uhr, an den 
bisherigen Ausgabeſtellen. 3158] 


Gesellschaft der Brüder. 


Ordentliche General Serfammlnng, 
Donnerstag, den 24. Februar, Abends 7 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: 1) Rechenſchaftsbericht. 5 
2) Wahl des Vorſtandes und zweier Reviſoren auf Grund 

des neuen Statuts. [2105] 


Herrn So 


Kräfti 


nd für die Athmungsorgane. 
Hoff in Berlin. Görlitz, 2. Ja- 
nunr 1876. Ihr probates Malzextraet wirkt 
heilsam auf das ngenleiden meiner Frau; 
um es echt zu haben, wende ich mich an Sie 
direct nach Berlin. C. Nissler, Orgelbau- 
meister in Görlitz. — Dr. Reich nennt die 
Hoff’schen Präparate, Malz-Extraet, Malz- 
Choeolade und die Brustmalzbhonbons die 1 


Krüftigsten Heilnahrungs mittel. [ 

Zu haben in Breslau bei $, G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


m.) ſind gratis zu haben i. d. k. priv. 
Apotheke zu Bojanowo. 1204 


f lungen au haben: 


I M. pro Achſe reſp. wenn die Sendung auf einer der 


— 


7 


ist in meinem Verlage erschienen und in allen Backband‘ 


BRESLAUER STATISTIK 


IM AUFTRAGE DES MAGISTRATS 
DER KOENIGLICHEN HAUPT- UND RESIDENZSTADT 


BRESLAU 


HERAUSGEGEBEN 
VOM 


STAEDTISCHEN STATISTISCHEN BUREAU. 


I. SERIE. 


er 


Soeben 


I. HEFT, 


INHALT: DIE ERRICHTUNG UND EINRICHTUNG DES 
STAEDTISCHEN STATISTISCHEN BUREAUS 
VOM DIRECTOR DR. ERNST BRUCH. 

Preis 1 Mk. 60 Pr. 


E. Morgenstern, 
Buchhandlung. | 


— —— 25 
In jeder Buchhandlung vorräthig. 


en Rudolf Gottschall. 2 


= Exzählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aufl. 2. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


Höhere Töchterſchule. 


Oſtern 1876 eröffne ich in der zweiten Etage des Gartenhauſes in Nr. 86 
der Kloſterſtraße (Ecke Feldſtraße) eine höhere Töchterſchule. Es ift den 
Schülerinnen der Aufenthalt im Garten wahrend der Erholungspauſen geſtattet. 
Anmeldungen nehme ich (außer Sonntag) täglich von 1—3 Uhr entgegen. 


Alma Brauer. 
2116 Kloſterſtraße Nr. 86, Gartenhaus. 


Hebräifche Unterrichtsanſtalt 


(Nieolagi⸗Stadtgraben 5 u, parterre). 3384] 


Breslau. 


Anmeld. zum bevorſtebenden Termin täglich Nachm. 3 4 U. Sonnenſtr. 1, 
1 St. Unbemittelte zablen die Hälfte des Schulgeldes u. Söhne dürftiger 
Eltern erhalten den Unterricht, wie die nöthigen Schulbücher vollſtändig 
unentgeltlich. 


Dr. P. Neuſtadt, Schulvoriteber. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8½ Uhr, im Saale des 
Inſtitutshauſes: Vortrag des Directors des ſtatiſtiſchen Büreaus, 
Herrn Dr. Bruch: 3371 


Ueber Entwickelung und Bauart der Großftädte. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben heute Zutritt. 


Sberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


„Vom 1. Marz d. J. ab wird die am biefigen Schlachtviehmarkt ange 
mit unſerem Babnbof durch Schienengleis ee 
Verkebr übergeben. [2377] 

An derſelben können alle mit den bier mündenden Bahnen ein: oder aus⸗ 
gehenden Vieh⸗Transporte zur Ent⸗ teip. Verladung kommen. 

Für die Beförderung der Transporte vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach 
der Viehrampe oder in umgekehrter Richtung wird ein Frachtzuſchlag von 
\ um Oberſchleſiſchen 
Unternehmen gehörigen Bahnen eingegangen oder zum Verſandt auf einer 
ſolchen beſtimst iſt, ein Frachtzuſchlag von 50 Pf. pro Achſe erhoben. 

Breslau, den 21. Februar 1876. 


Königliche Direction. 
Die ordentliche Geueral⸗Verſammlung 


Vorſchuß Vereins 
des Breslauer Landkreiſes 


(eingetragene Genoſſenſchaft) 
findet ſtatt: 5 [3375] . 
Donnerstag, den 2. März c., 
Vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale des Hötel de Silesie 
hierſelbſt, wozu unſere Herren Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Wahl von vier neuen Ausſchuß Mligliedern. 
Wahl eines neuen Vorſtands⸗Mitgliedes. 
. Mittheilung der Jahresrechnung und Bilanz. 
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. 
Ertheilung der Decharge pro 1875. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


. Mündner-Zedlitz. 
Weſldeutſche Verfiherungs-Actien- 


Bank in Efen. 


Das Büreau der General-Agentur 
befindet ſich jetzt: [3363] 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 22, pt. 


SS 


Die Pommerſche vum eken⸗ 
2 4 "x * 

a Actien⸗Bank in Cöslin . 

andesberrlich genehmigt durch Allerböchſte Cabinetsordre vom 1. October 
1866) gewährt — coulanten Bedingungen bei ſchnellſter Neali- 
ſirung kündbare und unkündbare Darlchne, ſedoch nicht unter 5000 Thlr., 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. Zur Entgegennahme von An⸗ 
trägen und Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 3374] 


Die General⸗Agentur für Schleſten. 


Eduard Wentzel, Breslau, 
Junkernſtraße 28. 


Zweite 
Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, 
wenn nachträglich eine 
Anmeldungsfriſt feſtge 


wird. 


etzt 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Wagenfabrikanten, Holz⸗ 
bändlers und ee 
Beſitzers Gottlieb Melzer zu Jauer 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 2 L 

bis zum 20. März 1876 
einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. 
f 5 Gleubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits i bene ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll af: 
der 2 1 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Heit vom 11. Jauuar 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf Montag, 
den 10. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrath Becke im Termins⸗Zimmer 

Etage unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

'orderungen innerbalb einer der Fri⸗ 

en angemeldet haben. an 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
i hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 1468] 

Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Keck von Schwartzbach und 
die Rechts⸗Anwälte Winckler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Jauer, den 8. Februar 1876. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Stellenbeſitzer Anton 
Jäkel zu Seiffersdorf gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 17 Seiffersdorf ſoll im Wege 
der Zwangsvollſtreckung an hieſiger 
Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 1, 

am 7. April 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 

lung des Zuſchlages 5 
am 8. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Zu dem Grundpſtücke gehören 5 Hee⸗ 
tar 31 Ar der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 32 Thlr., bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
16 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der. Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be: 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothbekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
eh dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ae anzumelden. [470 

oblau, den 7. Februar 1875. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
Nr. 110 unter der Firma: 

Brieger & Goldſchmidt 

am Orte Waldenburg 

unter nachſtehendengfechtsverhällniſſen: 
Die Geſellſchafter find der Kauf⸗ 
. 
oldſchmidt zu Wal⸗ 
denburg. Jeder der Geſellſchafter 
fohrelung der Geſellſchaſt, 
gonnen dat, N * 1876 be⸗ 

deut eingetragen worden. 

a enburg, 
den 12. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 


7 Bekanntmachung. 


[3358] 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Mühlenbeſizers (469 


Hermann Conrad 
zu Seitendorf iſt der Kaufmann Herr 
F. W. Liebig zu Waldenburg zum 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 
Waldenburg, 14. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geldſchrauk 


b. zu verkaufen Offene Gaſſe 16. 


2 s 


Klaftern weiches 


Solz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Kupp. 
In dem am 2. Marz cr. 


10 Uh 


c- rn GES 


Beilage zu Nr. 89 der Breslauer. 


anſtehenden Holzverkaufstermine von 
r ab in dem bieſigen Brand⸗ 


ſchen Gaſtbauſe kommen zum Verkauf 
1) Sorftbesirt Cprosczüg Jagenr.159 


20 Kiefern mit 6 Feitmeter, 
236 Stangen I. Klaſſe, 5 
228 Raummeter Abraum, 


bezirk Neu⸗KuppJagen Nr. 126 


2) gorit 
74 Kiefern mit 472 Feſtmeter, 
3) Aus der Totalität des Revieres 
Brennhöher. (471) 
Kupp, den 21. Februar 1876. 
Der Königl. Oberförſter. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige evangeliſche 
Nectorſtelle, welche jaͤhr⸗ 
lich mit 1800 Mark, freier 
S und 60 Mark 
Brennholz⸗Entſchädigung 
dotirt iſt, ſoll zum 1. April 
d. J. anderweit beſetzt 
werden. 1399 

Bis zum 1. März d. J. 
wollen ſich pro rectoratu 
geprüfte Lehrer mit Be⸗ 
fähigung für fremdſprach⸗ 
lichen Unterricht bei uns 
melden. a 


Pitſchen, 
den 9. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Griemberg. 


Circa 1600 Kubikmeter vorzüglich 
zu Eiſenbahnbauten geeigneten grob⸗ 
geſiebten [3368] 


Waſſerkies, 


welcher an der Weiſtritz unterhalb 
Croiſchwitz unweit der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn lagert, ſoll 
an Ort und Stelle billig verkauft 
werden und find Anerbietungen inner⸗ 
balb der nächſten acht Wochen an uns 
einzureichen. 


Schweidnitz, uo. 3. 1876. 
Der Magiſtrat. 


Offener Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Poſten. 


Bei der hieſigen Communalverwal⸗ 
tung iſt eine Polizei ⸗Sergeanten⸗ 
Stelle vacant und ſoll bald beſetzt 
werden. 

Das Einkommen bettägt jäbrlich 
750 Mark baares Gehalt ineluſive 
Dienſtkleidergeld, und vier ſchleſiſche 
Deputatholz bei freier 
Anfuhr. — Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte und eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes bis zum 1. März 
d. J. bei uns melden. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Probezeit 6 Monate. n 

Landeck, 2 oe 1876. 

er Magiſtrat. 
8 [424] 


Birke. 

Die Lieferung des Bedarfes an 
Victualien für unſere Knappſchafts⸗ 
Lazarethe zu Zabrze, Myslowitz, Königs⸗ 
hütte, Laurahütte, Beuthen und Orzeſche 
für den Zeitraum vom 1. April bis 
ultimo September cr., beſtehend in 
circa 5000 Kilogr. Bobnen, 2000 Klar. 
Buchweizengries, 2500 Kilogr. Buch⸗ 
weizengrütze, 3500 Kilogr. Erbſen, 
2500 Kilogr. Gerſtengrütze, 2000 Klgr. 
Perlgraupe, 3000 Kilogr. Hafergrüße, 
800 Kilogr. Hirſe, 2000 Kilogr. Wei⸗ 
zenmehl, 2500 Kilogr. Weſzengries, 
3500 Kilogr. Butter und 8000 Eiern 
nach den von uns vorgelegten Proben 
ſoll im sn oder getheilt im Wege 
der Submiſſion vergeben werden und 
ſind auf die Lieferung bezügliche Offer⸗ 
ten uns bis „1752 

Montag, den 13. März c., 

Vormittags 10 Uhr, 
einzuſenden. — Die Lieferungsbedin⸗ 
gungen und die Proben der Bictnalien 
liegen in unſerem Büreau dierſelbſt 
während der Amtsſtunden zur Einſicht 
aus und können erſtere auch gegen 
Erſtattung der Copialien von und be: 
zogen werden. 

r den 19. Februar 1876. 

er Vorſtand 

des Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 

ſchafts⸗Vereins. 


FEE ̃ ˙ AA 
Theilnehmer⸗Geſuch. 


ür eine im flotten Betriebe 
ſich befindende, erſt kürzlich er: 
weiterte mechaniſche Weberei 
S Mae deren Production für 
das laufende Jahr bereits bet: 
geben und deren Rentabilität 
nachweisbar, wird ein ftiller oder 
thätiger Theilnehmer mit einer 
Capitaleinlage von 20,000 bis 
25,000 Thlen. geſucht. Zinſen 
können garantirt und das Capital 
ſicher geſtellt werden. Adreſſen 
sub K. 2885 an Rudolf 8819. 
Breslau, erbeten. [3317] 


| » 
g 
f 
. | 


aus Großſtühle find zu verkaufen 


e Darlehne 


GER Se 


Hypothekariſe 


auf Dominien und Nuſtical 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 
General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſt eine) ag 1 Bi 4250 Fr 
eu. ecken, Cocos · 


111281 


Lager in a chen, Teppichzeugen, äufer, 
matten, wollene Schlaf- u. W erdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Nr. 6 


* * 

Das Anbohren eiferner Geldſchränke auf die Flächen, wie Inſerat 
der „Gerichtszeitung“ vom 4. December 1875 einen Fall in Berlin 
ergiebt, zu berbindern, nehme ich Veranlaſſung, darauf aufmerlſam zu 
machen, daß ich mein in neueſter und gediegenſter Conſtruction ver⸗ 
fertigtes Fabrikat mit einer Vorrichtung verſehen habe, um Erſteres 


unmöglich zu machen. 
P. Nowack. 


Gewächshäuser 


Slas-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 

1 h prämiirt 3⁰²⁸ £ 

mit der goldenen Medaille \ 

3 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, x N 

empfieblt das Special⸗Geſchäft von — 

e 28 


M. ©. Schott, Matthiasſtraß 
Univerſal⸗Breitſäemaſchinen (Specialität), 


prämiirt Wiener Weltausſtellung, empfiehlt in bewährter Conſtruction 


2 Strumpf⸗ und Sockenlängen, 2 


weiße und bunte Strümpfe in allen Größen und beſter Estremadura, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 
En gros. Chemnitz, Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. En detail, 


Eine 


100 Paar Herrenftiefeln. 200 Paar Damen: und Kinderſchuhe find 
im Ganzen ſehr bilia abzugeben. 


ech in Bunzlau. | 


. 


artie Schuhwaaren 


ſofort 


H * 


W Vorzüglicher Leim, 
für W Verwendungen eine Geldersparniss von 
(Ca. 50 % bietend, wird ab Fabrik überaus billig k 


abgegeben. Näheres auf werthe Adresse von Consumenten sub 
B. 2827 Rudolf Mosse in Breslau. [2997] 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Hilfslehrerſtelle an der evange⸗ 
liſchen Schule in Tannhauſen, Kreis 
Waldenburg, wird mit dem 1. Mai c. 
vacant. Das jährliche Gehalt beträgt 
690 Mark, freie Wohnung und Feue⸗ 
rung. Qualificirte Bewerber wollen 
ihre Meldungen alsbald an uns richten. 

Tannhauſen, den 21. Februar 1876. 

Der ev. Schulvorſtand. 


Maskenanzüge 


ür Damen, neu und elegant, find 
zu verkaufen oder zu verleihen Al: 
brechtsſtraße 43, A. Berger. [2122] 


znr! für Zimmer, Comp⸗ 
Einricht. toirs, Reſtaurationen, 
als Sophas, Fauteuils, Kryſtallſpiegel, 
Trumeaux, Schränke ꝛc., auch bei Hälfte 


Anzablung, offerirt allerb. [30401 


Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Cantors 
und Lehrers in der hieſigen Ge⸗ 
meinde ſoll mit einem Gehalte 
von 2100 M. und Nebenein⸗ 
kommen anderweit beſetzt werden. 

Bewerber, welche muſikaliſch 
ne eine angenehme wohl⸗ 
lingende Stimme haben, mit, 
den neueren ſynagogalen Ge⸗ 
ſängen gut vertraut und ein 
Chor leiten können, außerdem 
die geſetzliche u per 
baben, wollen ſich unter Ein⸗ 


Der (e298 


Möbel⸗Ausverkauf 
6 Junkernſtraße 6 
wird zu bedeutend herabgeſetz⸗ 

ten Preiſen fortgeſetzt. 


6 Junkernſtraße 6 


Special⸗Magazin 
von Spiegeln aller Größen 
und Gardinenſtangen eigener Fabrik. 


Neuvergoldungen⸗Annahme. 
Kupferſchmiedeſtraße 40. 


reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
curriculum vitae bei uns melden. 


Der Vorſtand 
det Synagogen-Gemeinde 
zu 


Ein 3367 


Flaſchen⸗Bier⸗ 
Wagen 

wird zu laufen ge⸗ 

| t. „Offerten sub Chiffre 

B. 1389 befördert das Annon ; 


cen- Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


Sach „ 


Gartenzäune, 


ore, Grabgitter zc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchaft von 


1205 . G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


[640] 


Kurze Gaſſe Nr. 17 bei Kleinert. 


_Wittnoß, den 2 


1 0 in jeder Höhe, jedoch 


— Sera * 


> 2 


Seltene 
Staats-Prämien-Loose 


mit deutschem. Stempel, 
In der Serie gezogene 


1859er Rothschild-Loose 
Verloosung von 

ca, 9,000,000 östr, Gulden, 

Gewinnziehung: I. März 1876, 
Hauptgewinne: 

östr. fl. 280,000, 60,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 

Jedes Loos muss gewinnen, 
verkaufen wir so lange unser 
unser Vorrath reicht. 

Fin Fünftel Rm. 350. Ein 
Fünfundzwanzigstel Rm. 75. 
Ein Hundertfünfundzwanzig- 
stel 18 Rm. (2820 

Auswärtige gegen Nach- 
nahme-Listen franco. 
Deutsche Credit- & Sparbank 

Engel & Co., 

Berlin, Friedrichstr. 187. 
Bureau in Breslau: Carlsstr. I. 
Generalagent: J. Aschkenasl. 


Nur noch 3 Ziehungen 
baben die k. k. öſterreichiſchen 
1889 Staats- Loose. 

1. M 


Die Gewinnſt⸗Ziebung findet am 
ärz 1876 mit Geſammt⸗ 
treffern über acht 
Gulden ſtatt. 


Millionen 
1493] 

Am 1. December 1875 in der 

Serie gezogene Looſe, auf welche 

am 1. März 1876 unbedingt 

Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ 

fen wir: 

Ein ganzes 1839er 


Staats⸗Loos. .. Rm. 1500 
Ein Fünftel 2090 
Ein halbes von letz⸗ 

rens ww 150 
Ein Viertel „ 80 
Ein Zehntel . 35 
Ein Zwanzigſtel⸗ 20 


aupttreffer 280,000 Fl. = 
vor 500,000 Nm 


Wir bitten, falls Nachnahme: 
ſendung erwünſcht, entſprechende 
Angabe zu ſenden. 


Nyitrai & Comp. 


in Wien, verl. Wippling 45. 


M. G. Otto, Mertſchüt, Kreis Liegnitz. 160,000 Thaler 
PEP GGG 


ſind auf Rittergüter und Häuſer in 
Breslau zu vergeben durch Eugen 
Wendriner, Breslau, Bahnhofſtraße 
Nr. 20, eine Treppe links. [2109] 


Ye ein neues elegant gebautes und 
| ſich gut verzinſendes Hausgrund⸗ 
ſtück mit Verkaufsladen in einem der 
größten Orte, im belebteſten Theile des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks, wer⸗ 
den 9000 Mark nach 21,000 Mar 
(Feuertaxe 54,000 M.) von einem 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Agen⸗ 
ten verbeten. Gef. Off. d. d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. sub R. K. 11. [718] 


Geſucht 2 


1000 Thaler, 


auf 1 Jahr oder nach der Ernte 
zurückzugeben. Sicherheit kann 


Seitens des Suchenden durch 
Verpfändung des todten und 
lebenden Inventars, was Eigen⸗ 
thum des erſteren iſt, geboten 
werden. Gefäll. Offerten sub 
T. 2894 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3356] 


Ein prachtvolles Gut, 


als Ruheſitz oder Sommerwohnung 
ſich eignend, in ſchöner Gegend Schle⸗ 
ſiens und in unmittelbarer Nähe einer 
großen Stadt mit Gymnaſium, herr⸗ 
ſchaftlichem Schloß mit herrlicher Fern⸗ 
ſicht in s Gebirge, ſchoͤnem Garten, 
mit Glashäuſern, maſſiven Wirth: 
ſchaftsgebäuden, Eiskeller, Beamten⸗ 
und Domeſtiken⸗Wohnungen, großen 
gewölbten Pferdeſtällen, mit Waſſer⸗ 
leitung, und nach Belieben von 100 
bis 200 Morgen beſten Ackers und 
Wieſen, iſt mit 15,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres nur an Selbſtkäufer 
sub 213 durch das Stan⸗ 
gen e Annoncen Bureau, Bres⸗ 
au, Carlsſtraße 28. 13351] 


Zahlungsfähige Käufer, 
welche ein in der That ſehr ſchönes, 
in Schleſien ca. 6 Meilen don Bres⸗ 
fau, hart an der Bahn, gelegenes Gut 
von ca. 2500 Morgen ſehr guten Bo⸗ 
den und Wieſen erwerben wollen, be⸗ 
lieben ſich unter Chiffre J. M. 214 an 
Herrn Emil Kabath, Inhaber des 
Stangen'ſchen Annoncen ⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28, zu wenden. 
Auf dem Gute befindet ſich ein pracht⸗ 
volles neues Schloß im Park, eine 
Bann aal Brennerei, die Ge⸗ 

ade find alle maſſiv und das In⸗ 
ventarium in jeder Beziehung aus⸗ 
Gene: Anz. find ca. 60,000 Th 
erforderlich. 33 


Gr win zur ſofortigen Uebernahme 
ein Gaſthaus oder beſſere Neftau: 
ration, womöglich in einer Stadt Nie⸗ 
derſchleſiens zu pachten geſucht. Gefl. 
Offerten unter W. H. 25 poſtlagernd tien zu verkaufen. 

6747 der Schleſiſchen Centralbank. [8373] 


Königshütte zu richten. 


3. Februar 18 


t Ei 


lr. 
[3350] 


6. | | 


BEE Auf einer der belebte: 
ften Straßen der Stadt Beuthen 


ds. fi ZWEI zuſam⸗ 
men gehörige Häu⸗ 


er, von denen das eine neu 
gebaut, das andere in gutem 
Bauzuſtande iſt und in welchem 
ein anſehnliches Geſchäftslocal, 
ſowie eine gut eingerichtete 
Bäckerei befindlich iſt, bei nicht 
zu hoher Einzahlung und feſtem 


Supoibetenftand zu bek⸗ 
laufen. Die Gebäude ſind 


behufs Feuerverſicherung mit 
32,000 Mark abgeſchätzt und 
bringen einen Ertrag von 3750 
Mark jährlich. Gef. Offerten 
sub Chiffre A. 175 an Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Das 1874 neu erbaute Halls 
Nr. 52 zu Fiſchbach, mit 


reizender Ausſicht auf das Rieſen⸗ 
gebirge, ſich als angenehmer 
Sommeraufenthalt in geſunder 
und ſchönſter Gegend oder als 
Ruheſitz eignend, und in der 
Nähe des ſchönen Parkes be⸗ 
legen, iſt für einen ſoliden Preis 
ohne Einmiſchung Dritter zu 


verkaufen over aus zu 
vermiethen. Daſſelbe enthält 
ſchöne Keller, wovon einer mit 
Feuerungs⸗Anlage, im Parterre 
2 Stuben mit je einer Alkove 
und 1 Küche, im erſten Stock 
dieſelben Localitaten und im 
2ten Stock 2 Dachſtuben und 
6 Kammern und nach dem Ge⸗ 
birge zu 2 Balcone. Auf Wunſch 
könnte dazu ein Grundſtück circa 
30 Ar groß zur Anlage eines 
Gartens mit abgegeben werden. 
Nähere Auskunft an reelle Selbſt⸗ 
käufer ertheilt bereitwilligſt der 
Beſitzer. [3321] 


Die Brauerei, 
Kupferſchmiedeſtraße 22, iſt zu Oſtern 
zu vermiethen. Das Nähere bei 
Groſche, Meſſergaſſe Nr. 30. (2114 


Eine in beſtem Zuſtande und guten 
Betriebe beſtehende [627] 


Brauerei 
iſt bei geringer Anzahlung preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Näheres sub 2. 4 
poſtlagernd Rawitſch. 


in gutem Zuſtande befindliche 
d rauerei iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten und bald zu 
übernehmen. Offerten unter A. K. 33 
poſtlagernd Königshütte zu richten. 


Für Brauerei⸗Beſitzer 
und Reſtaurateure. 


Eines der renommirteſten Vergull⸗ 
wg Berlins, welches ſich ſeit 
20 Jahren in denſelben Händen befin⸗ 
det, ſoll anderer Unternehmungen wegen 
ſofort mit vollſtändigem Sommer: und 
Winter⸗Inventar verkauft werden. Das⸗ 
ſelbe bat außer den Reſtaurations⸗ 
Räumlichkeiten 2 große Tanzſäle und 
umfaßt einen Flächeninhalt von über 
5 Morgen. Das Grundſtück liegt an 
einer Straße und konnten 6—8 Baus 
ſtellen abgetreten werden. Pferdebahn 
und Omnibus verbinden das Local mit 
dem Mittelpunkt der Stadt. Der Preis 
iſt incl. ſämmtlichen Inventars 155,000 
Thlr., Anzabl. 30,000 Thlr. Es ruht 
nur eine Amortiſations⸗Hypothek von 
60,000 Thlr. darauf. Näh. Auskunft 
eribeilt mündlich oder ſchriftlich A. 
Weiß, Berlin, Louiſen⸗Ufer 12, 1 Tr. 


g Das Domin, B 
| 


Nzetzitz bei Laband } 

O.⸗S. (Bahnſtation) A 
verpachtet vom 5. März 
d. J. ab die Milch 


von 60 Kühen. Der 
Hüttenort Laband iſt 
„ Meile entfernt. 
Gleiwitz eine Meile, 
Neue große Käferei 

mit vollſtändigem In: 

ventar und guten Kel⸗ 
lern vorhanden. (84 


| Malzauetſchen 


verkauft billigſt um zu räumen die 
Maſchinen⸗Fabrik in Breslau, Lebm⸗ 
damm Nr. 48. 3274] 


Getreide⸗Säcke 


ſind in größeren und kleineren Par⸗ 
Näh. im Bureau 


— 


— 


— 


. 


* e Waare und ſteht mit 


pi: 


* N ne 


n 
5 { 
7 7. 


wis perſchiedene gude Amendlements 
zu verkaufen Muſeumsplatz 8, part. 
EEE ²˙— AAA AA ERRIEHK TEEN 


85 5 Fin \ NRaninec 
a Schutz gegen Feuer and Diebe. 

Allgemein in Gebrauch bei allen 
grossen englischen Häusern für 


Aufbewahrung von Geld u. Juwelen 

für deren Si + Bu gegen Diebe Stellen-Anerbieten und und ſelbſt darüber. 
und ebenfalls zur Aufbewahrung Geſucht 
von werthvollen Büchern und Do- 2, Giſelaſtraße 4. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


cumenten gegen Feuersgefahr. — 


ung 55 


geſucht, tüchtig in Wat und Fremdſprachen, für fofort und 

1. April. Geprüfte Lehrerinnen bevorzugt. 

Honorar von nur zwei Procent erſt nach 

Antritt zu entrichten. Internationale Schul⸗Agentur, 57 51 
[21 


\ 1 


Gehalt: 1000 Mark 


30] 


9 u. . Eine gebildete junge „5b TT. 
F K Ein Proviſions⸗Reiſender Mann 
Mi 1 22 725 N a Engländerin für 156 und a ſowie „Ein 1 10 un 
eck⸗Schlöſſer, ſtark, ſauber und billigſt ſucht in einem feinen Haufe Stellung. “cn 1 7 chloßtheile, wird 100 führung vertraut, ſucht unter ſoliden 


liefert die &lobfabrit von [723] Näheres durch Gebr. Maße 5 86 


Taſchenſtraße 1 b. 


Eine junge Dame, 


welche bereits mehrere . in 
hieſigen Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tionsgeſchäften Mall geweſen, ſucht 
per 1. April als Verkäuferin und 
Confectionärin am 97 0 Platze 
Engagement. Gef. Offerten unter 
M. L. 21 in die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2125] 


ur Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung der Kinder wird 
ein e anſprüchsloſes Mädchen, 
das im Nähen und in * Hauswirth⸗ 
ſchaft bewandert, zum 1. April d. 
ge eſucht. Nähere Auskunft ertbeilt Frau 
Rechtsanwalt Huck, Gleiwitz OS. 


Fut ein Kar gebild. anſtänd. Mäd⸗ 
chen, in 8 u. Viehwirthſchaft 
erſabten, w. per 1. April Stelle als 


Gef. Offerten unter J. 
Schwein poſtlagernd. 


Ew. Lindner in Sprottau. Fo 


Ein Commis, der längere 


Gute und dauerbafte Bie 
e von Eſchenholz Ku a 
u babe 

0 V. Gruchot, e 
Natibor, große Vorſtadt. 


eee eee 
1700 wd. bete Dominial⸗ 
Butter ſebt vreiswürdig zum 
Verkauf. [3369] 
Landau, Holteiſtraße 41. 
Friſchen [2119] 
Silberlachs, Seezungen, 


Zander, Hechte 


und die are kleinen 


Zeit in Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
eſchäften ſervirt, der polniſchen 
Sprache mächtig und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht veränderungs⸗ 
halber pr. 1. April c. 1 
ff. erbitte R. K. 20 Exp. d 
Bresl. Ztg. zu ſenden. [759] 


Ein Commis, 


Speceriſt, poln. ſprechend, gut pda 
len, der vor Kurzem feine Lehrzeit 
beendet, kann ſich zum Antritt ge 
März c. melden. 

Beuthen OS. Nobert PUR 


Eommis-Gefuch. 


Für meine Lederbandlung ſuche ich 


— 


Bratzand er Stütze der Hausfrau geſucht. An⸗ einen tüchtigen Commis, der den 
offeritt von neuen ee ſchluß an die 9.5.5 ſebr erwünſcht. Leberausſchuitt gründlich verſteht und 
Gef. Offerten O. F. poſtl. Sine der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Her mann ossack y Kreis Oels. Bar’ [2080] [ Zabrze. [702) A. Pinezower. 
Nicolalſtraße 16. Für ein auswärtiges Specerei⸗Ge⸗ 
Avis. 8354 Sefnäftsfühter geſucht. ſchäft mit größerem Ansſchank ver⸗ 


Wegen Aufgabe meines Wein⸗Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe und verſende prompt 


50% unterm Werthpreiſe blank Elſ. 
Tiſchwein a 81. 50 Pr, feinen 
alten Malaga a Fl. 1 Mark. 


Glas und Kiſte frei, nicht unter 12 Fla⸗ 
ſchen, in Gebinden noch billiger, gegen 
Caſſa oder Nachnahme des Betrages. 

Görlitz, Mittelſtr. > 


bunden ſuche ich per 1. April c. einen 
tüchtigen [727] 


Commis 


mol.) ), der poln. A mächtig. 
äheres zu erfahren 
* . K Kaiſer in Gleiwitz 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
n ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder per 1. März d. J. 
einen älteren, tüchtigen, brauchbaren 


Commis 


17 der polniſchen Sprache, Am 
ift, bei hodem Salair. 
werber mit beiten Cimpfetungen, ke 
len ſich ur 730] 
Schleſinger, Proskau. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
zur neuen Branche gehörenden Ge⸗ 
ſchäfts in der Provinz wird ein thätiger 
junger Mann (Kaufmann oder Tech⸗ 
niker) mit einer Caution von 1500 Thlr. 
unter günſtigen Bedingungen 7 zu 
agg iren geſucht. 2073 

Offerten sub Q. 14 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


EEC A EBEN 
Proviſionsreiſender 
geſucht 


zur aut für ein renom⸗ 
mirtes Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
daß n der mit der Kund⸗ 
ſchaft in Breslau vertraut und 
von den beſten Referenzen un⸗ 
terſtützt ſein muß. Offerten sub 
Cbiffce C. 1390 at d re 
noncen⸗Bureau Bernh. Gr 25 
Breslau, Riemerzeile 24. 


r das Comptoir mr. 

Fabrik wird ferner ein 
Lehrling gt ſucht, 

der nicht unter 16 Jahre alt und 
mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen ſein muß. Offerten sub 
Chiffre D. 1391 befördert das An: 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


Növer. 


60 bis 80 Orhoft 
Simbeerſaft 


eigener 1875er Preſſe empfiehlt in ſehr 


ultern gern zu Dienſten [751] 
Waldenburg i. Schl. F. Cohn. 


Dom. Ober⸗Peilau II. 


bei Gnadenfrei in Schleſien 
offerirt zur Saat 


200 Centner 
5 ſtühe Roſen⸗ Kartoffeln 


(early 2 5 
ie BE skartoffel. 


Staͤrke⸗Glanz. 


Ein . zur late 
ee 5 0 1 5 b waz 

nzend, ſondern auch blendend wei 
— berſenden nebſt Gebrauchs⸗ ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 
Anweiſung gegen Nachnahme. Preis 


2 Mark per ½ Kil. Wiederverkäufer ungen Mann 


erhalten entſpr. 1 es 32] nor Confeſſion und der 8 


2 ſchen Sprache mächtig. 
in e in Schl. J. Domin in Lip lle 


Breslauer Börse vom 22. Februar 1876. 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft 
einer größeren . 
Niederſchleſiens wird ein ge. 

wandter Verkäufer und 
3 bei hohem Salair ge⸗ 
Off. nehmen Herren Hahn 
4 Kohn! Breslau, entgegen 


Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift, der 


mit der Vet ſicherungs⸗ 
Branche vollſtändig ver · 


traut iſt, ſindet zum 1. April 
d. J. dauernde und angenehme 
Stellung. Offerten unter H. 
2421 nimmt die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau entgegen. 


1 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Inländische Fonds. 


Anſprüchen per 1. April c. Stellung. 
Offerten unter A. B. 260 N 
Beuthen OS. [2075] 


Ein junger Mann, 


welcher mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt und womöglich 
im Herren-Garderobe⸗ Geſchäft fungirt 
bat, findet in meinem l Do 
diges Engagement. 


bermann, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Geeignetes Placement 
ſucht ein j. chr. Mann, mit der Schul: 
bildung eines Primaners berf., der in 
einem Colon. u. Feltwaaren: Engr.⸗ 
Geſchäft und zuletzt in einer der erſten 
chem. Fabriken Schleſiens, als Comp⸗ 
toiriſt thätig war, worüber ihm die 
beſten eben de und Referenzen zu 
Gebote ſteben 2124] 

Gef. Offerten sub 8. M. 92 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


mit Buchführung vertraut und ſchöner 
Handſchrift, ſucht per 1. April c. Stel⸗ 
lung. Offerten age man unter N. O. 
150 Beuthen U [2074] 


Ke es, forſt⸗ und und 

K'landwirt chaftl. Perſonal 

placirt vortheilh. d. Internatio⸗ 
nal» Bureau, Reuſcheſtraße 52. 
Stellenſuchende 

aller kaufmänniſchen Branchen erhalten 
En wie vor ſtets Stell. 1 1 


J. Guttmann junior, Kattowitz O / 
Zur Rückfr. 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 


Einem 
Schweizerdegen 


wird eine Condition durch 
Rudolf Mosse, Breslau, auf 
briefl. Anfr. sub 0. 2889 nach- 


gewiesen. [3355] 


Ein in Conditor- Gebilfe, 18 Jahr alt, 
ſucht in Breslau oder in der Pro⸗ 
vinz Gelegenbeit, ſich als Koch aus⸗ 
ubilden. 8 ig 1 — er⸗ 
beten unter E 9 i. d. 9400 der 
Bresl. Ztg. 


Den Hh. Gutsbeſitzern ꝛc. 


bin ich in der Lage, jederzeit vorzüg⸗ 
lich empfohlene, tüchtige, a re 
und unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte x. 


nachzuweiſen und bitte ich, ſich ver ⸗ 
8 an mich wenden zu wollen. 
mil Kabath 

. nhaber e 

ureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prlorltäten. 


. — au 
1. April geſuch 


uch: * 


t. 


Tuchtigteit im Fach 
und gute Handſchriſt Bedingung; nur 


fol de en ihre AR Zeugniſſe 


Ein gut empfohlener Wirth⸗ 


poſtl. Gellendorf ein], 


ſchafts⸗Aſſiſtent, vomirs 


ſprechend, wird für Oberſchleſien zum 


1. April bei 
fr. Station geſucht. 


300 Mark 
Meld. im Stan⸗ 


ebalt 


und 


ben. en Annoncen Bureau, Bres. 


au, Carlsſtraße Nr. 28. 


[3349] 


Ein gewandter, verh., herrſchaftl. 


Diener, 


mit ſehr guten Zeugn., Leſſen Frau 
ſchneidert, ſucht per 1. April a. o. oder 


ſpäter dauernde Stellung. 


[2108], 


Gef. Anfragen erbitte ER H. S. 


poſtlagernd Grünberg 


15 


Schl. 


Ein tüchtiger 
Haus hälter, 


mit guten Atteſten, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden. 


7571 


trehlitz. 


Einen 


tüchtigen Lehrling 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt für 


mein Specerei⸗, Schnitt⸗, 


nebſt Schank⸗ Geſchäft. 


Kurze, 


Gogolin, im Februar 1876. 
Fedor Heymann. 


achtbarer Familie 
Station. 


Myslowitz 


Lehrling. 
Für mein Weißwaa⸗ 
ren⸗, Seidenband⸗ 
und Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 


. 


1 3450 


259] 
J. W. Fischer's Wwe, 


OS. 


mit 
aus 


a ge 8 Hotel, 


Cifen« 
[762] 


er 


Ein Lehrling 


a? ein lebhaftes rt g 


melde ſich bei 
drichſtraße Nr. 


Kobliſchke 


9 früh 9 Uhr. 


Fries 


Auf Dom. Ober⸗Peilan II. 


bei Gnadenfrei in Schleſien 1 u 


Oſtern ein 


Oekonomie⸗Eleve 


gegen mäßige Penſions⸗Zahlung zu 


engagiren geſucht 


Oekonomie⸗Eleve. 


Auf einem größeren Dominium im 
M Trachenberg kann ein an⸗ 
tändiger junger Mann zum 1. April c., 


oder auch ſchon im Laufe des 


onat 


März gegen mäßige Penſion als Eleve 
in die erledigte Stelle eintreten. Etwaige 

Adreſſen werden unter P. N. poſtlagernd 
Trachenberg erbeten, auf welche dann 


nähere Auskunft erfolgen wird. [763] 


n e 
8 F 
Wermetſhuangen Une 


ee. 
Inſertionspreis 15 die Zeile. 


8 10, im Königlichen 
Eichamte, iſt die dalbe 3. Etage, 
beſtehend aus vier ar und 
einer einfenſtrigen Ar nebſt Küche 
und Zubehör vom 1. April d. J 
für den Preis von 300 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. 133831 


Wohnungsgeſuch. 


Gegen freie ges wünſcht eine 
ſtreng rechtliche Familie, wo der Mann 
ſchon viele Jahre im ſtädtiſchen Dienſte 
iſt, jedoch nur mäßigen Gehalt bezieht, 
eine Hausbereiniaung zu übernehmen. 
Offerten unter Z. 22 im Briefk. d. or 

[213 


erbeten. 

1 1 möbt. Zimmer mit Cab. event. mit 
Beköſtigung iſt per 1. März zu ver⸗ 

mieiben Alte Sandſtraße 5 II. 


Kleine Fürſtenſtraße 6 
— 8 . erſte —— zu 8 
ern zu beziehen. r 
Matata 81 bei A. Bu 


Der Einzel⸗Ausſchank 


in einem Deſtillat.Geſchäft, als auch 
Localitäten zur Saen einer 
Reſt. u. Billardſtube, iſt fof. zu verm. 
u. M. B. 14 poſtlagernd Breslau. 


Lagerräume, 
luftig und trocken, ſind ſoſor zu 
vermiethen. Näheres Neue Oder. 
ſtraße 10 im Bureau der aan 
Centralbank. 781 


Gompioiss 


find Neue Oderſtraße 10 ſofort zu 
bermietben. Näheres im Bureau der 
Schleſiſchen Centralbank. 33791 
Ge, Eckhauſe, Friedrichſtraße 66, 
vis. d- vis der Zimmerſtraße, tt vom 
1. April ab eine Wohnung von fünf 
Zimmern, Cabinet, Küche, nebſt, Zu⸗ 
bebör zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 
daſelbſt beim Wirth [2107 


Höfchenſtraße 12 


ift wegen Domicil» Verlegung die 


1 Etage per 1. April zu ver» 


miethen. 33127 


Als Geſchäfts⸗Local 
oder Wohnn 0; A 


ee Nr. 73, in 
Ringes, iſt die 1. Etage, beſtebend in 
einem Vorder⸗ u. Hinterzimmer, Mittel⸗ 
Cabinet, kleinem Zimmer, Küche e 
Beigelaß ſofort oder per Oſtern 
vermiethen. Nah. parterre daſ. a. 420881 

n der Nähe des Ringes wird 
me 1 anſtoßender ae 
miſe pr pril zu miethen geſucht. 

Offerten bitte Poſtamt Feu W. 15 
niederzulegen. 21271 


In meinem Hauſe neben der Bade⸗ 


Anstalt ſind 2—3 möblirte 
Zimmer an Sommergäſte HI 


vermiethen. * 
98 75 eh 86 1875 
Finger. 


Preise der Cerealien. 


5 Cours. und een ERSTEN Amtlicher Cours, Em Cours. 
Prss. cons. Anl.|4 5 bzB mtlicher Cours arl-Ludw.- — d 
do. Anleihe. 92 55 Br.-Schw.-Frb. |4 | 80,50 B Lombarden ...|4 204 G ult, 204 bz Feststellungen 3 100 Kl, zu Deputation. 
do. Anleihe.. 99,50 G — ACDE. 3% 140,50 B Oest. Franz-Stb. 4 500 & ult. 5003 499,50 bz un \ . 
St.-Schuldsch. 3 93,25 B G 3 — Rumün. St.-Act. 4 27 G — feine mittle ordinair 
Prss. Prüm.-Anl. 3 1 132,25 B R.-O. 1. -Eisenb 4 104,25 B do. St.-Prior. 8 — — M Pf. M. Pr II. Pf. 
Bresl. 2 Anh — do. St.-Prior.. 5 107,50 etbz6 Warsch.-W. StA 4 — — W weisser... RI ee 191509181 — 115175 
do. 101 G B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Beer e 18 50167515 50 
Sehi. Präbr. and. 3 86 B do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — %%% „bbb 16 2514751375 
o. Lit. A. 3 84,50 bz = do. Prior. 5 — je RO ee ——ͤ—ͤQ—— ee 16501 14 | 20512 | 40 
“+ . 4 97 G Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — BTT e ne 17 60115601480 
do. Lit. A.. 4 95,15 bz ObHi r do. Prior.-Obl. 4 — — Bebsen’... e Sehe MIN N 2050119 | — 115 | 9 
do. do 41 | 101,60 G n 91 B Mährisch - Schl. — 
do. Lit. B. 3 — Lit. G. 4, 95,50 G Centralb.-Prior. | 5 — — 2 
0. do 4 — de 1 73 : B „ eee eee 
1 90 1010 DAB | Oberechl. 1 E. 3 a B Brel.Discontob.|4 | 64,50 bB 1,7 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. (Rustical). 4 1. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92 q 2 i 4 = 5 zur Feststellung der 00 K — von Raps und Rübsen. 
— — 4 II. 95 bs do. 1873 4 — 40. Tee 4 6450 G | — Pro 1 m netto. 
5 N 5 1 M. Pf. Pf. M. Pi- 
— 4% 101,40 @ do. 1874 ee: 97,50 B D. Reichsbank 4% 159 B = . 
Te. Ord. Ffabr. 4 94,70 bzB do. Lit. F. 4 as Ostd. Bank 15 | 81.50 0 F 29 75 28 — 123 50 
Rentenb. Schl. 4 97 75885 ba do. Lit. G. |4 99,25 B Sch — 4 82.25 B 8 Winter-Rübsen.. 20 —1271—1231— 
do. Posener 4 do. Lit. H...:)4% 101 6 e 96.50 b2B — Sommer-Rübsen. 29 — 27 23 — 
Schl. Pr.-Hilfsk.!4 | 92,50 bz do. 1869 5 103,80 B do. Vereinsbk. 4 FE 87 75 B Dr 25 123 21 | — 
do. do. .... 14% 100,50 B ra 44 — Oesterr. Creditl4 312 6 ult, 314,50812 * Schlag lein 9 — 9.2. 25 50 24 50 2150 
r N e "Industrie-Actien Kloosast, robe, ordinär 48-51, mittel 5457, fein 59-62 
Joch. Pr. FPfabr.5 — R.-Oder-Ufer .. 5 10425 br Bresl. Ket Ges, 4 Kleesaat, weisse, ordinär 2 mittel 62—868, fein 72—77, 
Weohsel-Course vom 21. Februar. do. de. St.-Pr. 6 — * 
A 100 fl. 3  |kS. 169,70 B do, Börsenaet. 4 — _ 
— ä— ———ÿ— vt * 3 2M. 168,60 8 do. 8 1 4 _ 0 * Heu 4, 58 pro m ro 50 Kilogram 
Ausländische Fonds. ag rr chin. A — = 42. Bou abe 4 180 3 Roggenstroh 33.00.80 K pro Schock 4 & 600 Kilogramm. 
Amerikaner 6 — Lond IL ; 5 8 4 ( — 20 G 
* ray 17 8 4 — ö * N 1 1 204 72 Laurahütte 4 875 B ult. 58,50 ba Kündigungs-Preise für den 23. Februar. 
455 Sil er 4 64.50 ba Paris 100 Eros. 1 Bun 8l, 0 B Moritshllte .. B. - = 0 B Roggen 143 Harz, Weizen 183, Gerste 144, Hafer 160, 
do, Loosel860 5 — Warsch.IO0SR. 6 (T. Sans 2 20 B Raps 315, Rüböl 08,50, Spiritus 44,50. 
do, do. 1864 — | — Wien 100 fl.. 4½ |kS. 176,90 B Schl. Feuervers. 4 — 570 0 
ee | = . ie” | ietmmanr ie | I 891 bye tz von Karte pr 
k r — o. do. 2 — — 
1 Fremde Valuten. 45. Leinenind. |4 4 I > Zink tec 100 Liter & 100 J. Pale, Ioco 14,00 B 48,00 G. 
Russ, Bod.-Crd. | 5 85,40 bzG& Ducaten — do. 4.45 — 82 4 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 41 — 90 0 
1 Oestr. W. 100 fl. 177,40 baz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 2 — 
g | Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 49 B 
Fi 100 8.-R. |265 ba Vorwärtshütte. 4 — 16 B 
a Berantworilicher Redacteus; Dr. Stein. Druc von Graß, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
. 


